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Hn wichtiger Auftakt itir das neue Kamptjahr:

Gegen Ruhrstatut und Remilitarisierung
Arbeiterführer aus fünf europäischen Ländern werden im Herzen des Rhein-Ruhr -Gebietes sprechen - Machtvolle Kund¬

gebungen von internationaler Bedeutung in Düsseldorf , Dortmund und Essen
Düsseldorf. (Eig . Ber.) In ihren schweren Kämpfen gegen das Ruhrstatut und die Re¬

militarisierung stehen die Werktätigen Westdeutschlands nicht allein, denn auch das
schaffende Volk der angrenzenden Länder fühlt sich durch die vom anglo-amerikani-
schen Monopolkapital gesteuerte Politik der Adenauer-Regierung in seinen entschei¬
denden Interessen ernstlich bedroht. Aus diesem Grunde hat die Kommunistische Par¬
tei Deutschlands beschlossen , im Herzen des Ruhrgebietes, und zwar in den Städten
Düsseldorf, Dortmund und Essen machtvolle Kundgebungen gegen das Ruhrstatut und
die Remilitarisierung zu organisieren, die am 7 . und 8. Januar des neuen Jahres statt¬
finden sollen.

Diese Kundgebungen werden von größ¬
ter internationaler Bedeutung sein , da auch
die Bruderparteien der benachbarten Län¬
der aktiven Anteil daran nehmen. Fünf Ar¬
beiterführer aus fünf europäischen Ländern
werden die Schaffenden Westdeutschlands
aufrufen , gemeinsam mit ihren Brüdern jen¬
seits der Grenze den Kampf gegen die Ver¬
sklavung durch das internationale Monopol¬
kapital aufzunehmen und durch ihr ge¬
meinsames Vorgehen die Erhaltung des
Weltfriedens zu sichern.

Es , sprechen: Pierre Villon , Frank¬
reich, Vertreter des Zentralkomitees der
KP Frankreichs ; R . Dispy , Mitglied des
Politbüros ' der KP Belgiens; Jan Haken ,
Abgeordneter der KP der Niederlande, Ha¬
rald Rubinstein , Mitglied des Zentral¬
komitees der KP Schwedens ; ferner ein
Mitglied des Zentralkomitees der KP Eng¬
lands sowie Max Reimann , Vorsitzen¬
der Kommunistischen Partei Deutschlands.

Wenn das Informationsbüro der Kommu¬
nistischen und Arbeiterparteien in seinen
letzten Entschließungen auf die entschei¬
dende Rolle Westdeutschlands für den
Kampf der internationalen Friedensfront
nachdrücklich hingewiesen hat , so werden
diese Kundgebungen Zeugnis davon geben,laß öl« Kommunistische Partei entschlossen
ist , daraus die notwendigen praktischen
Schlußfolgerungen zu ziehen. Sie kann da¬
her den Beginn der zweiten Jahrhundert¬
hälfte nicht besser einleiten, als -durch die¬
sen machtvollen Auftakt zur Steigerung al¬
ler nationalen und sozialen Kampfaktionen,aus denen nicht nur einheitliches, von allen
Besatzungstruppen befreites, demokratisches
Deutschland hervorgehen soll, sondern zu¬
glei cheine Gemeinschaft der friedliebenden
Völker, die frei von jeder kolonialen Be¬

vormundung den Weg des Friedens und
Fortschritts zum Wohle aller beschreiten
kann.

An alle Freunde für internationale Zu¬
sammenarbeit der friedliebenden Völker,insbesondere aber an alle Mitglieder der
Kommunistischen Partei , ist daher der Ruf
ergangen, durch eine intensive Vorarbeit in
allen Betrieben und Massenorganisationen
des Rhein -Ruhr-Gebietes die Gewähr da¬

für zu schaffen , daß die Kundgebungen sich
zu einem wuchtigen Schlag gegen alle
Kriegstreiber und Volksfeinde gestalten.

Die internationalen Kundgebungen in
Düsseldorf, Dortmund und Essen werden
durchgeführt unter den Losungen:
1. Für internationalen Kampf zur«Verteidi¬

gung des Friedens — gegen die imperia¬
listischen Kriegstreiber!
Es lebe der gemeinsame Kampf der V81-
ker für den Frieden!
Für Völkerverständigung — gegen die
Kriegshetze!
Für Frieden — gegen Atlantikpakt !
Für freien Handel mit r-Uen Völkern —
gegen Marshallplan!

8.

9.

2 .

6. Es lebe die Sowjetunion,
Weltfriedens!

der Hort des

7. Wir grüßen unsere ausländischen Brüder

Wir grüßen die Sozialistische Sowjet¬
union und ihren Führer Stalin!
Nationale Front schafftEinheit und Un¬
abhängigkeit!

10. Für Friedensvertrag — gegen Besat¬
zungsstatut!

11 . Ruhrstatut ist Versklavung!

Alles für den Frieden
Berlin. Der Bundesvorstand des FDGB

hat in Neujahrstelegrammen an den Gene¬
ralsekretär des Weltgewerkschaftsbundes,
Louis Saillant, den Zentralrat der sowjeti¬
schen Gewerkschaften, die Gewerkschaften
der Volksdemokratien sowie den dem WGB
angeschlossenen Gewerkschaften in Italien
und Frankreich den Wunsch nach einem er¬
folgreichen Kampf um die Erhaltung des
Friedens ausgesprochen .

Ein Kraftzentrum aller friedliebenden Deutschen
Telegramm des Parteivorstandes der KPD aus Anlaß des Jahreswechsels an den Präsidenten der Deutschen

Demokratischen Republik , Wilhelm Pieck

Ueber 90 000 Heimkehrer
im Dezember

Berlin. Zwei Transporte mit 3621 deut¬
schen Kriegsgefangenen aus der Sowjet¬
union trafen in der Nacht zum Samstag in
Frankfurt -Oder ein. Die Heimkehrer wur¬
den ,am Neujahrstag in ihre Wohnorte ent¬
lassen.

Im Dezember haben 90 509 deutsche
Kriegsgefangene aus der Sowjetunion das
brandenburgische Heimkehrerlager Gronen-
felde passiert.

Frankfurt a. M. (EB ) Im Name n des
Parteivorstandes hat der Vorsitzende d. KPD
Max Reimann , zum Jahreswechsel dem
Präsidenten der Deutschen Demokratischen
Republik , dem greisen Arbeiterführer Wil¬
helm Pieck nachstehendes Telegramm ge¬
sandt:

„Verehrter Herr Präsident !
Am Ende eines Jahres , in dem mit der

Schaffung der Deutschen Demokratischen
Republik ein Kraftzentrum aller friedlieben¬
den Deutschen zur Herbeiführung der Ein¬
heit und Unabhängigkeit unseres Vaterlan¬
des entstanden ist, und der Grundstein für
ein souveränes, friedliebendes und einheit¬
liches Deutschland gelegt wurde , entbietet
Ihnen der Parteivorstand der Kommunisti¬
schen Partei Deutschlands seine besten
Wünsche für das Neue Jahr .

Wir verbinden unsere Wünsche für Sie und
das von Ihnen repräsentierte fortschrittliche
friedliebende und demokratische Deutschland
mit dem Gelöbnis, mit aller Kraft für die
Wiederherstellung der deutschen Einheit auf
der Grundlage der Deutschen Demokrati¬
schen Republik und damit für den Frieden zu
kämpfen. Wir wissen, daß die Einheit der
Arbeiterklasse die erste Voraussetzung ist
für die Ueberwindung der Spaltung unseres
Vaterlandes und für die ganz Deutschland
umfassende Deutsche Demokratische Re¬
publik.

Mit dem neuen Jahr beginnt die zweite
Hälfte des 20. Jahrhunderts , in dem die
Menschheit den Imperialismus und damit die
Ursache der Krisen und Weltkriege für im¬

mer überwinden wird. Das heutige Zeitalter
ist das Zeitalter des Sieges -les ‘Kommunis¬
mus in der ganzen Welt .“

An Ministerpräsident Otto Grotewohl
Frankfurt a. M. (EB) „Mit der Schaffung

der Deutschen Demokratischen Republik
wurde der vom deutschen Imperialismus ge¬
schändete Name Deutschland bei den Völ¬
kern der Erde wieder zu Ehren gebracht" ,
heißt es in einem Telegramm des Parteivor¬
standes der KPD an Otto Grotewohl ,
dem Ministerpräsidenten der Deutschen De¬
mokratischen Republik. „Darum präsentiert
Ihre Regierung alle patriotischen Kräfte der
Nation, die für den Frieden, die Einheit , das
Recht auf Selbstbestimmung und die demo¬

kratische Ordnung in der Deutschen Demo¬
kratischen Republik kämpfen.“

Der Parteivorstand der KPD wünscht Mi¬
nisterpräsident Otto Grotewohl „weiterhin
Erfolge bei dem wirtschaftlichen, kulturellen
und politischenAufbau der Deutschen Demo¬
kratischen Republik“ ünd versichert, alles in
seiner Kraft stehende zü tun , um auch im
Westen unserer Heimat die große nationale
Front zu schaffen , die die Wiedervereinigung
Deutschlands in der Deutschen Demokrati¬
schen Republik verwirklichen wird-“

Nicht mehr anerkannt
New York. (E. B .) Die Sowjetunion teilte

dem Sicherheitsrat mit, daß sie den Dele¬
gierten der Kuomintangregierung, Dr. Tsangnicht mehr als Vertreter des chinesischen
Volkes im Sicherheitsrat anerkennen könne.

Die Sowjetunion bewahrte die Menschheit
vor dem Bakterienkrieg

Die japanischen Spezialisten des Bakterienkrieges verurteilt

Sowjetunion kauft Kautschuk in Malaya
London. Sowjetische Aufkäufer verhan¬

deln gegenwärtig in Singapur wegen Kaut¬
schuklieferungen aus Malaya, wie der „Daily
Telegraph“ meldet. Insgesamt sollen in den
nächsten drei Monaten 10 000 t mit sowjeti¬
schen Schiffen abgeholt werden. 3000 t für
Januar seien bereits bezahlt und zwar mit
Pfund Sterling , die die Sowjetunion aus ihren
Weizen - und Holzlieferungen an Großbritan¬
nien erhalten habe.

Islamische Chinesen in Nah-Ost
Paris . Eine Abordnung islamischer Chine¬

sen bereist zur Zeit die Länder des Nahen
Ostens, berichtet die in Paris erscheinende
Zeitung „El Arab“ . Die Delegation will den
Kontakt zwischen den unter kommunisti¬
scher Herrschaft lebenden 50 Millionen Mo¬
hammedanern Chinas und der islamischen
Welt wieder hersteilen.

Jugendliche gefährden Zugverkehr
Hannoversch - Münden. Eisenbahnbeamte,

die mit einer Draisine die Bahnstrecke Göt¬
tingen-Kassel befuhren , entdeckten zwischen
den Stationen Kragenhofen und Speele meh¬
rere auf die Schienen gesetzte Steine bis zum
Gewicht von einem Zentner . Die Beamten
konnten das Hindernis aus dem Wege räu¬
men. Ein Zug wäre wahrscheinlich entgleist,
da das Lokomotivpersonal die Steine kaum
bemerkt hätte . Die Ermittlungen ergaben
als Täter fünf Jungen im Alter von acht bis
dreizehn Jahren .

Briten warnen vor Rauschgift
Herford. Die britischen Behörden warnen

in einer Verlautbarung vor dem Rauschgift
Marihuana und Marihuana-Zigaretten, die
im vergangenen Jahre mehrfach in Deutsch¬
land gehandelt worden seien . Diese , im mitt¬
leren Orient auch unter dem Namen „Ha¬
schisch bekannte , aus den getrockneten Spit¬

zentrieben des indischen Hanfs gewonnene
Droge lasse den Menschen das Gefühl für
Raum und Zeit zunächst verlieren . Dem
Rausch folge ein Zustand äußerst starker
Reizbarkeit, der schon häufig zu Morden und
Selbstmorden geführt habe.

Die deutschen Behörden werden in der
Verlautbarung aufgefordert , die Verbrei¬
tung des Rauschgiftes, das vor dem Kriegein Deutschlandpraktisch unbekannt gewesen
sei, mit allen Mitteln zu verhindern .

Sechzehnjährigevon siamesischen Zwillingen
entbunden

Gießen . Ein Mädchen und außerdem siame¬
sische Zwillinge wurden im Gießener Kran¬
kenhaus von einer Sechzehnjährigen in
kurzem Zeitabstand zur Welt gebracht. Das
Zwillingspaar, das nicht lebensfähig war ,hatte einen Rumpf, zwei Köpfe, zwei Arme
und vier Beine . Vier Stunden vor der Geburt
war die Mutter bereits von einem Mädchen
entbunden worden das nur 1050 Gramm wog .bisher aber am Leben erhalten werden
konnte.

Dort wird aufgebaut, nicht demontiert
Berlin, (vwd) Eine neue Stahlformgieße¬

rei wurde in Olbersdorf bei Zwickau in Be¬
trieb genommen . Das Werk verfügt über
zwei Kupolöfen und zWei Bessemerbirnen
und soll den Bedarf der ostsächsischen In¬
dustrie an Stahlformgußteilen decken .

Technische Neuerung
Berlin , (vwd) Die volkseigenen IKA -

Werke in Sonneberg (Thüringen) haben eine
neue sogenannte „IKA-Zwerglampe“ her¬
ausgebracht, die als Kombinationsgerät als
Tausendzünder-Feuerzeug dienen oder drei
Stunden helles Licht als Taschenlampe lie¬
fern kann. Die Serienproduktion soll im
kommenden Jahr aufgenommen werden.

Chabarowsk. Vier der zwölf japanischen
Bakteriologen, die seit einer Woche in der
mandschurischen Grenzstadt Chabarowsk
unter der Anklage des Kriegsverbrechens
vor einem sowjetischen Kriegsgericht stan¬
den, wurden zu 25 Jahren Gefängnis verur¬
teilt . Die acht übrigen Angeklagten erhiel¬
ten nach dem Bericht der sowjetischen
Nachrichtenagentur TASS Zwangsarbeit von
2 bis 20 Jahren.

Den Angeklagten war vorgeworfen wor¬
den, daß sie in Chijia den Bakterienkrieg
gegen die Sowjetunion vorbereiteten und
Kriegsgefangene für ihre Versuche be¬
nutzten.

Der sowjetische ’ Staatsanwalt L . N. Smir-
now betonte in seiner Schlußansprache, die
japanischen Militaristen hätten die Absicht

seien zwei Spezialeinheiten aufgestellt und
der japanischen Kwangtung-Armee zugeteiltworden. Mit der Vernichtung dieser Armee
hätten die sowjetischen Truppen die Weltzum zweitenmal vor einem Bakterienkriegbewahrt . Der Staatsanwalt führte an, daßauch deutsche Bakteriologen in Posen den
Bakterienkrieg durch Züchtung von Pest¬bakterien vorbereitet hätten.

Wilhelm Pieck 743ahrealt
Der Nestor der deutschen Arbeiterbewe¬

gung und Präsident der Deutschen Demokra¬
tischen Republik, Wilhelm Pieck , wird
74 Jahre alt . Ein Telegramm, das aus diesem ’
Anlaß der Parteivorstand der KPD an Wil¬
helm Pieck sandte, zeigt die Bedeutung, die
Wilhelm Pieck für die deutsche Arbeiterbe¬
wegung verkörpert und gibt ein Bild des
Mannes, der nach' 1945 zum Inbegriff des
Kampfes um ein neues einheitliches und de¬
mokratischen Deutschlandsgeworden ist. Das
von dem Vorsitzenden der KPD , Max Rei¬
mann , an Wilhelm Pieck gesandte Tele¬
gramm hat folgenden Wortlaut:

„Zu Deinem 74. Geburtstag unsere herz¬
lichsten Glückwünsche. Du hast Dir in Dei¬nem kämpferischen Leben die Liebe und
Verehrung der deutschen Arbeiterklasse und
des deutschen Volkes errungen. Heute stehst
Du an der Spitze der führenden politischenKraft , der Sozialistischen EinheitsparteiDeutschlands und an der Spitze der Deut¬
schen Demokratischen Republik im Kampfum die Einheit Deutschlands und einen ge¬rechten Frieden .

Seit 55 Jahren in der Arbeiterbewegung
kämpfend , standest Du schon vor 1914 in der
alten SozialdemokratischenPartei immer fest
auf dem Boden des Marxismus, gegen Revi¬
sionismus und Opportunismus. An der Seite
vqn Karl Liebknecht und Rosa Luxemburghast Du die KommunistischePartei Deutsch¬
lands mitgegründet . Bei der Schaffung der
marxistisch-leninistischen Partei in Deutsch¬
land hast ’Du an der Seite unseres unvergeß¬lichen Ernst Thälmann in hervorragender
Weise mitgewirkt . In der Illegalität, nach der
Verhaftung Emst Thälmanns, übernahmst
Du die Führung unserer Partei . Dein Ver¬
dienst war es vor allem, daß aus dem Ver¬
sagen der deutschen Arbeitefbewegung die
richtigen Lehren gezogen wurden. Du bist
konsequent für die Anwendung dieser Leh¬
ren eingetreten . Damit wurdest Du zum
Symbol der Einheit. Du und Dein Leben
sind uns Vorbild.

Mögest Du noch lange an der Spitze der
Arbeiterbewegung stehen und bald die
Wiedervereinigung ganz Deutschlands in der
Deutschen Demokratischen Republik er¬
leben.“

Sie kommen nicht vors Gericht
Düsseldorf. (Nach dpa) Das Ermittlungs¬verfahren in der Angelegenheit der Demon¬

stration gegen Dr. Schacht in Düsseldorf ist
eingestellt worden . Die eindeutige Haltungder werktätigen Bevölkerung hat zur Nie¬
derschlagung der geplanten Klage wegenLandfriedensbruch geführt.

Mehrheit für Unglückspolitik
Paris . Die Regierung Bidault hat mit 18 •

Stimmen Mehrheit ihre kritische Stunde
überstanden . Die Pariser „Humanite“ be¬
merkt dazu: „18 Stimmen Mehrheit für die
Unglückspolitik Bidaults.“

Der linksstehende „Franc Tireur“ schreibt:
„Zwei Abstimungen werden noch erfolgenmüssen; die erste über das Haushaltsgleich¬
gewicht (37 Milliarden neue Steuereinnah¬
men) , die zweite über die Gesamtheit des
Haushaltsgesetzes. Der „Combat “ erklärt :
„Es wäre ein Irrtum , anzunehmen, daß diePartie für die Regierung schon endgültig ge¬wonnen wäre .“ (nach Reuter)

Das Finanzkapital stößt vor
Aktienkapital stieg in gleichem Maße wie die Arbeitslosigkeit

Frankfurt . (Eig . Ber.) Wie bekannt wird, berechnet wurde . Die Aktien derselben Ge-
_ wiß die Adenauer-Regierung den Hohen Seilschaften haben jetzt einen Kurswert von

gehabt, die Menschheit -in das dunkelste Kommissaren auf dem Petersberg Vorschläge 4,082 Milliarden DM. Das bedeutet, daß sich
Mittelalter , in die Zeiten der Cholera und fflr die Wiederzulassung von Großbanken der Verkaufswert innerhalb eines Jahres
der Pest zurückzuführen. Der Prozeß habe unterbreiten . Diese Tatsache ist um so be- nahezu verdoppelt hat .
bewiesen, daß sie den Bakterienkrieg vor- merkenswerter, weil sich im Verlauf des ver- Die hohen Kurse zeigen an, daß die Finanz¬bereitet haben. Die Einheit 731 , deren sangenen Jahres die Kurse der an den Bör - kreise Westdeutschlands genau wissen , daß
Hauptquartier in Charbin gewesen sei , habe sen gehandelten Aktien der 450 Großgesell- von seiten der Adenauer-Regierungein wirk-
den Bakterienkrieg schon lange vor dem schäften verdoppelt haben. Es waren vor samer Lastenausgleich gar nicht beabsichtigt
zweiten Weltkrieg geplant. Sie habe in gro- Mlen Dingen die Großbanken, die mit Dr. ist. Für alle Werktätigen sind diese Tat-
ßem Umfang Bakterien gezüchtet. Der Bak- Schacht an der Spitze die Kriegsvorberei- Sachen eine alarmierende Warnung. Die Be-
trienkrieg sollte in folgender Weise geführt rängen Hitlers finanzierten. Trotz des Vier- deutung wird erst dann klar , wenn man be-
werden : mäehteabkommens von Potsdam sollen diese rücksichtigt. daß der „Kurswert“ eines Spar-

1 . Durch Absprühen von Bakterien aus Unternehmen in Westdeutschlandzum Leben kassenbuches nach der Währungsreform nur
Flugzeugen. erweckt werden, weil sich angeblich die 6,5 Prozent des Nominalwertes ausmacht

2 . Abwurf von Bakterienbomben und neuen Institute nicht „rentieren“ würden. Die Schwerindustrie in Westdeutschland
3. Infizierung von bewohnten Gebieten . Aus einer Uebersicht des Bankvereins hatte die größten Kurssteigerungen zu ver-

Westdeutschland geht hervor, daß an den zeichnen. Vor allem waren es die Aktien der
westdeutschen Börsen Aktien von etwa 450
Gesellschaften gehandelt wurden , deren Ge¬
samtkurswert 1948 mit 2,119 Milliarden DM

der Wasserversorgung und des Weidelands.
Im Jahre 1936 habe Kaiser Hirohito eine

Erweiterung der Versuche für den Bakte¬
rienkrieg angeordnet. In der Mandschurei

Dank an die Hamburger Arbeiter
„Wir sind überzeugt, daß unsere Sache zum guten Ende geführt

werden kann“

Vereinigten Stahlwerke , die hohe Kurs¬
gewinne erzielen konnten, Besonders auf¬fallend ist es, daß die Aktien der Schwer -In-
dustrie während der Pariser Außenminister-
Konferenz, bei Antritt der Regierung Aden¬
auer und bei der Verkündung desi Peters¬
berger Abkommens stark anzogen. Ein bes¬
seres Barometer für die schädlichen Aus¬
wirkungen der obengenanntenKonferenzen ,Abkommen und des RegierungsantrittsAdenauers für das gesamte werktätige Volkläßt sich nicht finden.

Ebenso wie die Kurse der Aktien stieg in
Westdeutschland auch die Arbeitslosigkeit.

Hamburg. (Eig. Ber .) Das Verteidigungs- heißt es in dem Schreiben des Verteidi-komitee für die acht deutschen Arbeiter - gungskomitees. „daß eine Sache , für die
funktionäre, die von der britischen Mili - nicht nur aus allen Teilen Deutschlands,tärjustiz in Hannover unter Anklage ge- sondern auch aus dem Ausland so warme die in den letzten zwei Wochen täglich umstellt wurden, spricht den Hamburger Be- Sympathieerklärungen eintreffen, zu einem 10 000 zunahm und inzwischen die Einein-triebsbelegscbaften in einem Schreiben sei- guten Ende geführt werden kann .“ In die- halb-Millionen-Grenze überschritten hat Insem Prozeß werde nicht über Personen, den Augen der CDU ist die steigende Arbeits-sondem über Grundsätze zu Gericht geses- losigkeit eine „Gesundungskrise“. Der da-sen . Es dürfe keinem Menschen unmöglich malige Oberdirektor Pünder erklärte in sei-gemacht werden, in Wahrung berechtigter ner Neujahrsbotschaft 1948 : „Diese Entwick -

nationaler und wirtschaftlicher Interessen ^unS darf jedoch nicht tragisch genommendes deutschen Volkes vom unveräußerlichen werden .“
Der Anstieg der Aktienkurse und dei¬

nen Dank für die Unterstützung der Ver '
teidigungsarbeit aus.

Zahlreiche Belegschaften entscheidender
Hamburger Betriebe hatten über ihre - Be¬
triebsräte dem Verteidigungskomitee die
Sympathie der Hamburger Arbeiterschaft
mit den „Angeklagten“ im Demontagestop- Recht auf freie Meinung Gebrauch zu ma- Kuiwe der Arbeitrinsigkeh

”
stehen in engerProzeß in Hannover zum Ausdruck ge- Äen Es gelte jetzt , sich einzusetzen für Wechselbeziehungzueinander Aufgabe aUerbracht und Geldspenden zu ihrer Verteidi- Recht und Freiheit , nationale Wurde und Werktätigen ist es . daraus die notwendigengung übermittelt „Wir sind überzeugt“ , Unabhängigkeit. Schlußfolgemugen zu ziehen .
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Die große Gefahr besteht unvermindert weiter
Die „ Times “ als Propagandist der Remilitarisierung

liegenden Mitteln bestrebt zu sein , die
Wiederaufrichtung bewaffneter Streit¬
kräfte irgendwelcher Art zu verhindern .“

Alle Dementis- und feierlichen Erklärun -

Generalstreik in Mailand
Polizei schoß auf demonstrierende Arbeiter

Mailand. (EB) Als 300 Arbeiter einer Zahn¬
pastafabrik einen Protestmarsch veranstal¬
teten , um die gegen die ihnen von ihrer Die in der bürgerlichen Welt als die se-
Firma . gezahlten Löhne zu demonstrieren, riöseste Zeitung geltende „Times “ gibt in
versuchten etwa 400 Polizisten im Auftrag einem mit „Eine Frage der Zeit“ überschrie-
der Fabrikbesitzer den Zug zu sprengen. Sie benen Leitartikel am 19 . 12 . ganz offen zu . . .
gingen mit Gewehrkolben und schießend erkennen, daß das Abkommen, das Aden - ?er! ’ die , von den Spitzenver-
gegert die Demonstranten vor. Vier Arbeiter auer am 22

_
November mit den Hohen Korn- smd û .d luf den Wortlaut dS ^ ltersberg «darunter eine Frau , wurden verletzt. miüsaren abscnloß , nicht die Aufrechterhai- Abkommens verwiesen, vermochten dieses

Aus Protest gegen das brutale Vorgehen der Entmilitarisierung Westdeutsch - maßgebliche Sprachrohr der britischen Po-
der Polizei ruhte am Freitagmorgerfdl^ Ar- lands enthalt - obwohl der Regierung Aden - litik nicht von ihrer Aufrichtigkeit zu über¬
beit in der ganzen Provinz Mailand. Mit Er- auer in dem Text des Abkommens von zeugen . ^ Denn sonst hätte es die „Times “
folg konnten die Angestellten der Römer alliierter stelle vorgeschrieben mcht «otig , ^ ^ "^ ^ leren :^Verkehrsgesellschaftenihren Streik beenden.
Sie erhalten eine Sondervergütung gezahlt
und die Pläne für die Einführung von Teil¬
schichten , gegen die sie protestetiert hatten,wurden fallengelassen.

„Die Bundesregierung erklärt ihre
ernste Entschlossenheit, die Entmilitari¬
sierung des Bundesgebietes aufrechtzu¬
erhalten und mit allen in ihrer Macht

Trotz dieser Dementis wird die Mög¬lichkeit der Remilitarisierung überall
diskutiert , gerade so , als ob das Abkom¬

men von Petersberg nicht mehr als eine
Höflichkeitsfloskel wäre, die im geeigne¬ten Zeitpunkt zerrissen und beiseite ge-

„Eiskalter Realismus, Pastor Niemölier !
“

Fordern auch wir, denn seine Konsequenz ist : Freundschaftsverhältnis zwischen Deutschland und Sowjetunion

Tito schmiegt sich noch enger
an Wallstreet

Die Auslieferung Jugoslawiens an das
anglo - amerikanische Monopol - Kapital

legt werden kann. Es wird freimütig er- schreitet von Tag zu Tag weiter voran. Für
klärt , daß die militärischen Ratgeber einen weiteren 25 Millionen -Dollar-Kredit,
aller drei Großmächte sich zugunsten ei- der Tito von der Internationalen Wieder -
ner deutschen Wiederaufrüstung so schnell aufbaubank zur Verfügung gestellt wurde,
als möglich ausgesprochen haben, und lieferte er die jugoslawischen Flugplätze
solch verantwortliche Blätter wie die an die USA aus. Wenn in dem entsprechen-
„Herald Tribüne“ in New York, „Le den Abkommen auch nur davon die Rede
Monde“ in Paris und der „Economist “ in ist, daß amerikanische Zivilflugzeuge in
London haben Artikel veröffentlicht, in Jugoslawien die Berechtigung zum Landen
denen zum Ausdruck kommt, daß diese erhalten sollen, und dadurch eine Verkür-
Aussicht ins Auge gefaßt werden muß. zung der amerikanischen Flugstrecke nachDarüber hinaus ,hat Dr. Adenauer, einer der Türkei erreicht werden soll , so gibtder Unterzeichner des Abkommens, doch das offiziöse Blatt des französischenmehrmals festgestellt, daß Deutschland Außenministeriums „Le Monde“ vomUmständen an einer ^ Dezember zu verstehen, welche Bedeu -teilneh- tung dieses Flugabkommen in Wirklichkeit

hat .
„Dieses Abkommen hat zugleich auch

eine politische und vielleicht auch militä-
rische SditG **.
Aber nicht nur die amerikanischen Im¬

perialisten , die dieses Abkommen mit Be¬

rater gewissen
westeuropäischen Verteidigung
men sollte .“

Noch entscheidender ist aber, daß die
„Times“ als das führende Blatt der bri¬
tischen Imperialisten sich nicht etwa gegendiese Pläne wendet und damit — was man
eigentlich von ihr erwarten müßte — die
durch vorlaute Aeußerungen von Militär-u .ui uii v ui mute acuuciuuKCU vuii ivxnitai - * . ,_ , _sachverständigen und zweitrangigenPresse- fnedigung „als emen weiteren Sdm t dr
leuten hervorgerufenen Zweifel an dem Annäherung zwischen Belgrad undWieder einmal hat die westdeutsche bür- urteilen , die Atombombe zu verbieten und Konferenz der Westmächte „empfohlen“ Wort der höchsten Würdenträger der West - Washington“ begrüßen, halten Tito aus.gerliche Presse sich einig und geschlossen durch einen Friedenspakt der fünf Groß - war — zu überwinden um die Wirtschaft - mächte zerstreut. Im Gegenteil die Times“ Ein tüchtiger Gangster läßt sich gleich vongegen einen Mann ihres eigenen Lagers wen- mächte den Frieden zu festigen . liehe und politische Einheit Deutschlands die sonst das Prestige der alliierten Poll- mehreren Herren bezahlen, und daher istden müssen. Einige Außerragen des Kirchen- Herrn Niemölier ist sicher bekannt, daß wiederherzustellen und den Frieden zu tik so gut zu wahren versteht, bläst dieses es nicht erstaunlich, daß Tito auch von denPräsidenten Martin Niemöller haben eine diese Vorschläge der Sowjetunion abge - sichern , schlug die Warschauer Außenmi- Mal in dasselbe Horn und bestätigt damit britischen Imperialisten eine 8 Millionen¬förmliche Pressekampagne gegen ihn aus- lehnt wurden, daß die Aufrüstung der nister-Konferenz den Abschluß eines Frie- indirekt die in der Resolution des Infor- Pfund-Sterling-Anleihe bekam. Um sichgelöst. Plötzlich erinnert man sich daran , Westmächte weitergetrieben wird und daß densvertrages mit Deutschland und den mationsbüros der Kommunistischenund Ar- dieser „Hilfe“ würdig zu erweisen, mußtedaß er früher einmal U-Boot-Kommandant man sich sogar mit der Einbeziehung eines Abzug der Besatzungstruppen vor, um die beiterparteien enthaltene Feststellung, daß sich der Agent Tito bereit erklären, denwar und will damit seinem Ansehen schaden , deutschen Kontingents in einer europäi- Voraussetzungen für ein friedliches und ' „die gesamte Politik des anglo-ameri- bei der Nationalisierung der jugoslawischenVor allem aber wirft man ihm vor, daß er sehen Armee beschäftigt ha. Es ist weiter- einheitliches Deutschland zu schaffen. Diese kanischen Blocks der Vorbereitung eines Schwerindustrie enteigneten britischen Ka-ein besonderes Talent habe, „zur Unrechten hin nicht schwer zu erkennen, daß die Spal- Vorschläge wurden auch in Paris von dem neuen Krieges dient.“ pitalbesitzern aus dem VolkseinkommenZeit am Unrechten Ort“ den Mrad zu öffnen trag Deutschlands und der reaktionäre Vertrete* der Sowjetunion vörgeschlagen An der Tatsacbe> daß die „Times“ die Po- der jugoslawischen Arbeiter und Bauernund seine Meinung zu sagen . Vor etwa einem Kurs im westdeutschen Bundesstaat den leider aber von den Westmächten abgelehnt

’ litik der Remilitarisierung Deutschlands eine jährliche Entschädigung von 506 000Jahr hatte man schon einmal seinen Aerger zielen der Kriegstreiber dient und darum Wenn Herr Niemöller vorurteilsfrei an unterstützt , ändert sieh auch dadurch nichts, Pfund zu bezahlen, ähnlich wie dies diemit Niemölier; Er hatte gesagt : von diesen möglichst lange verteidigt wird, die Untersuchung der Ursachen für unsere daß sie im Ge§ensatz zu marktschreieri- britische Labour-Party gegenüber den bri-
„Die Christenheit ist nicht dazu da , um Aber in der Linie der Vorschläge des »heutige Situation herangeht sollte auch er schen BIatteri? > noch

. gewisse Vorbehalte tischen Kohlenbaronen tut .in einem Kreuzzug gegen die Kommu - Kirchenpräsidenten liegen die Beschlüsse zu dem Schluß kommen daß der eiskalte macbt und die . Remilitarisierung erst in Trotz dieser die Prinzipien der Volks¬nisten gesammelt zu werden. Denn wer der Warschauer Außenminister-Konferenz , Realismus den ihm Die Welt“ emnfiehit ?}ve! Jahren fordert. Natürlich sind die demokratie verhöhnenden Politik brachtekönnte sagen, daß die Christenheit und die am 23 . und 24 . Juni 1948 die Vertreter ein enges
’
Freundschaftsverhältnis Deutsch Kreise die die »Times “ vertritt , realistisch ^ aber Titos Außenminister Kardelj fertig,die bürgerliche Welt zusammengehören/“ von acht europäischen Staaten vereinigte, land zur Sowjetunion notwendig macht genU

p
g ’ neu -

. . —
Das war deutlich und — peinlich . Jetzt Um die Spaltung und Zerstückelung und eine reale Kraft darstellt die unserehat Niemöller mit einfachen klaren Wor- Deutschlands — wie sie von der Londoner Zukunft entscheiden wird ’ ' EMten zu unserer heutigen Situation Stellung '

genommen. Aber dem Bundesännenminister
Hememann "waren die Ausführungen Nie- •
möllers unverständlich, und er forderte von Era ^ aa*» B>a afft I/mb
ihm eine Niederschriftseiner politischen Mei- | | I flClldllClII IlilSC Idl fVlICxSllSl ? C
nung an.

Eine sich durchsetzende Erkenntnis„Um des künftigen dauernden Friedens
willen, snuß die Teilung Deutschlands be¬
endet werden“,

Für die Kommunisten bestand von An - An diese richte Einschätzung knüpft das vergessen haben und die sich noch daran

. - , , . . . . die Verleumdung auszusprechen, die
„es verrückt wäre die Deutschen für eine „Kampagne der Sowjetunion und der Ko-europaische Armee auszubilden, bevor miriform -Länder“ finde in Jugoslawiennurdiese Armee existiert . __ noch „bei den rückständigen Ueberbleibselnund daß es zunächst einmal nötig ist, der kapitalistischen Elemente“ Anklang,
„die bestehenden Armeen Frankreichs , Diese neuen Schritte, die die Tito-Großbritanniens, Belgiens und Hollands Clique noch enger an das imperialistischein einen kampffähigen Zustand zu brin- Lager ketten , bestätigen die Richtigkeit der
§en “ Resolution des Informationsbureaus derDie britischen Konservativen, die natür - -kommunistischen und Arbeiterparteien, inlieh ihre Erfahrungen mit Hitler noch nicht der es heißt :

au. „ p„ „„„v, fan§ an kein Zweifel über den wirklichen Blatt dann den Kommentar:sagte Pastor NiemoUer. Aber er wurde noch Charakter des Marsh - llnl „n „s Fiir sip _al1. _, . . . . 4 Charakter des Marshallplanes. Für .sie galtdeutnener . die Formulierung, die Shdanow schon vor
„Der Ausweg aus der gegenwärtigen Si- Inkrafttreten des Planes auf der erstentuation besteht darin, die klaren Fest- Tagung des Informationsbüros der kom -
stellungen des Potsdamer Abkomens wie- munistischen und Arbeiterparteien im Sep-der zur Geltung zu bringen, das eine ein- tember 1947 aussprach:heitliche Verwaltung Deutschlands vor- „Die USA verfolgen einen neuen offen¬gesehen hat .“ bar eroberungssüchtigen expansionisti-Man hat dem Kirchenpräsidenten Nie¬

möller vorgeworfen, daß er „offene Türen“
einrennt , wenn er in - -Deutschland für die
deafegeh^ Elfeheit gprich^ Man hat ihm aber

die" Potsdamer —Be-

schen Kurs. Der neue offenbar expansio¬
nistische Kurs der USA steckte sich das
Ziel , die Weltherrschaft des amerikani» -:
sehen Imperialismus . zu errichten; .- ,' , r-~;

Konkret A^idmc^ o^ der expan¬
sionistischen Bestrebungen in den USA

erinnern , daß er , obwohl ausschließlich für
„Wenn in der Tat diejenigen in den KamPf gegen den Bolschewismus von

Amerika, die Oberhand gewinnen die ihnen hochgepäppelt, sind doch nicht davon
glauben, daß der Weg , um den Kommu - abhalten ließ . auch inre Positionen anzu-
nismus zu bekämpfen, darin besteht, alle Sre^en> können die „deutsche Gefahr“ noch
antisowjetischen Kräfte zu bewaffnen,

Sa«z ignorieren. Sie. geben zu> daß
dann allerdings hat der Westen nicht dle Ge^abr besteht,
mehr viel zu erhoffen. In diesem Falle „daß Deutschland die Bedrohung durch
ist für die Satelliten nationale Abhängig- Rußland dazu mißbrauchen würde , zu-

erst in die westliche Union einzutreten,sie . dann zu beherrschen und schließlich
mit ihr seine eigenen Zwecke zu ver¬
folgen .“

keit und Bankrott sicher. Wenn sie ihreMittel damit vergeuden, sieh gegen den
Sowjet - Kommunismus zu bewaffnen,. AKifd . unvermeidlich in
ihrem -eigetteri.
Damit müßte praktisch der „New States-

„Die Ereignisse der letzten Zeit haben
gezeigt, daß die jugoslawische Regierungin völlige Abhängigkeit von ausländischen
Liquidierung der Selbständigkeit und
zum Werkzeug der aggressiven Politik
dieser Kreise geworden ist, was die
Liquidierung der Selbstständigkeit und
Unabhängigkeit der jugoslawischen Re¬
publik zur Folge hatte “.

Ida Wüst wieder auf den Film-
Bühnen

Berlin, fdpä) Die jetzt entnazifizierte
Schauspielerin Ida Wüst will ihren Wohn-gq sQgßi'i ätyt' ^rafahr sita: ln ' Grot̂ -Glienicke bei ‘Berlin in der«stunde, sowjetischen Besatzungszone beibehalten,

„selbst wenn die Westunion eine realere „Ich habe dort nichts auszustehen“ , erklärteTatsache wäre, als sie es heute wirk- Ida Wüst einem dpa-Vertreter,lieh ist.“ ' Ueber ihre Film- und Theaterpläne be-
Aber alle diese Einschränkungen und Ab - fragt , meinte die Schauspielerin: „Ich hatte

widerlegt , -dal
Schlüsse von den Wfestiriächten und ihren _ _Helfershelfern in Deutschland schon seit stellen gegenwärtig die Truman-Dcktrin man and Nat7ön“r bertätTgen7was

’
Shtoöwlangem zu den Akten gelegt wurden , an die und der Märshallplan dar.“ schon 1947 aussprach.man nicht erinnert werden möchte. In der Sozialdemokratie gab es dagegen rv™ A _

*
. _ .

„Die Welt“ empfiehlt Niemöller , nachdem in be2ug auf den Marshallplan große Ver- .. HP iê e <
J
er Em

,
s .ellung

^
gegen-

Ehrenden labora - Orgra
'

mit links - weichungen von anderen Stimmen , die na- bis zu meiner Entzifferung alles zurück-“
1 K t auf das amerikanische Vr°S2« sozialistischem Einschlag zum Ausdruck türlich gewisse Spannungen zwischen den gestellt . Nun werde ich zunächst nach Mün-politischen Zielsetzung . Eine gute Port o gandamarchen von der „selbstlosen Hilfe kommt>

. sollte auch die sozialdemokrati - Imperialisten widerspiegeln , ändern nichts chen, Hamburg und anderen Städten fah-
auA empfeWen vor allem Sollte eS Ion SteJ Füh^ r cfauten ^ chlnktef Selbst Arbeiter und Funktionäre in Deutsch- an der Tatsache, daß auch für die „Times“ ren, um evtl . Filmpläne zu verwirklichen.
der Hlusira berteien daß an die Stelle der ff sSSenSS te

,
nd d

f dV ^ J
“

FmL ê ef
'
anTlo^ mertfenis ^ n -

vier Besatzungsmächte die UNO treten und schwankten in der Einschätzung des Cha - JLm«
lufzugeban - Auch GouvernaSe — wiederum da T̂heißersehnte P aran> daß sie beabsichtigt ist , kami heute

„alles zum Guten wenden“ könne. Wenn man rakters des Marshallplanes . Auch der „ New to Kampf^ en ^
“

rI - Kanonenfutter darstellt , denn kein Zweifel mehr bestehen . Der Kampf
die realen Tatsachen prüft, so muß mah fest - Statesman and Nation“ gäb sich trotz oft- ° “ a 1 §egen me « e
stellen , daß es den Kräften des Friedens in n,als richtiger Feststellungen zeitweilig ge-
der UNO , die auf der Grundlage dieser fährlichen Illusionen hin und . schrieb noch
Charta stehen , bisher nicht ‘gelungen ist , die zu Begann dieses Jahres am 8 . Januar 1949: ?i , p^U

TT
g'

ttwo Tnst.mmpnf Hp= Vripripns zu . .Es fnWt hipraus ipHnnh nicht im naIen Unabhängigkeit und gegen die Kolo¬
nisierung unserer Heimat durch das aus¬
ländische Monopolkapital verbunden ist.

UNO zu einem Instrument des Friedens zu
entwickeln. Sie wird von den USA beherrscht
und ist darum nicht in der Lage , eine Aen-
derung der Deutschlandpolitik der West¬
mächte, die unter der Führung der USA
steht , durchzuführen. Auch der Kirchen¬
präsident Niemöller erkennt sehr richtig, daß
die Besatzungsmächte in Deutschland „ihre
strategischen Positionen aufgeben müßten“,
ehe sein Plan „um des Friedens willen“ ver-

J Es folgert hieraus jedoch , nicht im
geringsten, wie alle Gegner des Marshall¬
planes beflissen erklären , daß dieser ver¬
sagt hat und noch weniger, däß dieser
unnötig oder falsch abgefaßt wurde. Im
Gegenteil, alles, was sich in den letzten
18 Monaten ereignet hat , hat die staats-
männische Leitung der Initiative von M.
Marshall unterstrichen .“
Diese falsche Auffassung mußte der

gegen diesen verbrecherischen Plan der in-
„ohne deutsche Mitarbeit wäre es schwie - ternationalen Reaktion muß daher sofortrig und vielleicht unmöglich , die rus- njit aller Schärfe geführt werden. Wennsische Armee

_
an

^
der Elbe oder am sich die Schaffenden in ganz Deutschland,Rhein aufzuhaiten.“ insbesondere die als Kanonenfutter auser-

Ob die Remilitarisierung Deutschlands für korene deutsche Jugend, unverzüglich ge-
das Jahr 1950 oder für das Jahr 1952 vor- gen diese Pläne wenden, ist nicht daran zu

F. U . gesehen ist, ist eine zweitrangige Frage , zweifeln, daß sie scheitern werden. F. U.

Bin fCuqzeuq stürzt ins Meer . . .
wirklicht werden kann . Aber wollen alle „New Statesman and Nation“ aber inzwi -
Besatzungsmächte den Frieden? - , sehen aufgeben und kam am Ende dieses

Das Geheimnis der ständigen Flugzeugunfälle
Paris, (nach DPA ) . Vier Passagiere und Rica sind aber sehr arm. Nicht ohne Grund genommen nichts schlimmeres passieren, alsGanz sicher will die Sowjetunion den Jahres in seiner Ausgabe vom 24. Dezem- <jie vierköpfige Besatzung der belgischen Sa- ist ’ die kleine Insel seit Jahrzehnten von ein Unfall — wogegen man versichert ist.Frieden und hat auf allen intemationlen ber 1949 zu der Feststellung, daß es den bena-Gesellschaft kamen am Sonntagabend den USA kolonisiert. Während die Gesell - Nicht „versichert“ gegen ihren SchmerzKonferenzen immer wieder ihre praktischen „wenig weitsichtigen und selbstsüchtigen ums Leben, als die Maschine kurz nach dem schaft , um einen „angemessenen“ Profit er- sind allerdings die Angehörigen der Opfer,und konkreten Vorschläge zur Sicherung des amerikanischen Interessenten“ ermöglicht Start vom Pariser Flughafen Bourget über heben zu können, 60 Dollar für eine Fahrt oder die Opfer selbst, die so am eigenenFriedens gemacht . In seiner großen Rede im wurde,

politischen Ausschuß der UNO entlarvte
Wyschinskij noch am 14 . 11 . 1949 die Kriegs¬
treiber und machte sehr konkrete Vorschläge ,
um die Vorbereitung eines Krieges zu ver-

„auf dem Wege der Umwandlung der stürzte. Nach dem AufschlagMarshallplan-Hilfe in eine Kriegshilfe Flugzeug in Flammen auf.weit voran zu schreiten und hierbei
deren Funktion und Zweck zu zerstören."

dem Vorort Aulnay im Osten von Paris ab - nehmen müßte, können die Portoricaner Leibe den mörderischen — diesmal im
ging das nur 30

nicht .
Dollar zahlen.

'PirewejgRmmeH .

Mehr geht eben wahrsten Sinne des Wortes ! — Konkur¬
renzkampf der kapitalistischen Welt amDer Zeitungsleser von heute .geht mit , . . .. eigenen Leibe spüren,einem Achselzucken oder einem Kopfschüt- Die Gesellschatt löste jetzt daa Problem in Hör unHeron Woitteln zur Tagesordnung über . Er kann ähn- auI folgende Art : Anstatt 24 Passagiere gs*

liehe tragische Mitteilungen in jeder Aus - werden 81 in die enge Maschine gepreßt, In der gleichen Zeit, in der innerhalb
"abe seiner Zeitung lesen. Manchmal zwei darunter 11 Kinder. Im Höchstfall darf das eines Monats über 400 Tote auf kapitallsti-
manchmal drei Flugzeugunglücke am selben Flugzeug 81000 Pfund lebende oder tote sehen Fluglinien gemeldet wurden, traf
Tag werden ihm gemeldet. Nur wenn die Fracht aufnehmen. Es hatte jetzt aber keine einzige Nachricht von einem Flug-
Zahl der Toten über 20 über 40 oder gar **1 500 Pfund an Bord. Es kam, wie es kom- zeugunglück in den Volksdemokratien oderMr. Kennan wurde in die Wüste geschickt rigkeiten die Imperialisten dazu reizen , ihre über 60 hinausgeht, bringen die Zeitungen l̂ en mußte. Kurz nach dem Aufsteigen fiel auf dem ausgedehnten Flugnetz der rie-

Kurz gesagt, Mr . Kennan wurde, ob man Angriffsvorbereitungen zu verstärken . . . noch Schlagzeilen , findet die Nachricht noch mner der Motoren aus. Die Maschine stürzte sigen Sowjetunion ein. „Sicherste Lult-
das zugeben will oder nicht in die Wüste Welche Perspektiven bleiben nun den beS0ndere Beachtung ins Meer - Von den 81 Fluggästen wurden beförderung der Welt “- darf sich zum Bei-
geschickt . Es ist in diesem Zusammenhang amerikanischen Imperialisten noch offen ? ^ Fluggesellschaften hatten 28 gerettet. spiel mit Recht die tschechoslowakische
nicht uninteressant sich daran zu erinnern , Der Krieg? An ihn denkt man in Washmg - sich in den leteten Jahren befleißigt, sta- Dies passierte der gleichen Fluggesell- A

.!S ' L^ e nennen’ Ädaß Mr. Kennan nicht irgendein Ratgeber ton , ihn bereitet man vor Aber vom impe - nachzuwe dsen, daß die Reise im .chaft mit &m glddicn Flugzeuĝ p zum ^ * t einen einzigen Flugunfall hatte . Dabei
ist , sondern der Urheber eines „Planes“ , der rialxstischen Gesichtspunkt aus sind die Flugzeug ebenso gefährlich oder ungefähr- zweiten

^
Mal Snerhalb ein« Äes

“
te h3t 516 dcal ^ landsyerkehr auch

die ganze Politik des amerikanischen Impe- Chancen eines Sieges noch weniger günstig, -
Uch ^ 6ine Reise mit der Eiäenbahn sei . G^ ê haft heißt Unsch« iuled Lta« “ Sie ®?ea a^ edebnten Europaverkehr zu verr

rialismus beeinflußt hat . . . als sie zu dem Zeitpunkt schienen , als der TatsMchIich war e6 so. Die Ungiücke ge. S ^ b™t£ler
” ^ reä !dert^ r Form seh ®n ' Tatsacne ist umso bemerkens-

Was war der Plan von Mr. Kennan? Im Pia« von Mr. Kennan angenommen wurde hörtGn zur Seltenheit und es ist noch u?di wal radere Luftfahrt ? ?’erter :.
als der Verkehr m der Linie zumeist

wesentlichen beruhte er auf der Idee, daß Man kann an diesem unvollständigen Bild n
‘
icht anzulange her da bracälte man koL ^ e rWr^ krante ^ Nimm und vcn rang€ren Kraften besorgt wird und

das „Sowjet-Regime in sich selbst die Keime das Ausmaß und die Schwierigkeiten er- in aüen der Wel(. Schlagzeilen , aieri^ Profitwfßen̂ raf
N

eeT(±lckte -e w2ite z1-1111 BeisPiel die beiden besten Besätzungs -
seiner eignen Zerstörung trägt“ und daß messen, \ or düe sich die Imperialisten ge- wenn acbt Menschen bei einer Luftreise tun

^
w^ rdTO

0^^ ^*611 gesc*dck ^ere ^Te ^se kapitäne während ihres Lebens nur 200
infolgedessen der amerikanische Imperialis- stellt sehem Werden sie den Weg zu emer ums j^ ben kamen. Heute vergeht kein Tag,

t “ ' Millionen Kilometer geflogen sind .mus mft ihm durch das Mittel der „politi- ? - h , Gegenteil in ein Ver 311 dem nicb t mindestens fünf Menschen Mörderischer Konkurrenzkampf De
,

Aer2‘Liale . ist aber verstaatlicht,sehen Festigkeit“ und durch Manöver, die werden sie sich im Gegenteil m ein ver - ^ djege Art den Tod finden Wie ist das zu von eblem Staat , der von Arbeitern, Bau-
dazu bestimmt sind , die Sowjetunion an zweiflungsabenteuer stürzen? Dies hangt erkldren , Der Konkurrenzkampf hat sich mit der ern , Wissenschaftlern und Gewerkschaft-ihrer „Peripherie“ , d . h. in den Ländern der auf jeden Fall von uns allen ab . Es hangt ‘

Aus _„dient<. Masdl|nen zunehmenden Krise auf allen Gebieten des lern geleitet wird. Es ist nicht erstaunlich,Volksdemokratien zurückzuweisen, fertig von jedem Friedenskämpfer ab, daß der wirtschaftlichen Lebens verschärft. Natür- daß hier ganz andere Grundsätze bei derwerden könne.
'Es ist berechtigt anzuneh- Nachfolger von Mr. Kennan nicht mehr Eine typische „moderne“ Fiug-Kata- lieh auch im Luftverkehr. Verzweifelt rin- Luftschiffahrt entscheidend sind als beimen, daß die Liquidierung von Mr. Kennan Glüdc hat , als er selbst. Strophe ist wohl der Absturz des „Trans- gen die Gesellschaften um die bereite mehr- einer kapitalistischen Gesellschaft . Das2 Jahre , nachdem seine Politik angenommen Pierre Courtade in der „Humanite“, Paris portflugzeuges“ C 46 aus Port-Rica. Am mals aufgeteilten Fluglinien der Welt Der- erste Gebot ist die Sicherheit der Fahrgäste7 . Juni flog die zweimotorige C 46 vom jenige, der es am billigsten macht, gewinnt, und modernste SicherungsvorkehrungenRuhr-Industrielle brauchen sich über Flughafen San Juan nach den Vereinigten Ein kapitalistischer Flugkonzem ist aber werden , wie auch auf allen übrigen Ar-Labour-Regierung nicht zu beschweren Staaten Das Flugzeug selbst war schon alt. kein Wohltätigkeitsinstitut. Der verbilligte beitsgebieten, angewandt, um das Leben zu_ Im Grunde genommen haben es die Ruhr- Es hatte während des Krieges Fallschirm- Fahrpreis muß auf irgend eine Weise wie- schonen . Denn schließlich ist 'ein Flugzeugvon Mr. Kennan ein Anzeichen dafür ist, Industriellen nicht nötig, sich über die La- jäger der amerikanischen Armee transpor- der hereinkommen. Was kann es schon) in diesem Teil der Welt nicht ein kapitali-daß sich die Angriffslust des amerikani- bour-Regierung zu beschweren, die durch tiert . Es war eine zweimotorige Maschine schaden , so fragen sich die Direktoren der stisches Produktionsmittel wie ^jedes andere,sehen Imperialismus gemildert hat ? Nein, ihre Vertreter in Deutschland die Nationa- der Marine, die , ähnlich wie die Dakota, Gesellschaften , wenn wir eine Marchine , das auch in Krisenzeiten wohl oder übelEs stimmt, daß die Verabschiedung von Mr. lisierung der Eisen- und Stahlindustrie die als „Mädchen für alles“ auf den Schlacht - die eigentlich schon jetzt vollkommen über- seine Profitrate abwerfen muß — auch aufKennan eine Niederlage bestätigt. Es stimmt vom Landtag von Nordrhein-Westfalen be- feldem brav gedient hatte . Im normalen holt werden müßte, noch 100 000 Kilometer Kosten von Menschenleben ,daß sie unbestreitbar eine Verwirrung ver- reits beschlossen war . verbieten ließ . Dienst - transportieren Apparate dieser Art weiterfliegen lassen . So amortisiert sich das (Entnommen dem Zentralorgan derrat . Aber es stimmt auch , daß diese Schwie- .,Le Monde“ , Paris 24 Passagiere. Die Einwohner von Porto- Material schneller, und es kann im Grunde KPD. „Freies Volk “)

wurde , bedeutet , daß das Staatsdepartdment
gemerkt hat , daß sein genialer Ratgeber
einen falschen Weg wies . . .

Bedeutet dies aber, daß die Ausbootung
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€ s knallte
Es scheint allen Menscheu so im Blut zu

liegen , gleich auf welchem Teil unserer Erde
“ ie wohnen , freudige Ereignisse mit mög¬lichst viel Lärm zu begrüßen . So sind wir
cs von altersher gewohnt und nur der'Schlachtendonner blutiger Kriege ließ das
freudige Knallen verstummen .

Diesmal war es wieder ein Freudenfeuer -
werk . Schön viele Tage vorher haben unsere
Kinder , die nie so lange warten können , bis es
so weit ist , ihren Extraspaß vorweggenom¬
men . Irgendwo so im Hausflur oder im dick¬
sten Menschengewühl auf dem Markt so ein
Ding losgehen zu lassen , an solchem Spaß
beteiligen sich wohl alle Kinder recht gern .

So groß die Freude der Kinder gewesensein mag ,so gedämpft war sie zum Teil bei
uns Erwachsenen . Wer hat nicht beobachtet ,wie schreckhaft so mancher bei einem Knall
zusammengefahren ist , und wenn zufällig
ein paar Besatzungssoldaten in der Nähe
waren , konte man es sich nicht verkneifen ,
verstohlen nach ihren Händen zu sehen , ob
der „Schuß “ nicht von dorther gekommen
war . Wir haben ja in letzter Zeit so einiges
erlebt , was mit dem Zweck der Besatzung
nicht in Einklang zu bringen ist .

Jetzt sind die Festtage vorüber und damit
auch das Freudenschießen . Es werden nicht
wenige sein , die ein leises „Gott sei Dank “
von sich geben , denn so einen richtigen Freu¬
denlärm werden wir doch erst dann wieder
veranstalten können , wenn wir wissen , daß
ihm kein Schlachtendonner mehr folgen wird .

Lehrlinge sind kein Ausbeutungsobjekt

Weitere Auszahlung von Gewerkschafts¬
sonderunterstützung

Auf dem Büro des Gewerkschaftsbundes
Wein heim , Altes Rathaus , Zimmer 14 ,
werden am Dienstag , dem 3. 1 . 50, Auszahlun¬
gen von Sonderunterstützungen für die In¬
dustrieverbände Bau , Steine , Erden und Holz
vorgenommen . Wir ersuchen alle in Betracht
kommenden Rentner der beiden Industrie¬
verbände , an diesem Tage die Unterstützung
abzuholen . Mitgliedsbuch ist mitzubringen .
Bei Verhinderung ist eine Vollmacht vorzu¬
legen .

Ein sonderbares Lehrverhältnis
, einer fünfeinhalbstündigen Sitzungoefaßte sich freitags das Landesarbeitsge¬richt Mannhei mmit der Berufungsklageder Firma Beckenbach u . Co. , Inhaber A.Will, gegen das seinerzeit fristlos entlassene
Lehumädchen I . Stumpf . Gleich zu Beginnder Verhandlung machte der Anwalt derFirma den Versuch , den Termin zu ver¬schieben , da angeblich die Zeugin , FrauWill, nicht vernehmungsfähig sei . Diesem
Antrag wurde jedoch vom Vorsitzendennicht entsprochen , zudem kurze Zeit daraufdie Zeugin mit einem verbundenen Fingerkampfbereit den Saal betrat .Den berühmten Weg eines Vergleichsregte das Gericht von vornherein an , stießdabei aber auf den berechtigten Wider¬stand des Vertreters des Lehrmädchens , dadieses durch die unverantwortliche Hand¬
lungsweise der besagten Firma in eine be¬
drängte Lage geraten sei und bei dieser

• Gelegenheit ihre aus erster Verhandlungs¬instanz angekündigten weiteren Forde¬
rungen an die Firma geltend machen wollte .Eine Reihe von Zeugen , die das Lehrmäd¬
chen belasten sollten , wurden von der Ge¬
genseite stundenlang aufgeführt , mußten
aber , da sich keine positiven Beweise er¬
gaben , die eine fristlose Entlassung hätten
rechtfertigen können , mit gemischten Ge¬
fühlen den Rückzug antreten . Es sollte
hauptsächlich aus den si chin Widersprü¬chen verstrickenden Aussagen , eines im Au¬
genblick bei Beckenbach noch beschäftigtenLehrmädchens der Eindruck erweckt wer¬den , als sei das Lehrmädchen lediglich eine
notorische Lügnerin . Die ganze krampfhaft
aufgebaute Rehabilitierung des Lehrherrn
brach allerdings unter den Ausführungendes Gewerkschaftsvertreters kläglich zu¬
sammen . Er gab anschließend ein erschüt¬
terndes und seltenes Bild von einem Lehr¬
verhältnis , das ein allgemeines Erstaunen
hervorrief . Das Lehrmädchen wurde da¬
nach weniger im Verkaufsgeschäft , als viel¬
mehr bewußt im Haushalt des hohen Chefs
beschäftigt . Sie „lernte “ , wie man den Bo-
dn scheuert , das Geschirr spült , Kartoffeln
schält und ansonsten für die ausgesprochene
Bequemlichkeit der Frau des Geschäftsin¬
habers sorgt . Eine gesetzlich geregelte Ar¬
beitszeit war anscheinend nicht das Stek -

öl alin
fron,

' utüty
(Pläne cCei O&iieqdfocmcUtifcet w&idm entlahvt

vor dem Landesarbeitsgericht
kenpferd Herrn Wills , denn sonst hätte er
von einer zehn - und zwölfstündigen Ar¬
beitszeit seines Lehrmädchens abgesehen .
Auch dachte er nicht im entferntesten an
eine Vergütung der Ueberstunden . Einmal
äußerte sich die Chefin in einem Augen¬
blick besonderer Selbstherrlichkeit : „Was
soll ich denn arbeiten , wenn ich zwei Lehr¬
mädchen habe ? “ und spannte sie beide
tüchtig in den Haushalt ein . Das mußte
selbst die , unter dem Eindruck des allge¬
waltigen Chefs stehende Zeugin — es han¬
delt sich hierbei um das zweite Lehrmäd¬
chen — wohl oder übel zugeben . 30 . •

Aber damit waren die „Pflichten “ des im März 1939 leitet Stalin die Arbeiten des ganzen Sowjetvolke eine neue große histori -
yLehrmädchens keineswegs erschöpft . Sie XVIII. Parteitages . Der Parteitag wurde zur sehe Aufgabe : Im Verlauf der nähsten zehn
erreichten ihren Höhepunkt in der unver - machtvollen Demonstration einer noch nie ge- bis fünfzehn Jahre die wichtigsten kapitalisti -
schämten Aufforderung — wie Fr . Stumpf sehenen Einheit und Geschlossenheit der ge- sehen Länder ökonomisch, d. h . hinsichtlich der
de merstaunten Gericht mitteilte — zur Ein - samten Partei , ihres Zusammenschlusses um erzeugten Menge von Industrieprodukten , pro
führung von Zäpfchen in den wertvollen das Lenin-rtalinsche Zentralkomitee . Kopf der Bevölkerung gerechnet, einzuholen
verlängerten Rücken der geschätzten Che- In seinem Rechenschaftsbericht gab Stalin und zu überholen .
fin wie auch zum Waschen von Intimitäts - e;ne tiefgründige Analyse der internationalen Als eine der zentralen Aufgaben der Partei
Wäsche. Lage der Sowjetunion und entlarvte die . Pläne entwickelte Genosse Stalin in seinem Bericht

Die Bekanntgabe dieses fatalen Zustan - der Brandstifter des Krieges und der Interven - ein ganzes wissensdiaftlidi begründetes hol¬
des erregte eine heftige Empörung und f :0R gegen die Sowjetunion . Seit dem XVIi . sdiewistisches Arbeitsprogramm zur Heranbil-
durch eine Provokation der Chefin gegen - par teitag waren fünf Jahre verflossen . Für die düng , Erziehung , Auslese , Beförderung und
über von Belastungszeugen kam es auf dem kapitalistischen Länder war dies eine Periode Kontrolle der Kader . —
Gang des Gerichtsgebäudes beinahe zu einer ernstester Erschütterungen sowohl auf dem Ge- Stalin umriC den Wea den die Par-Schlagerei , Erhärtet wurden die Angaben biet der Wirtschaft als

"
auch auf dem Gebiete t. P

^
der Pc iode zw chen dem XVII und demdes Lehrmädchens über ihre Ausbeutung der Politik . Auf die Wirtschaftskrise von 1929 xvill ParteUaa zurückueleat hatte und sagte -durch die Aussagen eines weiteren ehema - bis 193 2 und die .Depression besonderer Art XVI11' Parteitag ^ ruckgeiegt natte , und sagte .

ligen Lehrmädchens das früher bereits bei folgte seit der zweiten Hälfte 193? eine neue „Das Hauptergebnis besteht darin , daß —c
der Firma Beckenbach beschäftigt gewesen Wirtschaftskrise , die die Vereinigten Staaten Arbeiterklasse unseres Landes durch die Be-
war , und der es damals ähnlich ergangen von Amerika , England, Frankreich und eine seitigung der Ausbeutung des Menschen durch
war . den Menschen und die Verankerung des so-

Als die Gegenseite zur Sprache kam , ver - , r ^ CTäJTM C DJ? \ C \A zialistischen Systems die Richtigkeit ihrer Sa-
suchte sie durch einen geschickten Rechts - ALb MALI IN arMbr1 die der ganzen Welt bewiesen hat . Darin liegt
anwalt diese Tatsachen nicht nur abzu - das Hauptergebnis , da es den Glauben an die
schwächen , sondern sie sogar ins Gegenteil *^ a"er sPra°7 - h>etne Schwestern , iituaer , Kraft der Arbeiterklasse und an die Unver-
zü verdrehen . Man hatte sich Mühe gege- Ihr , meine Freunde !“ Und er sprach ganz nah , meidlichkeät ihres endgültigen Sieges festigt . “
ben , entsprechende Zeugen zu bekommen . , , „ . , _ .
so daß der gewerkschaftliche Vergleichs - Wetl e> ms a e’ a c vot s,cft sa u
Vorschlag von 876 DM als Entschädigungs - Ein jeder fand in seinem Wort sidi wieder ,

«»ä SIM "

Programmatisches Dokument
des Kommunismus

Stalins Bericht an den XVIII. Parteitag der I
KPdSU (B) ist ein programmatisches Dokument
des Kommunismus , ein weiterer Schritt vor¬
wärts in der Entwicklung der marxistisch-
leninistischen Theorie . Stalin Jiat die Leninsche .

einmal die „ finanzielle Notlage “ der Firma . Trug ihn die Kraft, und wirkte in ihm fort,
ma

u ,
ht! dan

™
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£eitS eiT n Zu hohen laten war die Kraft gefunden.
der Vertreter des Lehrmädchens entschie - Es folgen ihm die Freunde, Schwestern , Brüder . Theorie der sozialistischen Revolu lon weiter -

eine Kraft verlieh uns Stalins Wort . der
'
ErrichtuncpdesSozia ^ smus in einem

'
Landeam 9 . Januar vor dem Landesarbeitsgericht

in Heidelberg stattfinden . Und mancher staunt : Welch eine Kraft ich hab ! *ur Lehre von der Möglichkeit der Errichtung
des Kommunismus m unserem Lande auch in

Freudenberg -Moral ist Herrenmoral
Haben nur Gesunde das Recht auf Arbeit ?

So folgt ein jeder Stalins Worten nach.
Et spricht ganz nah . Die Worte tönen wider .
Welch eine Kraft er uns>muns allen gab.
Welch eine Kraft es gab, als Stalin sptadi .

dem Fall , daß die kapitalistische Umwelt be¬
stehen bleibt . Diese Schlußfolgerung des Ge¬
nossen Stalin gehört zu den hervorragendsten
Entdeckungen der marxistisch-leninistischen :
Theorie , die in ihrer Bedeutung der Lenin-:

. . , . , . . . , , . . . . , „ . sehen Entdeckung von der Möglichkeit des Sie-In der letzten Zeit ist es bei der Wem- Weisung hm entlassene Arbeiter der Für - Moralbegriffe haben als die , denen er das fohannes R. Becher qes - des Sozialismus in einem Lande gleich-heimer Finna Freudenberg so Mode gewor - sorge und den Eltern zur Last fällt ? Haupt - immer erzählt ? , kommt Sie bereichert den Leninismus, rüstetden , daß der Chef in gewissen Zeitabstan - sache '' er hat wieder einen „Unrentablen “ Unverständlich ist aber in dieser Angele - Reihe anderer kapitalistischer Länder erfaßte , die Arbeiterklasse mit einer neuen ideologi-den seine Betriebsräte zusammenruft , um weniger im Betrieb .
. genheit auch die Haltung des Betriebsrates , Dje internationale Laqe verschärfte sich bis sehen Waffe aus , eröffnet der Partei die gewäl-lhnen eine Liste mit sogenannten unliebsa - Wie sprach Herr Freudenberg bei seinem der sich durch seine Zustimmung zu dieser zum äußersten , das Nachkrieqssystem der tige Perspektive des Kampfes für den Sieg desmen Arbeitern zu präsentieren , die zur Ent - Vortrag in . der Wirtschafts -Hochschule unsozialen Tat Freudenbergs mitschuldig Friedensverträa " brach zusammen, es begann Kommunismus , bringt die marxistisch.’-leninf-lassung kommen sollen . Unter diesen Unlieb - in Karlsruhe ? Alles was moralisch nicht gut gemacht hat . Sollte der Betriebsrat noch ein neuer der zweite imperialistische Krieg . sLische Theorie voran ,samen befinden sich nun einige , die sich ist , kann auch vom wirtschaftlichen Stand - nicht wissen , daß es eine alte Unternehmer - Mit wahrhaft aerialem Scharfblick enthüllteeinen Diebstahl im Betrieb oder sonst ein punkt aus nicht vertreten werden . Wie diese taktik ist , so nach und nach alle Arbeiter , firnossp Stalin dir Mannschaften der Krieqs - Die Lehre vom Sozialistischen Staat

. , . , , g . , , . - g - _ , . . . * ^ führten £ tiU . onngen , aus dem Betrieb zu werfen und an lieber Klarheit die Grundsätze unserer Außen - mehr als zwanzigjährigen Bestehens des sozi-geschlagenen sind aber solche , die nach An- Oder sollte Herr * reudenberg etwa andere ihre Stelle „Willigere “ zu setzen ? pohtik in dieser komplizierten internationa - alistischen Sowjetstaates unter , den Bedingun-
len Lage . qen der kapitalistischen Umwelt, schuf Genoss«Nur gepackte Lebensmittel im MUchladen „r
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Slonwurfel , Suppenwürze ) in abgepacktem der Außenpolitik bestehen in folgendem : seinen Funktionen im Zusammenhang mit denustand . j . auch in Zukunft eine Politik des Friedens Veränderungen in den Verhältnissen , verall -

g) Backpulver , Puddingpulver in abgepack - und der Festigung sachlicher Beziehungen mit gemeinerte die gesamte Erfahrung des Aufbaus |tem Zustand , _ Vanillesoßenpulver , Vanille - allen Ländern zu betreiben } des Sowjetstaates und kam zu der Schlußfol-

sicht der Betriebsleitung nicht ihr Acbeits -
pensgm erfüllen . Unter Arbeitspensum ist
in diesem Falle höchste Leistung zur Erhal¬
tung der Profitrate zu verstehen .

Gerade in den letzten Tagen war wieder Nach dem RdErl . vom 2?. 3 . 1942/11 B 8/658
einmal so eine Betriebsratssitzung , wo solche durften die zum Verkauf in den Milchge^
Fälle behandelt wurden . Wie das im einzel - schäften zugelassenen Kolonialwaren wäh¬
nen aussieht , läßt sich am besten an einem rend der Dauer des Krieges lose oder in
uns bekanntem Beispiel ersehen . Es handelt selbst hergestellten Verpackungen verkauft
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" der Verkauf aus fest verschlos - 2. Vorsicht zu beobachten und den Kriegs - gerung . daß der Staat unter dem Kommunis- ,
ist . Infolge seiner körperlichen Schwäche und in der Nachkriegszeit zunächst noch an - erfoU>t

Benaltern ^ “ abgepacktem Zustand Provokateuren , die es gewohnt sind , sich von M in dem Falle erhalten bleiben muß, wenn ;
ka nn er keine schwere und mittlere Arbeit gewendet werden mußte , ist im wesentlichen erfoIgt anderen die Kastanien aus dem Feuer holen zu die kapitalistische Umwelt fortbostehen wird,
verrichten . Trotzdem läßt sich bei einiger - überholt . Die Vorschriften des § 57 der Bad . h ) Limonaden , Mineralwasser in Flaschen , lassen ; nlcfct d

.
ie Möglichkeit zu geben, . unser Was Lenin in den Fragen der Theorie des ’

maßen gutem Willen in solch einem Groß - VVO zum Milchgesetz vom 30 . 12 . 1931 ( Ges . Flaschenbier (letzteres konzessionspflichtig ) . Lcrncl in Konflikte hineinzuziehen } Staates und der Diktatur der Arbeiterklasse !
betrieb wie Freudenberg eine Arbeitsstelle u . VOB1 . 1932 Seite 1 ) sind wieder zu be - i) Teigwaren , wie Nudeln , Makkaroni , in 3. die Kampfkraft unserer Roten Armee und nicht mehr zu vollbringen vermochte , das hat ’
finden , die für einen körperlich schwachen achten . Danach dürfen die zum Verkauf in abgepacktem Zustand . unserer Roten Kriegsmarine mit allen Mitteln Stalin vollbracht !
Menschen geeignet ist . Der soziale Unter - Milchgeschäften zugelassenen Lebensmittel Es besteht Veranlassung darauf hinzu - 211 stärkeD ; Der Bericht des Genossen Stalin an dennehmer Freudenberg ist aber anderer Auf - * ur

_
. in gepacktem Zustand fei .geboten weisen > daß dJe Eigentümer von Milchge - 4- die internationalem Freundsdiaftsbeziebun - XVIII . Parteitag der KPdSU (B) ist das Pro¬

fassung . Er vertritt den Standpunkt , daß es werden . schäften verpflichtet sind , vor der Einstellung 9en mit den Werktätigen aller Länder, die am gramm der Vollendung der Errichtung der
unmöglich ist , einen Arbeiter , der nach Von seiten des Amts für öffentliche Ord - von Hilfspersonen dem Amt für öffentliche Frieden un d ai* der Freundschaft zwischen den klassenlosen sozialistischen Gesellschaft und

Begriffen nicht voll leistungsfähig nung werden keine Bedenken erhoben , wenn Ordnung Mitteilung zu machen . Die amts - Völkern interessiert sind , zu festigen . " Ho« niimähiirhen Uebereanees vom Snzialis-
Betrieb „durchzuschleppen “ . Hier ist bereits vorhandene Vorräte bis zum 31 . 1 . ärztliche Untersuchung beim Staatlichen Ge-

seinen
ist , im Staatlichen Ge- Genosse Stalin kennzeichnete die Eri gen-

des allmählichen Ueberganges vom Sozialis¬
mus zum Kommunismus . Der Parteitag der

Freudenberg deutlich geworden und hat so 1950 noch lose oder in selbst hergestellten sundheitsamt wird alsdann veranlaßt Erst schäften und Erfolge des Sozialismus, des Bolschewiki billigte einmmütig den Rechen¬
richtig den brutalen Industriebaron gezeigt , Packungen abgegeben werden . Unter „Wa- mit der Aushändigung des Bescheids , daß Wachstums der sozialistischen Wirtschalt , der schaftsbericht des Führers der Partei und be~
den nichts kümmert , als der Profit , den ihm ren in abgepacktem Zustande “ sind aber nur gegen die Beschäftigung der betreffenden Hebung des materiellen und kulturellen Ni - stätigte diesen Bericht als Direktive , als Ge-
die Arbeiter Tag für Tag schaffen . Was solche zu verstehen , die vom Hersteller in Person keine Bedenken erhoben werden , veaus des Volkes, der weiteren Festigung der setz für die gesamte Tätigkeit der Partei .
kümmert es einen solchen Menschen wie abgepacktem Zustand in den Handel ge
Freudenberg , wenn der junge , auf seine bracht werden . Allen Beteiligten wird hier -
_ _ mit nochmals Gelegenheit gegeben , ihr Wa'

darf eine Einstellung erfolgen . Sowjetordnung und stellte der Parei und dem Fortsetzung folgt,

Die unter dieser Kubrik veröffentlichten Ein¬
sendungen unserer Leser decken sich nicht in
iedem Falle mit der Auffassung der Redaktion

Wieviel Gehälter?
Nichts gegen Tüchtigkeit , auch dann

nicht , wenn die Kräfte reichen , um meh¬
rere Posten zu bekleiden . Meistens reichen
jedoch nicht die Kräfte , sondern das Ka¬
pital oder die guten Beziehungen , so
zum Beispiel , wenn jemand sein halbes oder
ganzes Dutzend Aufsichtsratsposten ..aus¬

füllt “.
In solchem Falle haben wir — d . h . die

Oeffentlichkeit , — das vorläufig nur noch
zur Kenntnis zu nehmen . Anders aber ,
wenn es sich um amtliche oder halbamt¬
liche Funktionen handelt . So hat jetzt der
Leiter der Städtischen Pressestelle Mann¬
heim , Diplom -Volkswirt Meinecke , wissen
lassen , daß seine Ernennung zum stellver¬
tretenden Kur -Direktor in Baden -Baden
die Weiterführung seiner Aemter in
Mannheim nicht berührt . Dazu gehört
außer dem Leiter der Städtischen Presse¬
stelle noch seine Stellung als Geschäftsfüh¬
rer des Verkehrsvereins und der Stadtre¬
klame . Das sind so nach meiner einfachen
Rechnung drei amtliche oder auch halb¬
amtliche Posten . Darf man fragen , wie¬
viel Gehälter aus öffentlichen Mitteln hier
bezogen werden und ob man in amtlichen
Stellungen seine Kraft auch zur Hälfte , zu
einem Drittel oder gar zu einem Viertel zur
Verfügung stellen kann ? Ob ich wohl in
aller Oeffentlichkeit mit einer Antwort des
Leiters der Städtischen Pressestelle Mann¬
heim , Diplom -Volkswirt Meinecke , rechnen
kann ?

E . B . M'heim .-Neckarau

renlager auf die nachstehend aufgeführten * _ / * *
Artikel zu beschränken : OUTCH S imGttö

a) Sämtliche Milchkonserven und Molke - Fragebogen für die Handwerkszählung
reiprodukte wie Kondensmilch in Flaschen Stuttgart ( lwb) . Das württembergisch -ba-
oder Büchsen sterilisierte Milch , Milchpul - dische Wirtschaftsministerium weist darauf
ver , Butter , Butterschmalz , Käse, ' Margarine , hin , daß viele Handwerksbetriebe noch keinesoweit der Verkauf neben der Butter ge- ausgefüllten Fragebogen für die Handwerks¬stattet ist , und * ett in abgepacktem Zustand . zähhmg 1949 abgegeben llaben . Die Frage bo -

b) Eier . . . gen sollten bis spätestens 30 . Oktober diesesc) Honig und Kunsthonig m Glasern und Jahres den statis tischen Landesämtern Statt -a e
_T

n '
.. . .

'
. „ . , , . . . gart und Karlsruhe vorliegen . — Die Hand -' ffÄÄÄÄ '

S « « * •* R . 8. h. g=a « Mm *
au das zuständige statistische Landesamt !in Flaschen oder in Gläsern , Obst - und Ge¬

müsekonserven in Büchsen oder in Gläsern .
e) Kindemährmittel (u . z. Reismehl , Hafer -

Locken , Hafermehl , Maismehl -Mondamin ,
Maizena , Gustin -Kartoffelmehl , Kakao ,
Schokolade und in Blechbüchsen aufbewahr¬
ter Zwieback ) in abgepacktem Zustand .

Weitergeltung des Lohnstops
Der Deutsche Bundesrat hat in seiner Sit¬

zung vom 19 . Dezember 1949 ein Gesetz an -
genommen , wonach die Geltungsdauer des klarte , hat sich der ä erband von zwei nam
Gesetzes zur Aufhebung des Lohnstops bis haften Amtsgerichtsräten ein Gutachten an

cinsenden .

Haus - und Grundbesitzer protestieren
Stuttgart (lwb). Der Haus - und Grundba -

sitzerverbancl Württemberg will seinen Pro¬
test gegen das württembergisch -badische Ge¬
setz zur Trümmerbeseitigung notfalls bis vor
den Staatsgerichtshof tragen . Wie der Vor¬
sitzende de3 Verbandes kürzlich auf einer
internen Tagung des Vereinsvorsitzenden er -

30 . Juni 1950 verlängert wurde .

Junglehrer sind brotlos
Heidelberg . Noch immer warten mehr als

hundert Junglehrer und Junglehrerinnen auf
eine Anstellung . Vor drei Monaten haben sie
nach gutbestandenem Examen die Lehrer¬
bildungsanstalt Heidelberg verlassen . Dem
Zufall überlassen , ob eines Tages doch ein¬
mal eine Stelle für sie frei wird , sind sie in
der Zwischenzeit ohne jeglichen Verdienst
und völlig mittellos . Dabei ist der Lehrer¬
mangel so groß , daß durchschnittlich fünfzig
Schüler auf einen Lehrer entfallen .

Fünf Millionen DM Zoschnß
„ „ „ „ „ . . . Karlsruhe (lwb) . Für die vier Theater

Versammlungen der KPD, Kreis Mannheim mußten der Staat und die iewei-Innenstadt -Ost und West Mittwoch , den Nordbadens mußten der Staat und die jcwei
Holzstraße 18, Leitungssitzung . llge

.
Stackla emeal Jahr msSesamt funf

4 . Januar 1950 . 19 .30 Uhr im Lokal ..Fertig “ Millionen DM ausgeben .

fertigen lassen , in dem das / Gesetz aus ver¬
schiedenen Gründen als .rechtsungültig be¬
zeichnet wird . Unter anderem sei Württem¬
berg -Baden für das Gebiet der Trümmerbe -
seitigung gesetzgeberisch nicht zuständig .

Mittelalterliche Burg entdeckt
Stuttgart . Eineinhalb Kilometer südlich (

von Weil im Dorf hat ein Vorgeschichtsstu¬
dent aus Stuttgart mit Unterstützung von
Heimatfreunden aus Weil im Dorf undFeuer -
baclr in der letzten Zeit systematische Gra¬
bungen nach den Resten einer seit langem
bekannten , aber bisher noch nicht ausgegra -
benen Burg , der sogenannten „Dischinger
Burg “, unternommen . Dabei kam im Burg¬
kern ein Turmfundament zum Vorschein ,
dessen Abmessungen im Grundriß ungefähr
denen des Zavelsteiner Bergfrieds bei Bad
Teinach entsprechen . Außerdem wurden ver¬

schiedene behauene Steine , handgeschmfe -
dete Nägel, Beschläge, ein gotischer Schlüs
sei , ein Armbrustbolzen , die Schnalle eines
Gürtels oder Zaumzeugs , Tiegelreste und
Bruchstücke von Faehwerkwänden gefunden.
Die Burg ist vermutlich im 12 . oder 13 . Jahr¬
hundert entstanden . Vermutlich ist sie im
Jahre 1311 im Reichskrieg gegen Graf Eber¬
hard zerstört worden. Von den ehemaligen
Befestigungsanlagen sind Burgkern uifd
Wälle noch deutlich zu erkennen . Das Landes¬
amt für Denkmalpflege , mit dessen Genehmi¬
gung die Forschungen durchgeführt werden ,
hat die Ausgrabungen unter Denkmalschutz
gestellt , (lwb) .

Nicht mehr tragbare Nachteile
Stuttgart . Die Arbeitsgemeinschaft de

württembergisch -badischen Handwerkskam
mern hat in einer Eingabe an die Bundes
regierung gefordert , „angesichts der unhalt
baren Verhältnisse bei der Altersversorgung
des Handwerks “ die Frist für die Aufstok
kung der Lebensversicherung über den 31
Dezember 1949 hinaus zu verlängern . Die Ar
beitsgemeinschaft hat ferner gebeten , eim
grundlegende Neuordnung der Altersversor
gung des Handwerks lierbeizuführen und die
volle Versicherungsfreiheit für selbständige
Handwerker wieder herzustellen . Die noch
immej; geltende Pflichtversicherung aus dem
Jahre 1939, die unter den wirtschaftlich Selb¬
ständigen nur den Handwerkern auferlegL
worden sei, habe auf dem Gebiet des Wett¬
bewerbs für das Handwerk „nicht mehr trag¬
bare Nachteile“ , (lwb).

Instandsetzung der Totenhallc in Mühlberg
Der bauliche Zustand auf dem Friedhof

Mühlburg hat durch Kriegseinwirkung und
dadurch , daß schon jahrzehntelang keine Er -
neuerungsarbeiten vorgenommen wurden ,
sehr gelitten und bedarf einer gründlichen
üeberholung . Der für die Abhaltung von

Trauerfeierlichkeiteu eingerichtete Raum be¬
findet sich in einem geradezu würdelosen
Zustand . Um einem weiteren Verfall der
stark beschädigten Totenhalle vorzubeugen,
genehmigte der Stadtrat für den Ausbau
des Gebäudes , als Vorgriff auf das Haus¬
haltsjahr 1950 den Betrag von 1500 DM.

Frühlingsboten zur Jahreswende
TauberbischofsUeim (lwb) . In den Kreisen

Tauberbischofsheim und Mosbach scheint
sich zum Jahresende der Frühling zu regen.
In Gerlachsheim fing jetzt "ein Junge eigen.
Zitronenfalter und in Oberlauda wurde eiu
Tagpfauenauge beobachtet . Bei Sattelsbach
haben in einem Waldstück Holunderbüsche
bereits junge Blätter von einem Zentimeter
Länge .

Neue Fliichtliugssiedlung
Taubei bischofsheim (lwb) . Im Frühjahr

will die Stadt Buchsberg eine größere Flücht¬
lingssiedlung erstellen .

Wildschwein verursacht
schweren Verkehrsunfall

Geislingen ( Iw!}) . In der Nähe von Merk¬
lingen wurde am Weihnachtsabend ein Bauer
von seinem eigenen Pferdefuhrwerk über¬
fahren . Das Zugpferd scheute vor einem
Wildschwein , das kurz vor dem Wagen den
Weg kreuzte . Dadurch wurde der Bauer vom
Wageu geschleudert und überfahren . Er er¬
litt eine schwere Nervenlähmung und wurde
vtrst am nächsten Morgen aufgefunden . Das
Pferd war dem Bauern die ganze Nacht nicht
von der Seite gewichen .

Ein Bach als städtischer Wasserspender
Eberbacli . Der in trockenen Zeiten auftre *.

tende Wassermangel hat den Leiter der
Stadtwerke veranlaßt , ein Projekt über eine
bessere Wasserversorgung zu entwerfen , das
vorsieht , den Gammelsbach in ein Staubek -
ken zu leiteu . dort cfas Wasser zu entkeimen
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Optimismus 1950
JJa :, Ende eines Jahres führt nach alter

Gewohnheit immer zur Rückerinnerung an
die vergangenen365 Tage und was schlecht

• und gut war. oder besser hätte gemacht wer¬
den können . In der Regel wird dann der Vor¬
satz gefaßt, auf jeden Fall im neuen Jahr es
anders, vollkommener zu gestalten als bis¬
her . Auch in einer Stadt gab es viele und
große Projekte und zahlreiche Versprechun¬
gen . An erster Stelle wäre hier der Woh¬
nungsbau zu nennen , bei dem außer viel Wor¬
ten und Tuite , das tatsächliche Ergebnis
ausgezeichnete Aussichten auf ganz beson¬
ders gute Vorsätze für 1950 erwarten läßt.
Das Ausbleiben der Weihnachtsgratifikation
für die städtischen Bediensteten hinterläßt
ebenfalls die Hoffnung auf die nächste Gele¬
genheit. Gedämpfter Optimismus ist bei den
Gas - und Strompreisen , sowie den Straßen¬
bahntarifen am Platze . Hier trägt man sich
im kommenden Jahr im geheimen schon mit
dem Gedanken einer weiteren Kletterpartie.
Nur die Gewerkschaften und wir haben es
noch nicht aufgegeben , auf die Senkung des
Tarifs für Arbeiterwochenkarten zu speku¬
lieren .

’Am Rheinharen sollen die unserem Bei-
geordnefbn Dr . Ball wenigstens in Gedanken
so lieb gewordenen Schlote eines Hütten¬
werks erstehen. Bürgermeister Heurich hat
sich mit dem kommunistischen Vorschlag
des kommunalen Wohnungsbaus befreundet
und wir fühlen uns keinesfalls zurückgesetzt ,
wenn er damit ernst machen will. Auch un¬
ser jovialer OB schwebt inmitten seiner Lieb-
lingsprojektc. Die Festhalle wird der Ta¬
gungsmagnet Deutschlands und vielleicht

( liebäugelt er im geheimen mit einer Zusam¬
menkunft des westeuropäischen Kriegsrates
in den Mauern der „Kongreßstadt “. Das
kleine Theater allerdings verschwindet im' Trubel d,es großen Theaters um den offiziel¬
len badischen Musentempel , dessen Bretter
bald den Mäusen zum Tanz zur Verfügung
stehen, wenn auch dem letzten Kulissen¬
schieber gekündigt ist- Ich vergaß beinahe
dio vielen Kleinen , die Alters - und Invalidem-
rentner , die Kriegsbeschädigten und Heim¬
kehrer , dio alle auch von 1950 etwas erwar¬
ten, die Erhöhung der Renten . Lastenaus¬
gleich ? Auch dieses Phantom der Vergan¬
genheit treibt sich noch im Nebel der Hoff¬
nungen herum . Alles in allem , Grund zum
Optimismus ist genug vorhanden . Wir be¬
fürchten nur, daß unsere Neujahrsbetrach¬
tung 1951 auf die gleichen Fragen zurück¬
greifen muß . -i-

Pali : „Um eineNasenlänge “
Wirklichkeit und Spiel vermengen sich in

diesem Film auf wundervolle Weise : Theo
Längen,-.der als Zeitungsfahrer Rabe durch"Btinctsi 'Zütätt ’äaf ' diS' SeTmbähü -gefätrin '
das atemlose, atemberaubende Karussell der
Sechstagefahrer hinein , radelt dort ebenso
keuchend und fanatisch wie etwa Rudi
Mirke , der fünfmal deutscher Meister dieses
Metiers wurde. Elf andere Meisterfahrer fah¬
ren mit ihm , der zuguterletzt das spannende
Rennen „um eine Nasenlänge “ gewinnt , wäh¬
renddessen der Manager Hans Moser das
lachende Publikum bis an die Tränendrüsen
kitzelt.

m

Wieder EttlingerNarrenfeste
Karlsruhe (IwbJ . Erstmals seit Kriegs¬

ende werden in Ettlingen in der Karnevals -
•zeit wieder die traditionsreichenNarrenfeste
durchgeführt. Mit einer großen Damen- und
Eremdensitzung der Ettlinger Narrengilde
wird Anfang Januar die Faschingssaison er-
öffnet/werden .

Die Krise der Tabakiiidustrie wächst bedrohlich
Rund 2000 Tabakarbeiter allein im Arbeitsamtbezirk Heidelberg entlassen

Aus allen Teilen Nordbadens häufen sich
die Meldungen über Stillegungen von Be¬
trieben der Tabakindustrib, von Kurzarbeit
der noch arbeitenden Fabriken und von Ent¬
lassungen . Der Niedergang der Tabakindu¬
strie im Verlaufe des nunmehr vei’gangeneu
Jahres war sehr schwer , und die Perspek¬
tiven für das kommende Jahr sind geradezu
vernichtend, wenn nicht eine entscheidende
Wendung stattfindet . Diese Wendung kann
nur, darin liegen , daß die , überaus holiert
Steuern auf Waren der Tabakindustrieeine
radikale Senkung erfahren. Der ohnehin
schon auf ein Minimum geschwundene Real¬
lohn des weitaus größten Teiles der Bevölke¬
rung ermöglicht es ihr nicht mehr , die teuren
Rauchwaren zu kaufen .

Im Arbeitsamtsbezirk Heidelberg wurden
gegen Ende des Jahres 2000 Arbeiter aus
Betrieben der Tabakindustrie entlassen . Da¬
von etwa zu 90 Prozent Frauen, die in den
Gemeinden Nordbadens in großer Zahl in
den Zigarrenfabriken beschäftigt sind . Die
Lager sind überfüllt, und der. Absatz stockt
schon lange .

Von 61 Betrieben der Tabakindusirie im
Bereich des Arbeitsamtes Bruchsal sind zur¬
zeit nur zwei vollbeschäftigt; 24 Betriebe,
arbeiten mit Kurzarbeit, 17 haben vor Weih¬
nachten die Produktion eingestellt und IS
weitere Betriebe werden ln den ersten Ja¬
nuarwochen die Tore schließen . Im Bereich
des Arbeitsamtes Bruchsal arbeiten zur Zeit

nur 1970 Arbeiter in der Tabakindusirie ge¬
genüber 3000 im Jahre 1947.

Im Landkreis Bruchsal und vor aliem iu
den Gemeinden des Landkreises Mannheim ,
in denen ein hoher Prozentsatzder Bevölke¬
rung vom Tabakbau und von der Beschäfti¬
gung in den zahlreichen Betrieben der Zi-
garrenproduktion ihr Leben fristet, liegen
dio Verhältnisse keineswegs günstiger als
im Arbeitsamtsbezirk Heidelberg und Bruch¬
sal . Wenn es nicht gelingt , in kürzester Zeit
die Forderung der Airbeitnehmer- sowie der
Arbeitgcberverbändo der Tabakindustrie auf
eine radikale Senkung der Steuern durchzu¬
setzen . dann steht dieser wichtige Industrie¬
zweig unseres Landes vor dem vollständigen
Zusammenbruch , flwb. - - E. B .)

Angebliche Schweigelager werden erpendelt
Verbrecherischer Hokuspokus mit politischer Tendeoz

Heidelberg . Mit einer seltsamen Bitte
wandte sich dieser Tage eine Düsseldorfer
Familie an eine HeidelbergerStelle . Sie habe
erfahren, daß in Heddesbach ein Herr F.
Auskunft über den Verbleib der seit Jahren
vermißten ehemaligen Soldaten geben würde .
Da seit 1944 auch ein eigener Familienange¬
höriger vermißt werde , würden sie ihre ganze
Hoffnung auf dio Auskunft des Herrn F. set¬
zen , der angeblich feststcllen könne , ob der
Betreffende noch am Leben sei und wenn ja ,
wo dieser sich in der .Sowjetunion befinde.

Wir machten uns gerne dio Mühe, um die¬
sen Herrn F. in Heddesbach aufzusuchen .
Der erste Weg , um ihn dort zu finden , war
zum Bürgermeisteramt. Man gab uns bereit¬
willigst Auskunft und schilderte ihn als SO-
jährigen Pensionär, der monatlich eine an¬
gemessene Rente erhalte und dessen einzige
Arbeit sei , festzustellen, wo sich die seit
Kriegsende Vermißten in der Sowjetunion
aufhalten. Auf unsere erstaunte Frage , wel¬
che Mittel ihm hierzu zur Verfügung stän¬
den, erhielten wir die überraschende Ant¬
wort , daß dies mit einem Pendel geschehe,

das er über die Photographie des Vermißten
halte. Bewege cs sich , dann sei dies ein Zei¬
chen , daß der Betreffende noch lebe . Unser
Einwand , dies sei ein strafbarer Mißbrauch
mit der Einfalt der Menschen , wurde mit der
Bemerkung abgetan, daß ein Einschreiten
von seiten der Behörden nicht möglich sei ,
da Herr F . für diese „Gefälligkeit“ kein Geld
verlange und es als „Liebhaberei " betreibe .

Wir suchtennun diesen Herrn F , in seiner
Wohnung selbst auf und welch ein Anblick
bot sich uns beim Betreten der Wohnung .
Hunderte von Briefen lagen auf seinem -
Schreibtisch und warteten auf eine Antwort.
Herr F. hält zunächst ein Pendel über das
Bild eines Vermißten und sofern sich dieses
bewegt über die Landkarte der Sowjetunion .
Schlägt es wiederum an einer bestimmten
Stelle aus , dann stellt er den Ort fest und
behauptet, daß sich dort der Betreffende
befindet . In seiner Antwort an die Hilfe¬
suchenden teilt er dann mit, daß der Betref-
fende hoch am Leben sei und sich in einem
Lager befände , das namentlich nicht bekamt
gegeben werden darf . Das sind dann die

berühmten Schweigelager , die auf diese Art
und Weise konstruiert werden .

Es ist wahrlich ein starkes Stück , wie
hier mit der Seelenverfassung hunderter - von
Angehörigen vermißter Soldaten umgegan¬
gen wird , die auf diese verbrecherische
Weise wieder Hoffnung auf ein frohes Wie¬
dersehen mit den Gefallenen gemacht be¬
kommen . Und keine Stelle in Westdeutsch¬
land erklärt sich in der Lage zu sein , diesem
Schwindel Einhalt zu gebieten . Mit der lä¬
cherlichen Begründung , cs handle sich um
keino Geschäftemacherei , wird der Eiuwand
verantwortungsbewußterMenschen abgetan.
In Wirklichkeit freut man sich , daß der
Glaube wachgehalten wird , daß noch' tau¬
sende vermißter Deutscher irgendwo in der
Sowjetunion ihren Familienangehörigen vor¬
enthalten werden . Dio Methode aber, wie
solche Phantastereien geboren werden , be¬
weist zugleich die Haltlosigkeit dieser üblen
Verleumdungen . Es gibt keine Schweigelager
und auch kein Pendel der westlichen Welt
vermag gegen diese Tatsache etwas auszu¬
richten.

Die deutsche Bevölkerung verlangt Sicherheit
Oberbürgermeister fordert Ausgangsbeschränkung für US>Soldaten

Göppingen . Der Göppinger Oberbürger¬
meister Christian Eberhard forderte am Frei¬
tag in einer öffentlichen Erklärung im Na¬
men der BevölkerungMaßnahmen gegen die
■Ausschreitungen der US -Besatzungssoldateu .
In der Erklärung heißt es , man solle die
Ausgangszeiten für die US -Soldaten auf 21
Uhr beschränken. Die deutsche Zivilbevöl¬
kerung verlange die ihr in der Verfassung
Jiugesjsherto persönliche Freiheit und Sicher¬
heit. Auf Grund der . zahlreiehen Zwischen¬
fälle in der letzten Zeit fühle sich jedoch die
Bevölkerung erneut in einen Zustand öffent¬
licher Unsicherheitversetzt, (lwb.)

BetrunkeneBesatzungssoldaten am
Weihnachtsabend

Göppingen . Betrunkene Besatzungssoldä
ten drangenam Heiligen Abend in eine Woh¬
nung ein und forderten von der Hausfrau al¬
koholische Getränke. Mit Mühe und Not
konnten sie Wieder aus der Wohnung hinaus¬
gedrängt werden , nachdem sie noch vorher
den Inhalt einer Essigflasche auf seine Trink¬
barkeit untersucht hatten und Geschenke
vom bereits zugerjehteten Gabentisch an
sich genommen hatten .

Die Soldaten schlugen daraufhinIn einem
anderen Haus die Fensterläden ein und miß¬
handelten die Wohnungsinhaberln . Eine an¬

dere Gruppe von Besatzungssoldatendemo¬
lierte ebenfalls am Heiligen Abend die Schei¬
ben einer Gastwirtschaft.

Die Entlassungen der Firma Schaub
Pforzheim (hvb) . Die Apparatebau-Gesell¬

schaft G. Schaub in Pforzheim dementierte
am Mittwoch Gerüchte , nach denen dieFirma
rund 1000 Arbeitskräfte entlassen wolle. Wie
die bekannte Radiofirma mitteilt, sollen im“
kommenden Monat lediglich 60—80 Arbeits r
kräfte entlassen werden , in Zusammenar¬
beit mit dem süddeutschen Rundfunk hat
die Firma vor einigen Wochen einen Ultra-
kurzwellensender für Versuche auf diesem
Wellengebiet aufgestelit.

Mit offenen Armen empfangen
Göppingen , (lwb) . In der Lokalrcdaktioa

der „Neuen WürttembergischenZeftung " in
Göppingen erschienen dieser Tage zweiMän -
ner mit finsteren Mienen. Mit erheblichem
Stimmaufwand verlangten sie denjenigen Re¬
dakteur zu sprechen , der einen Bericht dar¬
über verfaßt habe, daß am Heiligen Abend
ein Bruder des einen Besuchers seine Mut¬
ter verletzt und darauf mit dem Hackbeil
einen Stiefbruder angegriffen habe . Derar¬
tige „Familienangelegenheiten “ gehörten
nicht in die Zeitung , erklärten die Besucher .

Als sie sich nicht beruhigen wollten , ging
der Chefredakteur mit den beiden zur Poli¬
zei . 'Auf der Wache empfangen , meinten die
Beamten jedoch erfreut : „Auf Euch haben
wir schon lange gewartet.“ Die beiden stehen
im Verdacht , im Sommer einen Mann auf der
Straße überfallen und in einen Bach gewor¬
fen zu haben .

Heinrich Kilger tritt in Ruhestand
W Jahre Leiter der Ortskrankenkassc

Heidelberg
Zum Jahresende schied der Leiter der

Allgemeinen Ortskrankenkasse, Stadtrat H.
Kilger , nach 40jähriger Tätigkeit aus seinem
Dienst .

Von 1909 ab im Ausschuß der Kasse , spä¬
ter im Vorstand , wurde er 1923 einstimmig
zum Vorsitzenden gewählt. Im Frühjahr 1933
wurde er durch die Machthaber des Dritten
Reiches entlassen.

Sofort nach dem Zusammenbruch 1945
ging Heinrich Kilger wieder an dio Arbeit
und mußte in den ersten Naclikriegsjahren
eine Unmenge von Schwierigkeiten meistern .
Inzwischen hat die Kasse einschließlich der
Rentner 83000 Mitglieder erreicht. Die Lei¬
stungen konnten auf ihrer früheren Höhe ge¬
halten werden , ohne daß Beitragserhöhun¬
gen vorgenommen werden mußten .

Heinrich Kilger kann nun im Bewußtsein ,
zum Aufschwung der Kasse vieles beigetra¬
gen zu haben , nach 40jähriger Tätigkeit in
den wohlverdienten Ruhestand treten.

Kulturelle Umschau
Heidelberg . GeneralmusikdirektorProfes¬

sor Hermanu Abendroth, der als Gastdiri¬
gent für das nächste Stadt. Symphoniekon¬
zert vorgesehen war , mußte sein Konzert
auf Mai verschieben . An seine Stello
wurde der Direktor des Londoner Philharmo¬
nischen Orchesters , Richard Austin , ver¬
pflichtet, der durch die Rundfunkübertra¬
gungen der Londoner Symphoniekonzerte
vielen Hörern bekannt sein dürfte . Austin
hatte bei seinen letzten Gastkonzerten in

'Amsterdam , den Haag, Hamburg , Berlin usw.
große Erfolge zu verzeichnen .

Ursnla von Rcibnitz von den Städt. Büh¬
nen Heidelberg gastierte am Darmstädter
Landestheater, ihrer langjährigen Wirkungs¬
stätte , mit großem Erfolg als Rößlwirtin im
„Weißen Rößl“.

Ein voller Erfolg
Schwetzingen . Die Belegschaft des RAW.

Schwetzingen hat bei der zwischenzeitlichen
Betriebsratswahl, dio vor wenigen Tagen
stattfand , begriffen , um was es ging. Unter
Begünstigung der Werksleitung war eine
Liste von Kandidaten gegen die gewerk¬
schaftliche Liste aufgestellt worden , die sich
meist aus Mitgliedern der CDU und sonsti¬
gen der Wcrksleitunggenehmen Werksange¬
hörigen zusammensetzte . Die Belegschaft
ließ sich jedoch nicht auf den Leim führen
und hat nur Kandidaten gewählt , die als
fortschrittliche Gewerkschaftler bekannt
sind .

Durch Einigkeit und Kampf zum Sieg
Aufruf der GewerkschaftHeidelbergzum neuen Jahr

Zur Jahreswende 1949/50 richtet der Ge¬
werkschaftsbund , Ortskartell Heidelberg , an
seine Mitglieder im ’ Stadt- und Landkreis
einen Aufruf, in dem Cr auf die im letzten
Jahr erreichten Erfolge hinweist. Neue Ta¬
rifverträge wurden abgeschlossen , das Ur¬
laubsrecht gegen die Unternehmer vertei¬
digt und im Kampf um die Erhöhung der
Renten Fortschritte erzielt.

Auf dio Kraft der Gewerkschaftmit ihren
fünf Millionen Mitgliedern hinweisend , wer¬
den dann die sieben Forderungen der Ge¬
werkschaften an die Bundesregierung dar¬
gelegt . Vollbeschäftigung , Wohnungs¬
bau für die arbeitende Bevölkerung , Erhö¬
hung der Löhne , Arbeit und Brot für

Heimkehrer und Flüchtlinge , Aushau,
der Sozialversicherung , Ueberfübrung der
Grundstoffindustrie in Gemeineigentum
und das Mitbestimmungsrecht der Ar¬
beiter, Angestelltenund Beamten in den Be¬
trieben sind das Kampfprogramm der Ge¬
werkschaft. Dieses Ziel zu erreichen , und
im harten Kampf den Weg zum sozialen Auf¬
stieg und einem besseren Leben zu ermög-

Gasmcisterkurs
Bei genügenderBeteiligung will das badi¬

sche Staatstechnikum in Karlsruhe in Ver¬
bindung mit dem Gasinstitut der technischen
Hochschule von Januar bis März kommenden
Jahres einen Gasmeisterkurs abhalten .

JACQUES ROUMAIN

VERLAG VOLK UND WELT BERLIN

8. Fortsetzung
Die von den Gartenzäunen des Dorfs

und dem Dickicht der Waldränder um¬
schlossene Savanne diente als Viehweide .
Die .Kühe wurden zwar gemolken , sie ga¬
ben hur sehr schlechte Milch, aber sonst
lebten die Tiere wie in freier Wildbahn
und wurden nur eingefangen, wenn sie ge¬
markt werden sollten oder wenn man sie
zum Verkauf nach Pont-Beudet bringen
wollte, sobald das Bedürfnis dringend
wurde , ein paar Piaster in die Hand zu
bekommen.

Kurzes, trockenes Wildgras wuchs in
kleinen Büscheln wie Haare auf Warzen ,
und außerhalb der Schattenkreise - unter
den wenigen einzelnstehenden Bäumen
herrschte die Sonne unbegrenzt.

Wenn das bewässert werden könnte,
stünde alles hier voll mit fettem Guinea¬
gras, dachte Manuel.

Er entdeckte die Färse ; mit ihrem rot
und weiß gefleckten Fell hof sie sich deut¬
lich von der Savanne ab. Er schlug einen
Haken, um ihr den Weg abzuschneiden
und sie gegen die Einfasung aus Leuchter¬
kakteen zu treiben , die das Feld Saint-
Juliens umgaben.

Sie erriet aber das Manöver und be¬
gann dävonzutraben. Manuel stürzt# sich
in langen Sprüngen vorwärts und fing sie
im vollen Lauf mit dem Lasso ein . Sie zog
ihn mit sich , aber er stemmte sich . fest
ein , zog den Strick ruckweise an und be¬
ruhigte sie mit bezwingender tSimme.

„Ho, Wilde, ho, Ausreißerin, ho , mein
schönes Kühlein, ho!“

Es gelang ihm, den Strick um einen
Baumstumpf zu schlingen ; die Färse
wehrte sich und stieß mit den Hörnern
nach allen Seiten, aber schließlich mußte

sie sich besiegt geben. Manuel wartete
eine Weile , dann führte er sie zu einem
Baum und band sie in seinem Schatten
fest. „Du wirst deinen Herrn wechseln, “
sagte- er und streichelte ihr Maul. „Du
wirst die weite Savanne verlassen. So ist
nun einmal das Leben — was kann man
da machen ?“

Die Färse sah ihn mit ihren großen, trau¬
rigen Augen an und muhte. Manuel strei¬
chelte ihr Rücken und Flanken mit der fla¬
chen Hand. „Du bist nicht sehr fett ; man
braucht dich nur anzufassen, dann fühlt man
schon die Knochen; du wirst nicht viel ein -
bringen, nein, sicher nicht.“

Die Sonne glitt jetzt am Abhang des Him¬
mels herab , der unter dem durchscheinenden
dünnen Wolkendampf die Farbe von Indigo
in Seifenlauge annahm. Aber in der Tiefe,
über dem Wald, schossen aus einer flammen¬
den Wand Schwefelpfeile in den Blutstrom
des Sonnenuntergangs.

Manuel kehrte auf die Straße zurück und
durchschritt das Dorf. Die Hütten standen
unregelmäßig im Durcheinander der Fuß¬
wege , wie der Zufall der ursprünglichen
Pfade sie hatte entstehen lassen. Ein Etwas
trennte sie , das stärker war als Hecken und
Zäune. Der dumpfe und verhaltene Zorn,
den die Not verschärfte und den ein Funke
in Gewalttaten ausbrechen lassen konnte,
gab jedem seinem Nachbarn gegenüber die¬
sen verschlossenen Mund, diesen auswei¬
chenden Blick , diese stets bereite Hand.

Die Vergangenheit war nicht mit Dorisca
und Sauveur seit Jahren begraben. Die Le¬
benden frischten sie immer wieder auf, wie
man eine schlecht verheilte Wunde mit dem
Nagel neu öffnet.

Die Frauen waren am heftigsten, sie waren
vollkommen fessellos . Sie als erste wußten,
daß es nichts mehr aufs Feuer zu setzen gab ,
daß die Kinder vor Hunger weinten, daß sie
herunter kamen, daß ihre Gliedmaßen dürr
und knotig waren wie vertrocknetes Holz,
ihre Bäuche aufgetrieben. Die Frauen waren
davon richtig wirr im Kopf, und sie beleidig¬
ten sich bei Gelegenheit mit Worten, daß es
schon nicht mehr erlaubt war . Aber die
Schimpfreden hatten weiter keine Folgen ,
sie verwehten wie Wind . Was schwerer wog,
war das Schweigen der Männer.

Manuel dachte an all das, als er durch das
Dorf ging . Es gab da Bekannte, die er grüßte:

Gott mit dir Bruder, sagte er ; und Gott mit
dir, Manuel, sagte der andere . Haltet ihr
aus? fragte Manuel. Wir kämpfen mit dem
Leben, sagte der andere. Aber mancher wen¬
dete sich ab, wenn er vorüberging oder sah
durch ihn hindurch, als wenn er Rauch wäre.

Und er kannte sie doch gut. War das nicht
Pierrilis , Similien , Mauleon, Ismael, Termon-
fis , Josaphat? Er war mit ihnen aufgewach¬
sen in den Wäldern, hatte mit ihnen gespielt,
den Wildhühnern Fallen gestellt, mit ihnen
zusammen Maiskolben gemaust. Später hat¬
ten sie in der Arbeitsgemeinschaft ihre Stim¬
men und ihre jungen Kräfte vereint . Ach ,
wie schön hatten sie damals den Garten von
Bruder Mirville in Ordnung gebracht, wo sie
doch gerade an diesem Tage ein bißchen zu
viel Schnaps getrunken hatten . . ., aber ja,
er erinnerte sich an alles, er hatte nichts
vergessen.

Es kam ihn die Lust an , auf den anderen
zuzugehen und ihm zu sagen: Hallo, Vetter,
erkennst du midi denn nicht, das bin ich , Ma¬
nuel, Manuel Jean -Joseph selbst und kein
anderer.

Aber ihre Gesichter waren wie Mauern,
schwarz und ohne Licht.

Nein , es gab kein Recht und keine Ver¬
nunft in dieser Geschichte . Man sollte die
Toten ruhen lassen im Frieden ihrer Gräber
unter den Jasminbüschen. Sie hatten nichts
zu suchen im Dasein der Lebenden, diese Ge^
spenster am hellen Tage, diese unversöhnli¬
chen , blutigen Schatten.

Und dann: wenn er Wasser fand , brauchte
er die Mithilfe aller . Es würde keine Klei¬
nigkeit sein , es bis in die Ebene zu leiten.
Dazu war eine große Arbeitsgemeinschaft
aller Bauern nötig , und das Wasser würde
sie wieder vereinigen, sein frischer Atem
wurde den üblen Dunst von Streit und Haß
zerstreuen; die brüderliche Gemeinschaft
würde wieder ans Licht kommen mit den
neuen Gewächsen , den Kornfeldern , den
fruchtbeladenen Gärten, aus der lebensge¬
tränkten fruchtbaren Erde.

Ja , er wollte sie aufsuchen und zu ihnen
reden ; sie hatten Einsicht, sie würden ihn
verstehen.

Vor seiner Tür saß Hilarion, der Feldpoli¬
zeimeister, mit seinem Gehilfen beim Kar¬
tenspiel.

Er schielte von seinen Karten zu Manuel
hinüber.

„Guten Tag“ , sagte er ; „ich brauche dich
gerade; bleib einen Augenblick , ich habe dir
etwas zu sagen .“

Und zu seinem Gegner: „Karo-Zehn , dein
As . . . .“

„Ich habe kein As .“
„Dein As will ich haben“ , schrie Hilarion

drohend.
Der Gehilfe legte sein As hin.
„Schwindler,unverschämter Kerl, der du

bist“, trimphierte Hilarion.
Er nahm die Karten auf und, das Spiel in

der hohlen Hand zusammenfassend, wendete
er sich zu Manuel.

„Wie ist das — du sprichst mit den Bauern,nicht wahr?“
Manuel wartete.
Ein Blitz von Uebelwoilenzuckte ln seinen

zusammengekniffenen Augen auf : „Na gut,
die sind aber nicht nach dem Geschmack der
Behörden, das sind aufrührerische Reden.“

Er schob die Karten zu einem Fächer aus¬
einander : „Du sollst nicht sagen können, daß
ich dich nicht gewarnt hätte .“

Manuel lächelte : „Ist das alles ? “
„Das ist alles “

, antwortete Hilarion, mit
den Augen in den Karten . „Treff-Zehn .
Treff-Neun — dei nAs !“

„Aber ich hab doch kein As“ , jammerte der
andere verzweifelt.

„Gib mir sofort dein As !“
Der Gehilfe legte das Treff-As hin.
„Aha, du Affe , du meintest, gegen Hilarion

Hilaire spielen zu können. Ich werde dir das
schon beibringen, du Halunke.“

Sein grobes Lachen schwoll noch an, als
Manuel sich entfernte . Der war nicht unru¬
hig . Er hatte oft mit Laurelien, Saint-Julien .
Riehe und anderen gesprochen . Sicher hatten
sie nicht der Polizei darüber berichtet, aber
sie hatten untereinander diskutiert und seine
Worte wiederholt’, und die waren nun bei
den behaarten Ohren Hilarions angekommen
und hatten sich darin verfangen wie Fliegen
im Spinnennetz. Das war im Grunde ein
gutes Zeichen : die Sache verbreitete sich.

Die Kinder folgten seiner hohen Gestalt
mit gefesselten Blicken ; für sie war er der
Mann, der übers Meer gefahren war, der in
dem fremden Lande Kuba gelebt hatte ; er
wandelte in einem Strahlenkranz von Ge¬
heimnis und Legenden .

Manuel griff einen beim Arm ; es war ein
kohlschwarzer, kleiner Neger mit runden

Augen, die wie Murmeln glänzten. Er strei¬
chelte sein rasiertes Köpfchen .

„Wie heißest du?“
„Monpremier, ja . . . .“
Aber schon rief eine bissige Frauenstimme:

„Monpremier, geh her .“
Der Kleine lief rasch der Hütte zu ; im

überstürzten Laufen schlugen seine Hacken
an das nackte Hinterteil.

Manuel ging' weiter , das Kerz war ihm
schwer. Er ließ die letzten Hütten hinter
sich . Die Golddisteln bedeckten mit ihren
kleinen Sonnen die Wegböschung . Ueber der
Ebene lag noch ein Lichtschimmer, aber in
den Bäumen nisteten schon die Schatten, und
über den Berghängen dehnten sich bläuliche
Flecken. Was im Tageslicht scharf und feind¬
lich gewesen war , schwächte sich ab und be¬
ruhigte sich mit dem Ende des Tages .

Weiterhin auf dem Weg sah er sie heran¬
kommen. Er erkannte sie sofort an ihrem
dunklen Kleid, an ihrem weißen Kopftuch ,
weil sie groß war , weil sie allein dieses feste
und leichte Schreiten hatte , dieses weiche
Wiegen in den Hüften , und weil er sie er¬
wartete .

Er ging langsam auf sie zu .
„Ich wünsche dir einen guten Abend , An-

naise.“
Es trennten sie einige Schritte.
„Gib mir den Weg frei.“
Sie atmete schwer; ihre Brust hob sich.
„Sag mir doch , was ich dir getan habe und

warum wir Feinde sind.“
Sie verbarg ihm ihr Gesicht . . .Ich habe

dir keine Erklärungen zu geben . Ich hab1.7
eilig ; laß mich vorbei.“

„Antworte mir zuerst. Ich will dir nichts
Böses tun , Annaise. Ich habe gute Freund¬
schaft für dich . Glaub mir . wahrhaftig.“

Sie seufzte: „Herrgott , ist das ein hart¬
näckiger Mensch . Man könnte meinen , daß er
keine Ohren hat , zu hören. Ich sage dir. laß
midi meinen Weg forteetzen. ja? “

Man konnte sehen, daß es ihr schwer
wurde , Ungeduld und Mißvergnügen zu
zeigen .

„Ich habe dich überall und überall gesucht ,aber du hieltest dich versteckt, als wenn ich
der Werwolf selber wäre . Ich wollte mit dir
sprechen, weil ich weiß .daß du mir helfen
kannst .“

„Idi dir helfen? Wie das? . . . .? “ fragte
sie überrascht.
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Wie steht es an der Jahreswende?
Ein Randblick aber die Faßball -Tibellen von Kiel bis Konstanz und von Köln dis Kottbus

Im Zeichen der totalen Toto-Besessen¬heit , die heutzutage grassiert und alle
Volksschichten, ohne Rücksicht auf Alter
und Geschlecht, ergriffen hat , gehört das
Studium der Fußball-Meistefschaftstabel-
len zum eisernen Bestand jeder fachmän¬
nischen Ueberlegungen vor der Ausfül¬
lung der Tipreihen. Audi mit Zahlen
läßt sich ja ein System bereiten, aber das

auch Zahlen trügen können, dafür sind
ja gerade die Sensationen im Fußball
ein untrügerischer Beweis. Wenn wir da¬
her die Jahreswende benutzen wollen, um
aus dem augenblicklichen Tabellenstand
etwas über den weiteren Verlauf und das
voraussichtliche Endergebnis herauslesen,so müssen die auch im neuen Jahr unver¬
meidlichen Ueberraschungen hierbei na¬
türlich unberücksichtigt bleiben.

versprechen, werden sie noch mitreden.
Der VfB Stuttgart war anfänglich
Fürths gefährlichster Konkurrent . Dann
haben aber einige unerwartet hohe Nie¬
derlagen das Gefüge der Mannschaft so
erschüttert und die darauf vorgenom¬
mene Verstärkung der Abwehr zu Lasten
des Sturms die Durchschlagskraft so ge¬mindert , daß die Stuttgarter sehr in den
Hintergrund gedrängt worden sind.

Fürth und der
In der süddeutschen Oberligaist die Vorrunde bis auf 8 Spiele beendet,die allerdings für die Plazierung in der

Spitzengruppe und am Tabellenende noch
von großer Bedeutung sind. Der erste und
der letzte Platz ln der Vorrunde sind
aber bereits „in festen Händen.“ Die
Spielvereinigung Fürth kann
nicht mehr eingeholt werden und es wird
sich bei dem am 8. 1. in Karlsruhe statt¬
findenden Spiel Mühlburg — VfR Mann¬
heim nur noch darum handeln, ob Wald -
hof oder Mühlburg den 2. Platz belegen
wird . Jahn Regensburg ist zwar
jetzt noch auf dem vorletzten Platz , aber
sie werden von den Stuttgarter Kickers ,die noch zwei Heimspiele nachzuholen
Haben , bestimmt noch überholt werden
und auf dem letzten Platz landen.
(Noch niemals, solange auf süddeutschen

Fjxßballfeldern um Meisterschaften ge¬
spielt worden ist , war ein Tabellenstand
bei Halbzeit so mit Spannung geladen wie
diesmal in der süddeutschen Oberliga.
Sie ist von Kopf bis Fuß auf Ungewiß¬
heit eingestellt und Vereine, die sich
heute noch in Meisterschaftshoffnungen
wiegen, können sehr bald in Abstiegs¬
gefahr geraten . Zwischen dem Tabellen¬
zweiten SV Waldhof und dem Tabellen¬
letzten Jahn Regensburg besteht nur die
geringfügige Differenz von 7 Punkten.
Das war im Vorjahre bei Halbzeit unge¬fähr der Abstand des Tabellenführers
Kickers Offenbach vom übrigen Feld!
Die ’ Offenbacher waren damals schon
sicherer Meister. Daß sie diesmal, auf
dem 10. Tabellenplatz liegend, auch noch
Aussichten auf den neuen Meistertitel
haben , erläutert sehr drastisch, wie sich
die Zeiten in dem einen Jahr gewandelt
haben . Der Vorsprung des Tabellenfüh¬
rers Fürth beträgt jetzt 3 Punkte und
kann sich in den letzten Vorrundenspie¬
len noch verringern oder vergrößern, je
nachdem die Fürther ihr letztes Spiel ln
Augsburg gegen den BC gewinnen oder
verlieren and - wie Mühlburg gegen, VfR .Mannheim abschneidet. In beiden Spielen j
ist alles möglich . Aber selbst wenn
Fürth seinen jetzigen Vorsprung in die
Endrunde mit hinübernehmen kann , ist
seine Favoritenstellung nicht mehr so un¬
bestritten wie noch vor einigen Wochen
nach dem Sieg in Mannheim über VfR.
Der Sturm , Fürths schärfste Waffe , ist
in letzter Zeit recht stumpf geworden
und es fragt sich überhaupt , ob der „Neu¬
ling“ das von ihm anfangs angeschlagene
scharfe Tempo wird durchhalten können.

Mühlburg oder Mannheim ?
Als die gefährlichsten Mitbewerber

Fürths empfehlen sich die drei ba¬
dischen Vereine der Oberliga.
Wald hof wird hierbei aber kaum die
Rolle spielen, die ihm seine augenblick¬
liche Stellung als Tabellenzweiter anzu¬
weisen scheint Bei all ihren hervor¬
ragenden spielerischen Qualitäten , ist die
Mannschaft doch immer noch nichtkampf¬
kräftig genug und auch in der Hinter¬
mannschaft nicht „krisenfest“ genug, um
sich in dem zu erwartenden erbitterten
Endkampf mit lauter Meisterschaftsan-
wärtem oder Abstiegskandidaten ganz
vorne behaupten zu können. Mit 27 Ver¬
lusttoren wird Waldhof nur noch von vier
Mannschaften übertroffen. In dieser Be¬
ziehung . sieht es beim VfR Mann¬
heim anders aus, der über <Sne zwei¬
fellos stabilere Abwehr verfügt und auch
im Sturm nach dem Wiedereintreten von
Langlotz an Durchschlagskraft erheblich
gewinnen wird . Dann werden sich gerade
die hervorragenden kämpferischen Eigen¬
schaften des Deutschen Meisters beson¬
ders günstig auswirken wenn es im End¬
spurt hart auf hart geht. Selbst wenn
sich der Abstand des VfR hinter Waldhof
in dem Mühlburger Spiel noch weiter
vergrößern sollte — was übrigens noch
gar nicht sicher ist — wären seine Chan¬
cen für einen der ersten beiden Plätzen
bestimmt nicht schlechter als die Wald¬
hofs. „Bestes Pferd“ im Stall Baden und
gefährlicher Konkurrent für Fürth ist
aber ohne jeden Zweifel der VfB M ü h 1-
b' urg . Mit seiner auf Mannschaftslei¬
stung abgestellten und kämpferisch be¬
tonten Spielweise erinnert Mühlburg sehr
an die Offenbacher. Kickers vom Vorjahre
und hat darin einen Vorteil vor den mehr
auf die Leistung einiger großer Könner
angewiesenen Fürthem und übrigens
auch den Waldhöfem. Hinzu kommt, daß
Mühlburg auswärts genau so gut — man
könnte bereits sagen besser — abschnei¬
det als wie auf eigenem Platz . Nur ein
auswärtiges Spiel ging verloren und der
Punktgewinn in Augsburg, Frankfurt ,
Stuttgart , Waldhof und Fürth wird bei
der Schlußbilanz schwer zugunsten Mühl -
hurgs ins Gewicht fallen. Wären nicht die
'degentlichen Fehltritte Mühlburgs auf
i- ;genem Platz , so könnten sie jetzt schon
die Favoritenstellung vor den Fürthem
einnehmen.

München , Offenbach u . Stuttgart
Bayern München, Offenbacher Kickers

und VfB Stuttgart wären in diese Rei¬
henfolge als weitere noch in Betracht zu
ziehende Meisterschaftsanwärter zu nen¬
nen. Die „Bayern “ kommen nicht zu-

„Stall Baden "
erst , weil sie augenblicklich einen Ver¬
lustpunkt weniger haben als Offenbach
und VfB, denn das kann sich in den bei¬
den noch ausstehenden Vorrundenspielen
der Münchener in Nürnberg und Frank¬
furt noch ändern , aber die Münchener
verfügen über den jetzt ohne Zweifel be¬
sten und durchschlagskräftigsten Sturm
in der Oberliga und ihr Siegeslauf, der
sie in wenigen Wochen vom letzten auf
den 7. Platz brachte, kann die Rothosen
auch noch viel weiter bringen . Auch die
Offenbacher Kickers scheinen die
Verteidigung ihres Meistertitels noch nicht
aufgeben zu wollen und wenn sie in Zu¬
kunft halten, was ihre letzten hohen
Siege über die Frankfurter „Eintracht"

Von den bisher genannten Mannschaf¬
ten kann man wohl sagen , daß sie nicht
nur bei der Vergebung des Meistertitels
noch mitsprechen können, sondern auch
den Abstiegssorgen enthoben sind —
wenn sie nicht gerade in eine Krise gera¬
ten wie die Münchener Vereine in der
Vorrunde. Alle übrigen Mannschaften
aber werden ihre ganze Kraft und ihr
bestes Können einsetzen müssen, wenn
sie sich aus dem Abstiegsstrudel heraus¬
halten wollen . Hierbei werden die ruhm¬
reichen Vereine der alten Garde wie 1 . FC
Nürnberg, Stuttgarter Kickers , 1880 Mün¬
chen , .Eintracht Frankfurt zu zeigen ha¬
ben, wie sie der Abriegelungstaktik der
Rivalen aus Augsburg, Schweinfurt, Re¬
gensburg erfolgreich begegnen können.
Gelingt ihnen das nicht , dann wird ihnen
ihr verwelkter Lorbeer auch nichts nützen.

Kein Spaziergang für Kaiserslautern
Die Zeiten der unbestrittenen Vorherr¬

schaft des 1. FC Kaiserslautern in der
Oberliga Südwest sind vorbei. Das läßt
sich auch durch die gelegentlichen zwei¬
stelligen Siege der Lautringer über Neu¬
linge wie Kirn, Engers nicht verschleiern,
denn diese „Oberliga-Vereine“ würden
z. B. in der badischen Landesliga über
einen Mittelplatz kaum hinauskommen.
Die Niederlage des langjährigen Zonen¬
meisters auf eigenem Platz gegen Wor -
matia Worms würde höchst wahr¬
scheinlich den Verlust des Meistertitels
bedeuten, wenn Kaiserslautern nicht das
Rückspiel in Worms gewinnt . Auf Hilfe¬
leistung durch Neuendorf, Phönix Lud¬
wigshafen oder Pirmasens werden die
Kaiserslauterer nach den hohen Siegen
Wormatias von 3 :0, 6 : 1 und 4 :0 über diese
Vereine in den Vorspielen kaum rechnen
können. Allerdings hat Wormatia bei
ihrem Freundschaftsspiel in Waldhof
nicht restlos gefallen, aber wenn es um
die Punkte geht, wird die Mannschaft
wohl auch anders kämpfen . Von Bedeu¬
tung kann in dieser Spielzeit auch die
Besetzung der ersten drei oder vier
Matte -werdeor -feil» *ee w» -einer Einglie¬
derung einiger Vereine von Südwest in
die süddeutsche Oberliga kommen sollte.
Daß die ersten drei Plätze , abgesehen
von der noch nicht sicheren Reihenfolge,
durch Wormatia, 1 . FC Kaiserslautern
und Neuendorf belegt werden , steht wohl
außer Zweifel . Für den vierten Platz
sind Phönix Ludwigshafen, FC Pirma¬
sens und Andernach die aussichtsreichsten
Bewerber. Phönix hat gegen Pirmasens
durch seinen Sieg in Kaiserslautern über
VfR in Verbindung mit der Heimnieder¬

lage der Pirmasenser gegen VfR einen
vielleicht später entscheidenden Vorteil
erlangt. Andernach hat in Engers gewon¬
nen, wo Phönix verlor, dafür aber auf
eigenem Platz gegen Neuendorf verloren,
während Phönix gewann. Aller Voraus¬
sicht nach wird Phönix den zur Zeit von
ihm belegten 4 . Platz auch halten kön¬
nen . Die Abstiegsfrage ist bei der
zu erwartenden Neueinteilung im neuen
Süddeutschen Fußball-Verband wohl von
geringerer Bedeutung. Kirn , Weisenau
und die Trierer Vereine erscheinen am
meisten bedroht zu sein — falls es bei
der derzeitigen Klasseneinteilung bleibt.

Württemberg
greift nach der Meisterkrone
Der Titelverteidiger in der Zonen -

1 i g a Süd , Fortuna Freiburg , hat sei¬
nen ( Namen abgelegt und wird auch sei¬
nen Titel abgeben müssen, denn der jetzt
wieder als Freiburger FC firmierende
Meister hat , mit 5 Punkten Abstand an
5. Stelle liegend , wohl keine . Aussichten
mehr . Das - Spitzenquartett besteht- aus-
zwei badischen und zwei württember - '
gischen Vereinen und die beiden stärk¬
sten Anwärter auf die Nachfolge Frei-
burgs sind der Tabellenführer „Ein¬tracht “ Singen , und das zwar an
dritter Stelle liegende aber nach Verlust-
pünkten am günstigsten dastehende Tü¬
bingen . Die Leute vom Hohentwiel
und aus der schwäbischen Universitäts¬
stadt werden sich ein hartes Rennen lie¬
fern , bei dem Reutlingen und Konstanz
vielleicht auf Schrittmacherdienste be¬
schränkt bleiben werden.

Immer wieder Hamburger Sportverein
Wenn der HSV an Weihnachten sein

Lokaltreffen gegen den gefährlichsten
Mitbewerber St. Pauli gewonnen hätte ,
wäre die Meisterschaft in der nord¬
deutschen Oberliga bei einem
Halbzeit -Vorsprung von 5 Punkten be¬
reits wieder zugunsten des HSV entschie¬
den gewesen . Traditionsgemäß hat zwar
St. Pauli als Außenseiter das Spiel gegen
HSV gewonnen, aber dieser Vorteil ist
durch die beiden Niederlagen St . Paulis
in den anderen Lokaltreffen gegen Con-
cordia und Eimsbüttel wieder preisgege¬
ben. Der HSV hat immer noch zwei
Punkte Vorsprung und ob St . Pauli auch
diesmal wieder totes Rennen mit dem
HSV erreichen wird , ist bei der Unbe¬
ständigkeit St. Paulis doch recht fraglich.
Concordia Hamburg hat bisher gut Schritt
gehalten und nur einen Verlustpunkt
mehr als St. Pauli , aber beim Endspurt
wird Concordia doch von . den „Großen“
abgehängt werden. Die Braunschweiger
„Eintracht“ hat sich ihre Chancen durch
ihre letzte Heimniederlage gegen Bremer
SV so ziemlich verpfuscht und könnte das
nur durch einen Sieg über den HSV im
noch ausstehenden Vorrundenspiel wieder
gutmachen.

In der Abstiegsfrage dürfte das
Los des Neulings und Tabellenletzten
Harburg bereits entschieden sein. Göt¬
tingen 05, VfB Lübeck, Bremer Sport¬
verein sind weiterhin am meisten bedroht

Borussia kommt wieder
Als bei Beginn der neuen Meister¬

schaftsspiele fast überall die Meister ins
Hintertreffen gerieten, machte die west¬
deutsche Oberliga keine Aus¬
nahme. Der Meister Borussia Dort¬
mund hatte den Schock vom Endspiel
in Stuttgart gegen den VfR Mannheim
wohl nicht überstanden und blieb gleich
am Start zum neuen Rennen sitzen. Die
Niederlage im ersten Spiel war beson¬
ders peinlich , weil der Sieger Borussiäs
gefährlichster Konkurrent ' Horst-Emscher
war. Weiterer Punktverlust u. a. selbst
gegen den Neuling Duisburger Spielver¬
ein hielt den Meister lange Zeit im Mit¬
telfeld fest und eine Niederlage gegen
Essen warf ihn kurz vor Weihnachten
nochmals zurück. Nicht besser erging es
jedoch auch Horst - Emscher , dem
„Geheimtip“ für die neue Meisterschaft.
An die beiden Neulinge aus Köln gabendie .Emscher Husaren“ gleich 3 Punkte
ab , dazu einen weiteren Punkt auf eige¬
nem Platz an den Vorletzten Vohwinkel.

Infolgedessen lag der Außenseiter Er¬
kenschwick , der sowohl Borussia
als auch Horst-Emscher zu schlagen ver¬
mochte , bis kurz vor Schluß der Vorrunde
in Führung und erst an Weihnachten
konnten Horst-Emscher und Borussia sich
die beiden ersten Plätze erobern . Die
Meisterschaftsentscheidung liegt nur zwi¬
schen diesen beiden Vereinen, denn Er¬
kenschwick hat nicht nur 2 bzw . 3 Ver¬
lustpunkte mehr, sondern muß in der
Rückrunde auch auf den Plätzen der Ri¬
valen antreten . Auch Rotweiß Essen
und Schalke 04 werden mit 4 bzw. 6
Punkten Abstand vom Tabellenführer
kaum noch eingreifen können. Horst-Em¬
scher hat zwar einen Punkt Vorsprungvor Borussia, muß aber zum Rückspielin Dortmund antreten . Borussia scheint
doch die beständigere Mannschaft zu sein
und wird ihren Titel behaupten können.Für den Abstieg kommen außer den
beiden Neulingen 08 Duisburg, Arminia
Bielefeld noch Würselen , Vohwinkel,Preußen Münster und selbst die tradi¬
tionsreiche Alemannia Aachen in Be¬tracht.

Tennis-Borussia und BSV 92
In der Berliner Meisterschaft hatten sichTennis-Borussia und BSV 92 mit klarem

Vorsprung an die Spitzeder Tabelle gesetzt.Tennis - Borussia konn{e im Vorspielden Rivalen auf dessen eigenemPlatz 2 :1
schlagen , unterlag aber selbst in Tegel ge¬
gen Wacker 1 :4 . Nachdem aber auchB S V
92 gegen Tasmania mit 1 : 1 einen Punkt ein¬
büßte , so lag Tennis-Borussia bisher mit
einem Punkt vor BSV 92 an der Spitze. Die
Rückrunde begann Weihnachten sensatio¬
nell mit Niederlagen der Meisterschaftsfa¬
voriten. Tennis-Borussia verlor gegen Ale¬
mannia 3 :4 und der BSV 92 ließ sich sogarvom bisherigen Tabellenletzten Hertha -
BSC 2 :3 schlagen . Wacker und Union Ober¬
schöneweide konnten infolgedessen wohl
ihren Abstand von den Spitzenvereinen
verringern , doch werden sie kaum noch in
die Meisterschaftsentscheidung eingreifen.Die übrigen bekannten Vereine finden wir
alle in der unteren Tabellenhälfte. Tasma¬
nia ist auf dem 7., VfB Pankow auf dem 8.Platz und die alte Victoria 89 auf dem 9.
Platz. Hertha - BSC , die bisher sehr un¬
glücklich kämpfte und jedes Spiel mit nur
einem Tor Unterschied verlor , konnte sich
zu Beginn der Rückrunde durch den Sieg
Sieg über den Meister BSV 92 endlich vom
letzten Tabellenplatz lösen .

Deutscher Meister gegen Landesligameister
VfR Mannheim — 1 . FC Piorzheim 3 :0 *

VfR : Jockel , Henninger (Fieger ) , Rößling,
Weigel (Henninger ) , Keuerleber , R . Maier ,1
Bolleyer , Stiefvater (Danner ) , Löttke , Altig
(Weigel ) , de la Vigne.

1 . FC Piorzheim : Müller , Müßle, Kästner ,
Woll , Steigerwald , Fix (Burkhardt ) , Sdiradi ,
Nesper , Rau, Schahn, Schnepp.

Das sind die Spiele , die wir zu Neujahr
sehen wollen ! Es geht um keine Punkte und
man läuft nicht Gefahr , daneben getippt zu
haben . Somit fallen zwei gewichtige Gründe
zum Sichärgern fort und man braucht sich die
gute Laune im neuen Jahr nicht verderben zu
lassen . In dieser gehobenen Stimmung kann
map dann auch die Leistungen der ange¬
stammten Mannschaft etwas weniger kritisch
beurteilen und an mildernden Gründen für
die Spieler fehlt es ja auch nicht.

So war es audi beim Neujahrsspiel auf dem
VfR-Platz vor etwa 3000 Unentwegten , die
auch am ersten Feiertag im neuen Jahr ihr
Fußballspiel nidit missen wollten . Sie waren
gut gelaunt und ließen den Dingen auf dem
Spielfeld ihren Lauf — auch wenn sie nicht
so liefen , wie die Zuschauer es eigentlich er¬
wartet hatten und von einem deutschen Mei¬
ster auch verlangen durften . Man nahm die
Geschidite nicht tragisch und sah keinen
Grund zur Beunruhigung . Selbst bei Anwen¬
dung mildernder Umstände in reichem Maße,
wird die Leistung des VfR aber doch nicht
ohne Bedenken hingenommen werden kön¬
nen . Der Sturm spielte , wenn man so sagen
darf , . Weit unter Kontrakt *. Wenn man er¬
wähnt , daß de ja Vigne noch mehr daneben
bollerte als es sonst Bolleyers Privileg ist , so
ist damit schon ziemlich alles gesagt . Danner ,
der schon nach 10 Minuten für den verletzten
Stiefvater einsprang , und Weigel , der nach
der Pause halblinks spielte , konnten über das
Fehlen von Islacker , Stiefvater und Langlotz
nicht hinwegtäuschen , und wenn nicht der
wackere Löttke . solides * Können gezeigt und
der Pforzheimer Torwart nicht so viel Ent¬
gegenkommen bewiesen hätte , dann wäre die
zahlenmäßige Ausbeute aus den vielen Tor¬

chancen noch weit karger gewesen als sie an
>- sich schon für einen deutschen Meister war .

Es war auch ein Glück, daß die Hintermann¬
schaft des VfR das* neue Jahr anscheinend
nicht so stark gefeiert hatte , denn sonst wä¬
ren die ehgreizigen Bemühungen des nicht
ungefährlichen Pforzheimer Sturms gewiß
nicht erfolglos geblieben . Jockel mußte schon
mit einigen ganz großen Paraden aufwarten ,
um das neue Jahr nicht gleich im Debet anzu-

. fangen .
Die Pforzheimer gefielen nidit nur

durch ihre sportlidie Haltung , sondern auch
durch recht ansprechende - Leistungen . Sie
machten ihrem Meistertitel mehr Ehre als der
VfR dem seinigen . Als die Gäste nach einer
Viertelstunde die große Ehrfurcht vor dem
deutschen Meister abgelegt hatten , führten
sie ein flottes Kombinationsspiel vor , bei dem
auch gelegentlidie herzhafte und gut gezielte
Schüsse nicht fehlten . Der Rechtsaußen
Sdiradi war mit Abstand der beste Stürmer
im Feld . Auffallend war es , daß die Gäste sich
konsequent bemühten , den Ball flach zu füh¬
ren . Auch in bezug auf Ballbewandlung wa¬
ren die meisten Pforzheimer Spieler durchaus
oberligareif . Wenn ihr Sturm leer ausging , so
war das einigem Schußpedi sowie der auf¬
merksamen Arbeit einiger Spieler der VfR-
Abwehr zu verdanken . Im Verteidiger Käst¬
ner , dem rechten Läufer und Mittelläufer
hatte Pforzheim auch einige gute Kräfte , da¬
gegen war Müller im Tor äußerst unsicher,und \yenn der VfR-Sturm das auzunutzen ver¬
standen hätte , wäre es böse ausgegangen für
den badischen Landesligameister .

Nach 20 Minuten überlegenen Spielskommt VfR zum Führungstor als Müller bei
einer Flanke de la Vignes zu spät reagiertund Löttke einköpfen kann . Gleich nach
Seitenwedisel läßt Müller dann einen Auf-
praller Bolleyers , der wohl zu halten war , ins
Tor . 20 Uinuten vor Schluß ist es dan wieder
Löttke , der rasch entschlossen und aus kurzer
Entfernung unhaltbar den dritten Treffer er*
zielt .

Heimsiege in der ZQnenliga Süd
Meisterschaftsspiele

Norddeutsche Oberliga ^
Harburg — VfL Osnabrück 1 :5
Eimsbüttel — VfB Lübeck 4 :0
Hannover 96 — Concordia Hamburg 4 :2

Zonenliga Nord
Engers — TuS Neuendorf 0 :3

Zonenlagi Süd
Tübingen — Offenburg 4 :1
Rastatt — Trossingen 4 :2
Reutlingen — Kuppenheim 3 :1

Freundschaftsspiele
Spielvg. Fürth — Rapid Wien 0 :1
VfR Mannheim — 1 . FC Pforzheim 3 :0
Kickers Offenbach — Rödelheim 8 :1
Baden-Baden — Germania Brötzingen 5 :1
Tennis Borussia — BSV 92 0 :1

SSV Reutlingen — SV Kuppenheim
Das bereits am Silvestertag ausgetragene

Südliga-Spiel zwischen dem SSV Reutlin¬
gen und dem Neuling Kuppenheim konnte
der Gastgeber mit einem schönen 3 : 1 für
sich entscheiden. Die Reutlinger, die anfangs
ihren Gegner etwas unterschätzten, trafen
auf harten Widerstand. Obwohl die Gast¬
geber eine klare Ueberlegenheit heraus¬
spielten und mit 2 :0 in Führung lagen (Tor¬
schützen Klumm und Ulrich ) wurde der
Einsatz der Kuppenheimer durch ein Tor
des technisch guten Weiler belohnt. Dieses
Tor gab dem .Neuling gewaltigen Auftrieb,
doch zeigte sich die Abwehr der Reutlinger
den zu durchsichtig angelegten Angriffen
der Kuppenheimer gewachsen , so daß diese
das Anschlußtor nicht erreichten. Wenige
Minuten vor Spielschluß stellte dann Feiler
durch eine schöne Einzelleistung den Sieg
der Reutlinger endgültig sicher .

Zonenliga Süd
Eintracht Singen 15 11 2 2 42 :14 24
SSV Reutlingen 14 10 2 2 35 :15 22
SV Tübingen 13 9 3 1 32 :12 21
VfL Konstanz 13 7 4 2 32 :15 18
SV Rastatt 14 7 4 3 32 :19 18
FC Freiburg 14 6 5 3 28 :21 15
ASV Ebingen 14 6 3 5 20 :23 15
SV Lahr 14 6 1 7 18 :23 13
SSV Villingen 12 5 1 6 23 :27 11
Friedrichshafen 14 4 3 7 17 :29 11
ASV Kuppenheim 14 4 3 7 20 :37 11
Trossingen 14 3 4 7 22 :24 10
SC Freiburg 14 3 4 7 28 :33 10
Schwenningen 13 4 1 8 23 :31 9
SV Offenburg 15 2 4 9 9 :30 8
SG Hechingen 13 0 2 11 17 :45 2

Sportliches Allerlei
Auch Dänemark möchte einmal Olym¬

pische Spiele in seinem Land haben.
Wegen der bereits für 1956 und I960 be¬
stehenden Vornotierungen will Kopenha¬
gen sich für die Olympiade 1964 bewerben.
Nach den Erfahrungen mit 1916 und 1940
scheint das etwas zu weit vorausgedacht .Dänen sind Optimisten.

In England werden bereits Wetten für die
F u ß b a 11-W eltmeisterschaft 1950
in Rio de Janeiro angeboten. Argentinien,Brasilien und natürlich England haben als
Favoriten die „kürzesten odds “ . Dann fol¬
gen Italien , Schottland, Uruguay und Para¬
guay, ferner Spanien , Mexiko und Chile
und dann erst die Schweiz mit viermal län¬
geren odds als Argentinien und Brasilien .Ganz am Ende rangieren Schweden und Ju¬
goslawien noch hinter Bolivien , Ecuador
und Peru . Ob man die Südamerikanernicht zu hoch einschätzt? Allerdings dasKlima!

Der scWwedischeFußball - Totohat die Geschäftsleitung des niedersächsi¬
schen Fußball -Totos zu einem Erfahrungs¬austausch nach Schweden eingeladen. In

•Schweden verkennt man wohl die wahrenUrsachen der starken Beteiligung am deut¬
schen Fußball -Toto: nämlich die bittereNot breiter Volksschichten , die auf einenhohen Totogewinn wie ein Wunder hoffen .Werder Bremen verhandelt mit dem be¬rühmten Londoner Profi-Club „Totten¬ham Hotspurs “, die in der 2. Divisionweit in Führung liegen, wegen einem Wett¬
spiel in Bremen im April oder Mai 1950.

Der VfR Mannheim hat nach dem Fort¬
gang Schmidts den Sportlehrer FerdinandSülz als Trainer verpflichtet

Westdeutsche Oberliga
Horst-Emscher 14 9 3 2 27 :13 21 :7
Bor. Dortmund 14 9 2 3 39 :18 20 :8
TSG Erken'schw. 15 7 6 2 21 :17 , 20 :10Preuß Dellbrück. 13 7 4 4 28 :19 18 :12Rotweiß Essen 13 7 1 5 32 :22 15 :11FC Schalke 04 14 7 1 6 33 :27 15 :13
Duisburger SV 14 5 5 4 29 :25 15 :13
1 . FC Köln 14 6 2 6 27 :21 14 :14
Hamborn 07 15 4 6 5 23 :26 14 :16Rotw. Oberhaus. 14 4 5 5 14 :23 15 :15
Preußen Münster 15 4 ' 5 6 21 :22? 13 :17
Alem. Aachen 15 2 3 4 21 :34 13 :17Rhen. Würselen 14 4 4 6 21 :24 12:16
Vohwinkel 80 — 15 3 5 7 24 :35 11 :19
Arm. Bielefeld 14 2 5 7 16 :32 9 :19
Duisburg 08 15 3 1 11 17 :35 7 :23

Nichts Neues im Osten
Neben der Berliner Stadtliga gibt es in

der Ostzone eine sich über das ganze Gebiet
erstreckende Zonenligaaus vierzehn Verei¬
nen. Wenn wir einen Blick auf die Tabelle
werfen , dann werden wir uns zunächst
kaum auskennen, falls wir nicht wissen,welche alten Bekannten sich hinter Indu¬
strie Leipzig , Waggonbau Dessau , Horch
Zwickau usw. verberge*. Nach der soeben
erfolgten Beendigung der Vorrunde sehen
wir drei Vereine mit gleicher Punktzahl an
der Spitze. Dresden - Friedrich -
stadt ist der ehemalige Dresdner Sport¬club. Er hat mit dem weitaus besten Tor¬
verhältnis von 51 : 12 den Vorrang. Es folgtZSG Horch Zwidcau , eine Gemeinschaft
der ehemaligen SC Planitz und SC Zwickau ,mit 32 :13 Toren. Dritter im Bunde mit
ebenfalls 20 Punkten und 28 :18 Toren ist
BSG Waggonbau Dessau , früher
Dessau 05. Diese drei Vereine, bzw . Be¬
triebs-Sportgemeinschaften (BSG) werden
wohl die Meisterschaft Unter sich entschei¬
den, wenn ihnen auch gelegentlich einmal
von den anderen Vereinen ein Bein ge¬stellt wird . So war z . B. der letzte Novem¬
ber-Sonntag ein schwarzer Tag für die Fa¬
voriten, als Zwidcau in Gera 1 :2 unterlag,Dessau in Erfurt 0 :4 überfahren , und Dres¬
den sogar auf eigenem Platz von Mee-
rant 1 :2 geschlagen wurde. K WU For¬
tuna Erfurt (SpVgg. und SC Erfurt )
folgt mit drei Punkten Abstand nach der
Spitzengruppe und einen Punkt weiter

zurück liegt BSGGrubeMargaCotK -
bus . 12 Punkte haben ZSG Industrie
Leipzig (Tura und Spielvereinigung) so¬wie BSG Bab felsberg (Nowawes 03 ).Zum Mittelfeld gehören noch ZSGHalle
(VfL 96 und Wacker) mit 14 Punkten und
BSG Meerane ( Meerane 07) mit 15
Punkten . Je 17 Punkte haben BSG Ge¬ra Süd (1 . SV . Gera) und ZSG Alten¬
burg - Nord (Eintracht Altenburg). Das
Tabellenende bilden Hans Wendler
Stendal (Eintracht , Victoria ) mit 18
Punkten , BSG Anker Wismar (Ger¬
mania) mit 19 Punkten und BSGVor -
wärts Schwerin (SV 03 Schwerin )mij 21 Punkten . E6 hat sich also auch im
Fußballsport in der Ostzone im Kräftever¬hältnis kaum etwas geändert. Sachsen mitseinen früheren „Hochburgen“ in Dresden ,Leipzig, Halle, sowie Thüringen mit Erfurtund dazu noch Dessau sind in der Ostzonen¬
liga tonangebend , wie es auch Irüher war.Hoffen wir , daß auch im neuen Jahr die
Meisterschaftsspiele überall einen unge¬störten Verlauf nehmen und daß an derkommenden deutschen Fußballmeister¬schaft die Meister aus Nord und Süd , Ostund West eilnehmen werden. Solange diesnicht der Fall ist , kann man jedenfalls voneiner wirklichen deutschen Meisterschaftnich sprechen. Nurin einemverein -ten Deutschland kann einedeutsche Fußballmeisterschaft
rechtmäßig ausgetragen werden.



Die Einheit der Arbeiterklasse
und die Aufgaben der kommunistischen und Arbeiterparteien

Referat des Genossen Palmiro Togliattl in der Beratung des Informationsbüros der Kommunistischen Parteien in der zweiten Novemberhälfte 1949

Genossen! Die Sache der Einheit Zusammenarbeit auch zur Gewähr- über Aktionseinheit getroffen, die Positionen betrieben und betreiben Sphäre der amerikanischen imperia- rufen , die an die Stelle der einge-der Arbeiterklasse hat seit der sieg- leistung des Friedens in der ganzen Gewerkschaften erfaßten Werktätige die von rechten Sozialdemokraten listischen Wirtschaft, um den großen gangenen II . Internationale treten
reichen Beendigung des zweiten Welt fortsetzen werden, und diese aller politischen Überzeugungen, un- geführten Parteien auf dem Gebiet amerikanischen Monopolen und den könnte . Im direkten Auftrag der Im-
Weltkrieges in ganz Europa pinon Hoffnung verstärkte noch mehr das ter dem Druck der Massen wurde die der internationalen Beziehungenzu ihren Agenten gewordenen euro- perialisten versuchten sie die im
großen Schritt vorwärts getan. Im Streben nach Klasseneinheit und Frage der Schaffung einer politi- eine Politik , die überall und in allem päischen Kapitalisten die Möglich - WGB verwirklichte Einheit der Ge-
Verlauf des zweiten Weltkrieges nach Volkseinheit sowohl in den ein- sehen Einheitspartei der Arbeiter- offen mit der Politik der amerika- keit zu geben, den Werktätigen Eu- werkschaftsbewegung zu spalten,sammelte die Arbeiterklasse gewal - zelnen Ländern als auch im inter - klasse aufgerollt und breit erörtert , nischen Imperialisten übereinstimmt, ropas die Folgen nicht nur des Krie- j)as „COMISCO “, das als einfachestige politische Erfahrungen . Den nationalen Maßstab. Diese Erfolge auf dem Weg zur Sie sind die aktivsten Anhänger der ges , sondern auch der neuen Wirt- Büro zur Organisierung intematio-Kräften der Demokratie gelang es » t . „; t. w. , rj „n Einheit hatten zweifellos einen gün- Atomdiplomatie und des „kalten schaftskrise aufzubürden , überall , naler sozialistischer Konferenzenausschließlich dank ihrer Einigkeit, rauhere « emlere Erfülle stigen Einfluß auf die Verbesserung Krieges“ gegen die Lander des So- wo sich Sozialdemokraten an der entstand , beschränkte seine Existenzden deutschen Imperialismus und ^ s®

p
n®r® £ £ Ht. .vo die der wirtschaftlichen und politischen suahsmus, sie sind Propagandisten Macht befinden, verschlechtern sich auf eine Reihe Versuche, die Ar-Faschismus zu zerschlagen und zu Anwesenheit der

*
SowiettruDDen Lage der Arbeiterklasse, sie förder- des »Marshall-Plans und der Um- die Lebensbedingungen der Arbeiter beiterbewegung im internationalenvernichten ; die von der Sowjetunion ei L gewährleistete in der die ten das Zustandekommen starker Wandlung der westeuropäischen immer mehr, wachst die Arbeite- Maßstab und . in einzelnen Ländernkonsequent durchgeführte Politik reaktionären Kräfte ihr HauDt nicht Fraktionen der Arbeiterparteien in L

.
ai

}
de* P koloniale oder halbkolor. losigkeit und sind die sozialen Er- zu spalten oder die Spaltung zu ver-der Einheit im Kampf gegen den h b konnten - dort schlossen die den Parlamenten und ermöglichten male Markte für diei Großindustrie rungenschaften der

^
Arbeiter in Ge- tiefen. Die englischen "Labouristen,Hitlerismus und vor allem der Sieg , Kommunisten es den kommunistischen Parteien - and Landwirtschaft der USA. Von fahr wahrend die Profite der Kapi- die das „COSMISCO “ als gewöhnli-der in erster Linie dank der heroi- i.,,,,,- . . ihpr Aktionseinheit schu- den beharrlichsten Kämpfern für die der Unterstützung des „Marshall- talisten sich unaufhaltsam vergro- cbes Werkzeug ihrer imperialisti¬schen Anstrengungen des Sowjet- fe,X ^ te Orsanisationen

^
der natio- Einheit - , in einigen Ländern auf Plans“ gingen sie ohne zu schwan- Bernl Jeder beliebige, sogar der ge- schen PoIitik ins Leben riefen, ver-volkes und seiner Armee errungen nalen Front u_d die Gewerkschaften dem Weg zur Gewinnung der Mehr- ken zur Unterstützung der militari - ringfugigste Versuch einer Reform suchten mit ihrer Hilfe die sozialisti-wurde — all dies hatte großen Ein- vvl.rJen auf ’der Basis der Einheit re- heit der Arbeiterklasse bedeutende sehen Pak *e und des Wettrüstens der wirtschaftlichen Struktim gerat gehen Parteien der volksdemokratt-fluß auf die Arbeiter und auf die organisiert. Dies ermöglichte es den Fortschritte zu erzielen. ubaf ’ die ,der amerikaaische Impe- in Vergessenheit. Die m England tischen Länder von der Zusammen¬völker der ganzen Welt Vertretern der Artriteridls

“
in Ein großer Sieg im Kampf für die najismus den europäischen Landern durchgefuhrte Nationalisierung arbeit ^ dea kommunistischen„ Vertretern aer ArDeiterKidsse , m r*m giuuer oieg iiu iui uxc aufzwingt . jn Frankreich standen che ebnete m kemer Weise den Weg zum po^ pjpn nhyiihalton imrt d<i> At -Im Verlaufe des Kneges selbst den Regierungen eine wichtige Rolle Einheit war die Gründung einer ei - Sozialisten Leon Blums in den ersten Aufbau einer neuen, sozialistischen tionseinheit zwischen Kommunistenvereinigten sich — dem beharrli- zu spielen; es wurde möglich, die heitlichen internationalen Gewerk- Reihe der Haßkamnagne gegen die Gesellschaft und trug nicht zur Ver- zwl?cllaF Kommunisten

eben Appell der Kommumsten fol- notwendigen Maßnahmen zu treffen , Ko^ nunteten . dL ^ fkmllattem Schtung
^

derWJrtEÄSrt te äeseMan ^ er ^ chTiterternm ;gend — die Arbeiter und Werktäti- um die Überreste des Faschismus zu schaftsbundes (WGB) . In dieser Or- H R , französische Volk sich nie- Finanzenmrchie hei In Frankreich genl . ,
ese„ .

n?.
vf r scheiterten. Die

gen atier politischen Überzeugungen vernichten und dem Faschismus die ganisation vereinigten sich zum mate einverstanden erklären wird, und den leisten anderen Ländern ®hrlichea Sozialisten in den volks¬in den wichtigsten Ländern Europas, Möglichkeit des Wiederauflebens zu erstenmal in der Geschichte die Ar- “
einem Krieg gegen ^ e SoS Westeuron̂ s fö?derten die SozfaĴ demokratischen Landern brachen mit

um gemeinsam in bewaffneten Par - nehmen; mit der Nationalisierung beitergewerkschaften der Sowjet- union u^d dTe volkldemokratiŝ hen
“

to nach dem Betepteder dieser angeblich sozialdemokratischentisanen-Abteüungen gegen die Fa- der Industrie wurde begonnen, tief- Union mit den Gewerkschaften des ^ Suiten die Abwertung dir S 1^ 8**?* und blieben der Sacheschisten und fremden Landräuber zu greifende Agrarreformen und die ganzen kapitalistischen Europa, der £ab
d
n ^ Sozialdemokraten Sara - europäischenWähruÄen .di^ von den der Einheit treu ' T

kämpfen . Die Arbeiter — Kommu- Demokratisierung des Staatsapparats Lander der Volksdemokratie, Amen-/ . , , Feigenblatt der Forde_ amerikanischen KaDitalisten als Mit- Eine so große Partei wie dienisten und Sozialisten, Demokraten wurden verwirklicht sowie einePoli - kas, Chinas und der Kolonialländer.^
s
/ ^ n

h
ef p̂ te? zu etoer größeren SeKg des Sozialistische Partei Italiens stehtund Katholiken lernten einander tik des Friedens, der Zusammen- Der WGB arbeitete eine demo- abgeworfen. In Norwegen sprachen Lebensniveaus der europäischen nach , wie_ . v°r . .

auf . d̂ Positio-kennen und wurden sich über die ajbeit der Volker und der Freund- kraüscbe Plattform aus zum Schutz sich dieSozialdemokraten für dieAb - Werktätigen aufgezwungen wurde . n
.
en der Einheit, auf Klassenposi-Notwendigkeit.

klar , nach Kriegs- ®̂ kaft mit der Sowjetunion durchge- der wirtschaftlichen Forderungen lehnung des Vorschlags der Sowjet- tionen, und die von den rechten So-™ gemeinsame Arbeit zur Ver- fuhrt de]. Werktätigen, zur Erringung und union auf Abschluß eines Nicht- Auf dem Gebiet der Innenpolitik zialdemokraten oder Zentristen unternlchtung aller Überreste des Fa- Aber auch in jenen Ländern , die Verteidigung der politischen und ge- angriffspaktes aus. Überall werden werden von den Sozialdemokraten der verlogenen Losung der „Sozia-schismus und zur Schaffung einer nacb dem sieg von anglo-amerikani- werkschaftiichen Freiheiten sowie diejenigen, die die verbrecherische offen
_ jene antidemokratischen und listischen Einheit gegen diese Par-und friedliebenden Ge- sehen Truppen besetzt und von aus- zur Koordinierung des Widerstands Kriegspolitik betreiben — von Bevin reaktionären Maßnahmen gebilligt tei unternommenen Manöver sindSeilschaft fortzusetzen, in der allen ländischen Militärbehörden verwal- und des Kampfes der Werktätigen bis Spaak, von Leon Blum bis Sara- und von ihnen selbst durchgeführt , bisher fehlgeschlagen, da allen ehr-

yomern Unabhängigkeit und sozialer tet wurden, die sich von Anfang an der ganzen Welt gegen jeden Ver- gat und Schumacher —, von der So- zu denen heute der Kapitalismus in liehen Sozialisten immer klarer wird,Fortschritt gewährleistet sein müs - auf dje Restaurierung der alten re- such der Imperialisten, die Welt in zialdemokratie gestellt . allen Ländern seine Zuflucht nimmt, daß die Rechten nur danach streben,serL • aktionären kapitalistischen Verhält- einen neuen Krieg zu stürzen. Neben Auf Hpm « phipt Hör Rpziphimepn sowob ^ “f® zu versuchen, die Orga- den italienischen Werktätigen dasDie Beschlüsse der internationalen nisse orientierten und der konser- dem WGB entstanden andere macht- ^ .ipn^ tvöikPrTi war . mH ut uisationen und den Kampf der Arbei- Joch der klerikalen Regierung deKonferenzen in Teheran, in Jalta vativen Bourgeoisie, ja sogar den volle internationale Einheitsbewe- hip »pp^ p Tnsnir* ter m zerschlagen, als auch um Gasperi sowie des englischen undund Potsdam sowie die Schaffung Faschisten offene Unterstützung ge- gungen, die die Arbeiter und Werk- LTT Fvpfciitnr seine Kriegsvorbereitungen zu voll- amerikanischen Imperialismus auf-der Organisation der Vereinten Na- währten — auch in diesen Ländern tätigen aller Parteien sowie Partei - enden- Es war auf Befehl eines sozia* zuhalsen.tionen berechtigen zu der Hoffnung, wurde die Bewegung der Arbeiter- lose vereinigten: die Internationale nemKriea eeeen diese für ihreBel Ustischen Ministers, daß in Frank - Der Spalterische Schlag gegen dendaß die größten Mächte der Welt , die klasse auf einheitlicher Basis re- DemokratischeFrauenföderation, der ?remna kämlfendel VölkS Dil reich Feuer auf Werktätige eröffnet Wof Xde auf initiative der lngti -während des Krieges zur Erringung organisiert : zwischen Kommunisten Weltbund der Demokratischen Ju - ingHsfhen Latwuristen führen einen wur^e
,’.

die„ fif gerechte gewerk- ™ ^ ™e
u^ y n

m“al
^ L dil ltitdes Sieges zusammenarbeiteten, ihre und Sozialisten wurden Abkommengend usw.

'
-bSSSS Unterstützung , der

^
amer&anfschTn

und Birmas, veranlassen die Ermor- di« fn Verletzuna des Stietoechte ! Gewerkschaftsbürokratie im Namen
I ’’ . • ! i 1 • m g . . | | düng von Führern der nationalen des Trade-Union-Kongresses die ab-Ls i?lbt keinen Mittelweg ^ egUSg dir T nVflker

H
nd ,der fen, u£ dä Bewegung der

^^a
8
f?nl TOülkS' dSteto ^dei -

nahen ° ste?± und unter - arbeiter abzuwürgen. Ei war die vonDie Aufgabe, die Bewegung für die Es genügte, daß die imperialisti - rer der Sozialdemokraten wird der jtutzfn . .
dV" reaktionären Gruppen einem Sozialisten geführte Regie -Einheit der Arbeiterklasse zu spal- schen Kräfte und vor allem die füh- amerikanische Imperialismus; in sei- der indischen Bourgeoisie, um die mngt ^ ^ Finniand Polizeikräfte wcRmten , übertrug die Bourgeoisie den renden Kreise der USA , die die bei nem Namen und in seinem Interesse Spal ung des indischen Volkes auf- gegen , die Gewerkschaftsbewegung "7rechten Sozialdemokraten und den Kriegsende getroffenen Vereinbaren - werden angeblicher „Europäismus“ recntzu^rhalten und die kommu - einsetzte, um eine Spaltung der Ge- I,™von ihnen geleiteten Parteien . gen zerrissen hatten , jede Politik der und Kosmopolitismuspropagiert, die nistische Bewegung sowie die revo- werkschaften zu provozieren. Es sind

_ , . . . . . . . . internationalen demokratischen Zu - nichts gemein haben mit Völkersoli- ubonare Bauernbewegung gewalt- saragat und seine Helfershelfer, die mebr
• Jpi2 erade sammenarbeit ablehnten und den darität und mit proletarischem, so- sam abzuwürgen . Tn

_
Frankreich sind ' gjjjj in ^̂ Italien beharrlich mit einem a^s Millionen Werktätige,mfolge des Kneges die allgemeine ^kalten Krieg“ gegen die Sowjet- zialistischem Internationalismus . es gerade die Sozialisten, die dea klerikalen Polizeiminister solidari- Die Offensive gegen die 1 EinheitEa Plta

^
1?I’lus yertiefte . als unjon und die Volksdemokratien und _ .

Krieg gegen Vietnam begannen und gieren , wenn es um die von diesem der Arbeitergewerkschaften wurdeAnsehen und Stärke der Sowjet- dje von ihnen geleiteten Parteien U®17 proletarische, sozialistische die grausamen Repressalien auf Ma- Minister durchgeführten Ermordun- in Frankreich und Italien fortgesetzt,union in gewaltigem Maße wuchsen, SiCh ausnahmslos und vorbehaltlos in Internationalismus ist die Grundlage dagaskar rechtfertigen ; gerade die gen von Arbeitern und die schänd- aber in diesen beiden Ländern bliebals sich weitere europäische Lander dje pront des Imperialismus einreih- der Solidarität deir Werktätigen und Sozialisten sind es , die in Holland die jjchen Verfolgungen von Partisanen die übergroße Mehrheit der organi-vom kapitalistischen System los- ^en Die Propaganda der neutralen so- der Zusammenarbeit der Völker zum Aggression gegen die nationaleBewe- geht . sierten Arbeiter in ihren Einheits-losten und den Weg des Sozialismus genannten „dritten Kraft “ ersetzten Schutz ihrer Unabhängigkeit vorden gung in Indonesien vorbereiteten Die sozialdemokratischen Parteien , gewerkschaften , während die An-und verschmolzen sie mit der alten öen das . toperialismus , zum und fortfuhren . diese Feinde jeder Einheitspolitik führer der Spaltertätigkeit , die So-opportunistischen, antimarxistischen Schutz des Friedens. Er lehrt die Ar- Auf dem Gebiet der Wirtschafts- der Arbeiter und Demokraten, ver- zialdemokraten und Klerikalen, trotz
hocT «^ und antiwissenschaftlichen Theorie beiter, sich in jedem Land zum politik richten sich die AnstrengU n- mochten es nicht, wenigstens formell aller Anstrengungen nur eine ge-
FHa voaa Übergang des „nationälen“ Ka- Kan̂ f gegen die Macht des Kapitals, gan der Sozialdemokratie auf die irgendeine einheitliche internatio - ringe Minderheit auf ihre Seite
p;„mg i als bürgerliche Partei in den Pitalismus zu einer überkapitalisti - zar

■
S.1.

cb?rung™®? Übergangs zur so- Eingliederung Westeuropas in dienale Organisation neu ins Leben zu ziehen konnten .iL b
A

g
K -i vi

P
f sehen Organisation, die nach dem ziahstischen Wirtschaft zu vereini-Reihen der Arbeiterklasse auf. Die Muster und unter der Leitun« des Sen . Er lehrt die Arbeiterklasse undrechten Sozialdemokraten handelten amerikanischen Monopolka pitafs ge- dia Völker, die Bande der internatio -als „zuverlässige Gehilfen der Im- scba ffen werden soll Die frechen nalen Solidarität zu entwickeln, umn Ee^ben der Expansionstendenzen der Vereinig- daa Kampf fiir den Frieden besserbeiterkiasse Zersetzung tragen und .̂en Staaten, die Eroberung von po- 'führen, um die Provokateure eines Entschiedene Erfolge bei der Ver- mit den Kräften der einheimischen Die erste und wichtigste Aufgabeihr Bewußteem vergiften (Dekla - ijtiSchen und militärischen Stütz- neu

.
®n Krieges isolieren und un- vvirklichung der Einheit der Ar- und internationalen Reaktion, traten nicht allein der Kommunisten, son-ration der Beratung von Vertretern punjjten, um die Unabhängigkeit der scbädlicb machen zu können. beiterkiasse und der demokratischen in den Dienst der englischen Labou- dem auch aller ehrlichen Sozialisten

«SJhfmiwmSn 15118 “ 161’ Parteien 1111 Völker zu vernichten und einen Der proletarische Intemationalis - Kräfte wurden in den Ländern der risten und amerikanischen Imperia- und Demokraten besteht darin , zuoepiemoer m-ti ) - neuen Krieg vorzubereiten, die Preis- mus lehrt die Werktätigen und die Volksdemokratie erzielt, vor allem, listen und arbeiteten mit den anglo- begreifen, daß im gegenwärtigen
Nach einem äußerst kurzen Zeit- gäbe der wirtschaftlichen Interessen Völker , daß sie im Kampf für De- nachdem das Informationsbüro ge- amerikanischen Geheimdiensten zu- Augenblick die Einheit der Arbeiter¬

abschnitt , in dem die Leiter einer der marshallisierten Länder aus- mokratie, nationale Unabhängigkeit gründet und die Deklaration der Be- sammen, um die Einheit der Arbeiter klasse notwendiger ist denn je, um
ganzen Reihe sozialdemokratischer schließlich im Interesse der großen und Frieden dem großen Beispiel der ratunß von Vertretern einiger kom - und des Volkes zu zerstören und den die von den Imperialisten betne -
Parteiefi mit der Idee der Einheit amerikanischen Monopole , die fort- Sowjetunion folgen müssen, deren mumstischer Parteien veröffentlicht Intefessen des Imperialismus zu bene Vorbereitung eines neuen Krie-
kokettierten , . offenkundig zu dem gesetzt unternommenen Versuche Völker unter der Führung der hei- war ; Einheit der Ar- dienen. ges zu verhindern , um sich der Ver-
Zweck, um zu verhindern , daß die zur Organisierung eines amerikani - denmütigen Partei der Bolschewiki beiterkiasse in diesen Landern war Weitere Erfolge auf dem Weg zur nichtung der demokratischen r rei-
Führung der Arbeiterbewegung voll schen Weltreiches werden schamlos Lenins und Stalins eine neue Gesell- fjfjf Folge des Sieges , der über die Einheit und bei der Festigung der beiten entgegenzustellen und die für
und ganz in die Hände der Kommu - als Wege zur Beseitigung der inne- schaft aufbauten, den Imperialismus Hitlerokkupanten , ihre Agenten und Volksdemokratie konnten nur durch oen Schutz und die Verbesserung
nisten übergehe, lebte der Kampf ge- ren Widersprüche des Kapitalismus besiegten und ihr Land in einen gro- die , Kollaborationisten errungen offenen, entschlossenen Kampf ge- des Lebensniveaus der Werktätigen
gen die Einheit wieder auf unter der ausgegeben. Liquidiert werden die ßen sozialistischen Staat verwandel- eine Folge der demokrati- gen die rechten Sozialdemokraten notigen sozialen Reformen zu ver-
Losung . „Zweifrontenaktion“

, d. h. letzten Reste der Achtung vor den ten, der allen Völkern den sicheren schan p°btdF.
der sowjetischen Ver- erzielt werden, durch ihre Ent- wirklichen . Die Spaltung und Zer-

der Behauptung von der angeblichen Interessen und Traditionen der ein- Weg der Demokratie, des Sozialis - waltungsbehorden , des Strebens der larvung, Isolierung, Entfernung von fPbtt ?run| de.r Kräfte der Arbeiter
Notwendigkeit eine „dritte Kraft“ zelnen Völker; zum Ideal und Füh- mus und des Friedens weist Massen nach tiefgreifenden wirt- leitenden Posten und Verjagung aus ’eSt den Feinden der Unbhangigkeit
zu organisieren , die sich zwischen schaftlichen und politischen Refor- den Reihen der sozialistischen Par- der Volker den Weg frei . Die Einheit
das Lager .des Sozialismus und das , , .. . „ , _ . , , . men und der Notwendigkeit, die Un - teien. Diese Aufgabe wurde, wenn der

.
Arbeiterklasse ist eine zuver-

Lager des Imperialismus stellen, de- „ turODälSmUS ÜBT SOHäldeitlOkjciteil abhangigkeit und die Zukunft dieser auch manchmal langsam und unent- *assi§® Stutze bei der Vereinigung
ren „Gleichgewicht“ aufrechtzuerhal- ivpwniua Lander vor den Umtrieben und Dro- schlossen , von den linken Sozialisten der Anstrengungen all derer, die
ten und Zusammenstöße zwischen n . . . . , r .. . ^ hungenderlmperialistenzuschützen . mit tatkräftigerHilfederKommu - dieseUnäbhängigkeitzurettenge -
-u Der Kosmopoatismus und „Europa- jeder noch so niedrigen Luge und nisten eelfist Tn diesem Kamnf =e- willt sind . Die Versuche, reaktionäreloäe der dritten ^ aft“ erwefst sich ismus “ der Sozialdemokraten da- Verleumdung, die fabriziert und ver- Die kommunistischen Parteien dle
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rechte

1
Sozialdemokratie er- Regimes von faschistischem Typusäfi ^
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Bliĉ ate gro- ?egen -

proPagapdawaffen des breitet wird, um das Lager des So- Juhrten in enger Verbundenheit mit ne
"

erten sicb die sorialistisc^ n plr - za restaurieren , können sehr vielEr Bphnis Wefchen
81

Mittelwea“ Im
,Penahsmus, um die Volker irre - zialismus zu diskreditieren und zu den VolksmasS &n einen konsequen- teien d vo'ksdemokratischen Län- leichter vereitelt werden, wenn sich

k^ in es für eî en aufricEen sl - zuleiten> sie “ spa
,L
t.en f d zu Skia- isoheren. Mit allen Mitteln sind sie ten Kampf für die Einheit und stutz- ^ s^ hlten sich p£mjsch, stellten die breiten Volksmassen um die ver-

ziatisten . zwischen den Interessen amerfkantechen
11'

Imperitltemu S
n

dte ^ blnheti tionen der marxistl '
chOT Arbeiter- die Verwirklichung der politischen einten Kräfte der Arbeiterklasse zu-

der Arbeiterklasse und der werktäti- ame" kan»®ctle
.
’3

. Imperialismus, die gebenheit der Arbeiter und aller nonen aer marxistischen Aroeiter Einheit des Proletariats . Gleichzeitig sammenschheßen Die Arbeiterklasse
«en einerseits un^ den Liter- v°n der „Vereinigung“ Europas spre- Werktätigen zur Sowjetunion und bewegung m jedem dieser Lander vvurde kla daß djese Einheit nicht| kann nur dann ihre fortschrittliche
essend ^ ^ Iono^olkapitolismusimd chen’ w°ß®n

.
Tn Wlrkllchkeit die Zu- ihren Leitern zu unterminieren . Als und auf die positiven Erfahrungen alg ein absurdes Kom promiß zwi - Rolle spielen und den Plänen der

der DrivLSen Kasmn Anderer- fammenarbeit der europäischen Vol- erste übernahmen sie die von Chur- der Einheitsfront gegen den Faschis- schen Marxismus und verschiedenen Imperialisten und Faschisten wirk-
seTts gXen ’ Man kann nSht in der ve5eiteln

.
uad zwischen ihnen chül aufgebrachte Losung über die mus . In den sozialistischen Parteien ^ it - h Tendenzen erzielt sam entgegentreten , wenn ihre Kräfte

Mitte“ stehen zwischen
"̂
der Sowjet- Scl?ranken em chten um die Sowjet- Organisierung eines neuen Kreuz- dagegen verschärften sich im Zu- %{̂ en konnt sondern einzi und vereinigt sindMiue sienen zwiscnen aer sowjex umon und aie Länder dei Volks - zugs gegen die TJinHpr des Sozialis - sammenhang mit der Zuspitzung des nII . fumon. die eine konsequente Fne - demokratie zu isolieren. Wft schon mifs . Sie sind die ideologischen He- Kampfes gegen die Überreste des feniSstiähen ^ ehre^ radlimM ^

' Die wichti8ste Voraussetzung fürdenspolitik durchfuhrt , und den Im- Lenin voraussah, verfolgt der „Euro- rolde der politischen und militari - Faschismus und für die erfordern - ^ h den Erfolg des Kampfes um die Ver-penalisten , die die Welt mit der Pro- päismus“ der Sozialdemokraten kein schen Blocks , die der Imperialismus chen sozialen Umgestaltungen die hL« » einigung der Arbeiterklasse ist diepaganda und der Provozierung eines anderes zjej a js dje gemeinsame Ab- zur Vorbereitung eines solchen Meinungsverschiedenheiten zwischen r h aüsßiüge Entlarvung der Politik derdrittel Weltkonflikts vergiften Die würgung des Sozialismus in Europa Kreuzzugs oSsieS Bei ihron den aufrichtigen Freunden der Ein- ŝ nden es difL ^ ntetechen und
' Dienste des Imperialismus ste-

yys^bliche Theorie der »dritten uncj <jie vereinte Bewachung der Versuchen die Front der sozialisti- und des Sozialismus einerseits a rv»oirfoimr » in niian t r ILJi , henden rechten SozialdemokratjffnEra.It ,ist nichts anderes als eine Kolonien . Die wirren Losungen über schen Länder zu erschüttern , ar- und den alten Opportunisten ande- d Vnik«Hpmnirrati <» nii» fnrt und ihres Verrats an der Sache derWaffe, deren sich die reAten Sozial - die Organisierung eines „europS - teitea ril tet d^n
™

eimdtensLn « rseits , die früheren Verbündeten h« Demokratie und des Sozialismus Diedemokraten bedienen, um ihr fe - schen Parlaments“ oder einer JWelt- dir taiSriaStiscten
^
tS reslm - Handlanger der reaktionären fn ^ npr pinh^ tlfohpn Kommunisten dürfen in diesemS^ eL ^ T
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n!n ^ reSierung“ dienen nur zur kläglichen men und nahmen die Clique Titos, Bourgeoisie, die bereit waren, noch Klassenorganisation vereinigen Kampf nicht schwanken. Zugleichdem sie das Land des Sozialismus Tarnung, um vor den Völkern die diese Clique von Spionen und Provo- einmal die Rolle von Agenten des K g g * müssen sie daran denken, daß diemit aen iunrenaen Lruppen der im- Methoden ihrer Ausplünderung zu- kateuren, mit offenen Armen auf. Kapitalismus und Imperialismus in Die Tatsache, daß in den Ländern Sache der Einheit der ArbeiterklassePerialisten und aen Kriegstreibern gunsten des amerikanischen Im- Tn Hom den Reihen der Werktätigen zu spie - der Volksdemokratie die rechte So- nur dann vorwärtsgebracht wird,der ^ reimgten Staaten von Amerika periäiisnuis zu verbergen. in«; =php 1 ? 1^’ Ien - Die rechten Sozialdemokraten, zialdemokratie aufgehört hat zu exi- wenn unaufhörlich und geduldigund Englands auf die gleiche Ebene die die Rückkehr zur „westlichen stieren, ist als großer Sieg der Sache daran gearbeitet wird, allen Ar-stellen . Die Propagandisten der „drit- Haß gegen die Sowjetunion und .
da®°*^ a bürgerlichen Demokratie“, d . h . zum der Einheit anzusehen Die Provo- beitem und allen Werktätigen, be¬ten Kraft . die diese Gemeinheit be- die Volksdemokratien, die das „Ver- /4pS nuf, ,

n°
5? JfS traditionellen reaktionären Kapita- kateure eines neuen Krieges haben sonders aber denjenigen, die nochgehen , finden jedoch stets Mittel und brechen begingen, daß sie den Weg d ^rat e Geist zu finden, propagierten und sich des eine Niederlage von erstrangiger Be - den rechten Sozialdemokraten undWege , um zu erklären , daß sie in je- des Kapitalismus verließen und den „ f s®

o”®? „
S1i 'f - engstirnigen Parteichauvinismus deutung erlitten ; die Parteien der deren Parteien folgen , die Wichtig -dem einzelnen Land »ehrliche und Weg des Sozialismus wählten, ist das ™ an der Sache der Unabhängig- usw bedienten, sabotierten die Zu- Arbeiterklasse wurden zum Haupt- keit der Einheit klarzumacben.zuverlässige Sachwalter der Inter- Hauptmerkmal aller rechten Sozial - _

d der Volker, an Demokratie und sammenarbeit mit den Kommunisten, element der Volksmacht, zur un- Einige der kommunistischen Par-essen der kapitalistischen Bourgeoi - demokraten. Sie begreifen, daß der iaIeaa F^ rtachritt Verrat an der legten der Realisierung der not- crschütterlichen Grundlage des teien in den kapitalistischen Ländernsic und treue Diener des Impenalis- Vormarsch zum Sozialismus in der Sa^h® des Fnedens . wendigen und versprochenen wirt- Bündnisses der Arbeiter und Bauern, machten in den vergangenen Jahrenmus in den internationalen Ange- Welt faktisch ihr Ende bedeutet Sie Entsprechend diesen antidemo- schaftlichen Reformen Hindernisse zur führenden Kraft beim Aufbau große Fortschritte , wurden zu Mas-Iegenheiten sind. sind Vermittler und Propagandisten kratischen und antisozialistischen in den Weg . verbündeten sich wieder der sozialistischen Gesellschaft senparteien und stehen an der Spitzt

Erfolge durch gemeinsames Handeln



Die KP Jugoslawiens in der Gewalt von Mördern und Spionen
deferat des Genossen Gheorghiu - Dej in der Beratung des Informationsbüros der Kommunistischen Parteien in der - zweiten Novemberhällte 1949

Genossen! Mehr als ein Jahr ist seit in ihren eigenen Reihen kämpfen Reihe ideologischer Abweichungen ten der anglo-amerikanischen impe- Der Übergang der Tito-Clique zum zu Tito. Etwas später traf der alteder Veröffentlichung der historisdien und ihre ideologische Einheit festi- und Konfusionen und half uns , er- rialistischen Geheimdienste sind . Faschismus ist kein Zufall, er wurde Reaktionär und Todfeind der UdSSRResolution des Informationsbüros gen . Die revolutionäre Weltbewe- folgreidi dagegen anzukämpfen. Diese verachtungswürdigen Spione auf Befehl ihrer Gebieter, der anglo- persönlich mit Tito zusammen . Be-über die Lage in der kommunisti- gung wurde mit aller Entschlossen- Diese Hilfe des Genossen Stalin war und Verräter halfen bereits während amerikanischen Imperialisten, voll - reits damals genossen Tito und seinesehen Partei Jugoslawiens vergangen, heit auf die Linie des proletarischen für viele marxistische Parteien die des zweiten Weltkrieges den anglo- zogen , in deren Sold , wie sich jetzt Clique die besondere Aufmerksam-
Die Entwicklung der Ereignisse in Internationalismus ausgerichtet. Die Rettung. Dank dieser Hilfe konnten amerikanischen Imperialisten1

, Stütz- herausstellte, diese Clique seit lan- keit und das Vertrauen der Imperia-
Jugoslawien in dieser Periode, der Kommunisten und die Arbeiter- in der praktischen und theoretischen punkte für die Verwirklichung des gern steht listen.Budapester Gerichtsprozeß und die klasse wurden noch tiefer von der Orientierung zahlreiche Fehler ver- Weltherrschaftsplans vorzubereiten. In Vollstreckung des Willens der
provokatorische Tätigkeit der Tito- Ideologie des proletarischen Inter - mieden werden. Diese Bande von Spionen und Ver- Imperialisten stellten sich die jugo- z

, • i,
aie rDelegation in der UNO bestätigen nationalismus und vom Bewußtsein Hervorragende Führer der inter- rätern wurde wie das Trojanische slawischen Verräter die Aufgabe, in ‘ jugosiawiscnen Cjenerai

vollauf die Richtigkeit der Resolution, durchdrungen, daß Treue zur Heimat nationalen Arbeiterbewegung — Pferd in die Reihen der kommunisti- den Ländern der Volksdemokratie a*e wanre Bedeutung oer
den ganzen Wert dieses außerge- des Sozialismus — zur Sowjetunion— Maurice Thorez, Palmiro Togliatti, sehen und Arbeiterparteien vorge- politische Banden aus reaktionären , . °

„ A1’
wohnlichen theoretischen und prak- der Prüfstein, das Kriterium des Foster und andere — brachten in ih- schoben . Im Auftrag ihrer Herren und nationalistischen, klerikalen und fa- una anderer zu den
tischen Dokuments für die revolutio- Internationalismus ist. Die Resolu- ren Erklärungen über die Position Gebieter verfolgten sie das verbre- schistischen Elementen zu bilden, um,näre Weltbewegung. tion des Informationsbüros über die der kommunistischen Parteien im cherische Ziel , in den Ländern , in auf sie gestützt, in diesen Ländern ^ ver .

Lage in der KPJ diente als Grund- Falle einer imperialistischen Aggres - denen ‘die Arbeiterklasse an die Staatsstreiche durchzuführen, sie ““
n
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, lnMit außerordentlicher- Stärke und läge zahlreicher Siege der kommuni- sion gegen die Sowjetunion und die Macht gekommen ist, die Leitung der von der Sowjetunionund dem ganzen ““ ^ ej
-sten Äugenmicicen aes

Tiefgründigkeit entlarvte die Reso- stischen und Arbeiterparteien . Mit Länder der Volksdemokratiedie Be- Partei und die Staatsmacht an sich zu sozialistischen Lager zu Isolieren au aies ermari zur uenuge
lution das antisowjetische und anti- ihrer Hilfe orientierten sich die kom- reitschaft und Entschlossenheit der reißen, die revolutionäre Bewegung und den herrschenden Kräften des SA“ “ ““ der‘

■„V Arbiterkommunistische Gesicht der jugo- munistischen und Arbeiterparteien werktätigen Massen ihrer Länder zu unterdrücken und die Wiederher- Imperialismus zu unterwerfen . Die 1r-rianrungen aer Aroeuer-
slawischen Verräter sowie die Tat- im Kampf gegen nationalistische Ab - zum Ausdruck. Schulter an Schulter Stellung der Herrschaft der Bour- Tito-Clique verwandelte Belgrad in “rrfsung lenren uns, aau ueute, aie
sache, daß sie mit dem Marxismus- weichungen, . für die Festigung des mit der völkerbefreienden Sowjet- geoisie zu sichern. ein Spionagezentrum des amerikani- “ n™al Y°“ aer

-iri'
„

n
Leninismus und den Prinzipien des proletarischen Internationalismus armee gegen die imperialistischen ln den durch die Sowjetarmee be- sehen Geheimdienstes und der anti- Sn ian«T

mr ganzes L,e"
proletarischen Internationalismus und bezogen in den Fragen des Frie- Aggressoren zu kämpfen. Diese ent- freiten Ländern Mittel- und Südost- kommunistischen Propaganda. uen lang nong sma
nichts gemein hatten . In genialer dens und des Krieges eine entschlos- schiedene Stellungnahme gegen die europas gingen die bürgerlichen Par- Der Londoner Rundfunk, £er Mi- Die anglo-amerikanischen Imperia-Voraussicht zeigte sie die Ursachen sene und klare Position. anglo-amerikanischen Kriegsbrand- teien und die bürgerlichen Politiker chailovic und die Emigrantenregie- listen nomilarisieren das schmählicheder nachfolgenden Ereignisse in Ju - Genosse Stalin erwies der inter- Stifter fand in der ganzen Welt star- aus dem Krieg stark kompromittiert rung des ExkönigsPeter unterstützte , verhalten der Tito-Bande indem siegoslawien auf , indem sie darauf hin- nationalen kommunistischen Bewe- ken Widerhall und war eine wichtige hervor. Sie wurden von den revalu- veränderte bereits während des Krie- es als antikommünistisches Rezeptwies, daß „eine derartige nationali- gung ^größte Hilfe. Mit genialem Triebkraft im Kampf der Massen für tionären Volkskräften entlarvt und ges , nämlich 1943,^ seinen Ton stark im internationalen Maßstab empfeh¬

len. Sie versuchten auch die Kommu -stische Einstellung nur zur Entartung Scharfblick warnte er uns vor einer den Frieden.
Jugoslawiens zu einer gewöhnlichen
bürgerlichen Republik, zum Verlust
der Unabhängigkeit Jugoslawiens und
zur Umwandlung Jugoslawiens in
eine Kolonie der imperialistischen

stark
politisch zerschlagen. Die Weltreak- zugunsten Titos . Später wurde be- ^ ^ mMU1KUtion verteidigte ihre bürgerlichen kannt , daß sich eine britische Militär- nisten anderer Länder unter TitosAgenturen in diesen Landern mit mission beim Stab Titos befand,. Einfluß m hrinopn Abpr der Planverbissener Wut. Aber sie be- woraufhin dieser zu seinem Vertreter der Imperialisten schlug fehl , unterschrankte sich nicht allein darauf , in London Oberst Velebit (heute Ge- der njüt ze des Marschalls “ schauenDie Resolution des Informations- Jugoslawiens mit Phrasen über den da die bürgerlichen Parteien und die neral ) , einen Agenten des englischen - Ohren eines Spions des inter-_ u1_i _ 1_ _ _1— A_ . a ju j •_ 1s _ _ 3 » 1 üa uaaLJ .» . f .‘. 1 . 1 ! aV. 4- .«. aLm Otm’amuamim +aci Awionnta TMa -

Appell zur revolutionären Wachsamkeit
Länder führen kann“ . Den gleichen büros erklang als machtvoller Ap- Aufbau des Sozialismus und eine so- rechten Sozialdemokraten nicht mehr Spionagedienstes, ernannte . Die im- nationalen Kapitals hervor,wissenschaftlichen Scharfblick finden pell zur revolutionären Wachsam - genannte „unabhängige Linie“ in be- imstande waren , selbst gegen die von perialistischen Intrigen begannen all- .wir bei der in der Resolution ent- keit. Sie erinnerte diejenigen, die in zug auf die zwei Lager, in die jetzt den kommunistischen und Arbeiter- mählich zutage zu treten . In dieser Während alle aufrichtigen Freunde
haltenen Schilderung der Wirtschaft - den Sumpf des Antisowjetismus ab- die Welt aufgeteilt ist, zu tarnen , ist Parteien geführten Volkskräfte zu Zeit veröffentlichte die Leitung der des Friedens , der Demokratieund des
liehen Folgen der von der Tito-Clique sacken , an die Gefahr, auf den Weg vollständig fehlgeschlagen und hat kämpfen . Die Imperialisten • began- kommunistischen Partei Jugosla- Sozialismus in der UdSSR

_
eine

zur Diskreditierung des Sozialismus des bürgerlichen Nationalismus ab- tiefste Abscheu hervorgerufen. Die nen nach neuen Reserven für die Re- Wiens
.
eine ihrem Wesen nach natio- machtvolle Festung des Sozialismus ,

durchgeführten demagogischen und zuschwenken , vor der Genosse Sta- Tito-Clique ist offen in das imperia- stauration des kapitalistischen Re- nalistische politische Deklaration in einen zuverlässigen und unerschut-
abenteuerlichen Maßnahmen. Die lin bereits vor 22 Jahren warnte : listlsche Lager der Kriegstreiber gimes zu suchen , um die Bewegung bezug auf Mazedonien , in der sie, terlichen Verteidiger der Freiheit
Resolution war eine wirksame Un¬
terstützung für die gesunden, revo¬
lutionären internationalistischen
Kräfte der KPJ im Kampf gegen die
faschistische Diktatur Tito-Ranko-
vic. Die Massen des jugoslawischen
Volkes erfaßten und erfassen den
Geist der Resolution zutiefst, denn
sie verspüren an Hand eigener Er¬
fahrung , wie richtig die blutigen
Henker eingeschätzt wurden, die
sich die Staatsmacht erschlichen
haben.

Die Resolution des Informations¬
büros war ein historischer Wende¬
punkt in der Orientierung und Tätig¬
keit der ganzen revolutionären Welt¬
bewegung. Dank Ihrer ideologischen

Internationalist ist derjenige“ übergelaufen und steht im Dienst der Arbeiter und Demokraten zu gerade als die Kämpfe der mazedo- und Unabhängigkeit der Völker, die
sagte Genosse Stalin der bedin- der amerikanischen Imperialisten, spalten und Verwirrung in ihre Rei- nischen Patrioten tobten, dazu auf- Hauptstütze des Friedens erblicken ,
gungslos ohne Schwanken, ohne Die logische Folge der antikommu- hen zu tragen . rief, aus der EAM zu desertieren und betreibt die Clique Tito-Rankovic,
Vorbehalte bereit ist die UdSSR nistischen und antisowjetischen Poli - Lenin lenkte die Aufmerksamkeit sich Tito zur Verfügung zu stellen, die sich unter der Maske von Freun-
zu verteidigen weil die UdSSR die tik war der Übergang der Tito-Clique darauf , daß die Bourgeoisie mit ihren Titos Emissäre, darunter Vukmano- den der UdSSÎ die Macht erschlich ,
Basis der revolutionären Weltbe- zum Faschismus. Diese Clique ver- reichen politischen Erfahrungen auch vic , begannen denn auch in Mazedo - auf Befehl der anglo -amerikanischen
wegung ist und es ist unmöglich, riet Jugoslawien und die Völker Ju- in den schwierigsten Augenblicken, nien sofort mit ihrer Wühlarbeit in Imperialisten eine provokatorische
diese revolutionäre Bewegung vor- goslawiens an die amerikanischen wenn sie entkräftet scheint, immer der Kommunistischen Partei Grie- antisowjetische Verleumdungskam-
wärtszutreiben ohne die UdSSR Monopolisten, liquidierte die Staat- neue unerwartete Reserven ausfin- chenlands. pagne , wobei sie sich der nieder-
zu verteidigen Denn wer die re- liehe Souveränität , die nationale Un - dig zu machen versucht, um sich vor Churchill schickte seinen Sohn trächtigsten Hirngespinste aus dem
volutionäre Weltbewegung ohne abhängigkeit sowie die letzten Über- dem Tode zu retten . Randolph mit einem Sonderauftrag Arsenal der Hitlerleute bedient,
und gegen die UdSSR zu verteidi - reste der Freiheit und errichtete ein
gen gedenkt, der geht gegen die Regime grausamsten Terrors nach m . » ri « . . i . , j ■ « I *
SrSS’ drÄÄÄf . Buäa. Tito -Chque eine Agentur des Imperialismus
~on , S.talin ’ Werke> pester Prozeß, in der Bulgarischen Alle Versuche der imperialistischen Die Aufdeckung der Bande Rajk- des Imperialismus , in einen Klüngeltsana xu , s>. oi , russ.) Volksrepublik, in der Rumänischen Bourgeoisie, Titos antisowjetische, Brankov, der Gerichtsprozeß und die von Spießgesellen der Kriegstreiber,

_ „_ . . . . 0_ Wie durch und durch zeitgemäß Volksrepublik und in anderen volks - antikommunistische Diversionspoli- Verurteilung sind als ein großer Er- wurde vollendet durch den offenen
Klarheit im Sinne des Marxismus- klingen heute diese , Worte unseres demokratischen Ländern aufgedeckt tik über die Grenzen Jugoslawiens folg der Front des Sozialismus und Beitritt der jugoslawischen Regie-
Leninismus, dank der Präzisierung großen Lehrers! Die Dialektik des wurden, zeigten mit' aller Deutlich - hinauszutragen , scheiterten an der der Demokratie im Kampf gegen die rung zum imperialistischen Block in
der Fragen des Klassenkampfes in Klassenkampfesist unerbittlich . keit , daß Tito, Rankovic, Kardelj, stahlharten Einheit der revolutionä- Pläne des Imperialismus zu werten , der Organisation der Vereinten Nä¬
der nach dem zweiten Weltkrieg ent- Der schamlose und heuchlerische Djilas, Pjade , Gosnak, Maslaric, Beb - ren proletarischen Weltbewegung. Die auf dem Budapester Prozeß er- tionen , wo die Kardelj, Djilas und
standenen Situation — besonders in Versuch der Tito-Clique, ihre anti- 1er, Mrazovic, Vukmanovic, Koce Nach der Veröffentlichung der Re- mittelten Tatsachen haben Tito und Bebler in den wichtigsten Fragen der
den volksdemokratischen Ländern — sowjetische und antikommunistische Popovic, Kidric, Neskovic , Zlatic, solution des Informationsbüros be- seiner Clique endgültig diei Masken internationalen Politik eine Einheits¬
konnten die kommunistischen und- Position vor der . revolutionären Be- Velebit und andere sowie Rajk, Bran- gannen sich die Belgrader faschiSti - heruntergerissen , sie haben den Völ- front mit den amerikanischen Reak-
Arbeiterparteien erfolgreich gegen wegung der ganzen Vielt, vor der kov, Traitscho Kostoff, Patrascanu sehen Ungeheuer darüber Zu be- kern Jugoslawiens und der ganzen tionären bilden.
■die nationalistischen Abweichungen Arbeiterklasse ünd ‘deh'' Werktätigen uhd ihre GesinnungsgenossenAgen- schweren, daß sie angeblich Opfer Welt ihr wahres Gesicht gezeigt, das Die Außenpolitik der -Clique Titos J

_ _ _ ungerechter Behandlung seien. Ihr Gesicht von alten Spionen und Pro- ;st antisowjetische Politik nieder-
einziger Gedanke war jedoch, ihre vokateuren, die als besoldete Agen - trächtigster Art . Die konterrevolutio-finstere Vergangenheit und ihre Be- ten der amerikanischen und engli - näre Belgrader Agentur führt die
Ziehungen zum anglo-amerikanischen sehen Imperialisten in die Reihen der Aufgaben durch, die ihr die imperia-Imperialismus so lange wie möglich Arbeiterbewegung eingedrungen listischen Aggressoren und die An-
geheimzuhalten. Der Budapester waren. Stifter eines neuen Weltkrieges stel-
nZl ßJ,h aiLdie Tit°-Clique wie ein Die Pläne der amerikanischen Im- len.

perialisten, die darauf abzielen, die Die faschistischen Bestien ver-
volksdemokratischen Länder zu suchen, den wahren Charakter des
schrecken und zu unterhöhlen und in Atlantikpaktes , dem sie sich gerne
Mittel- und Südosteuropa einen so- anschließen würden, den Völkern
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vnn wjetfeindlichen Block zu bilden, in Jugoslawiens vorzuenthalten. Ihr auf

Bevölkerung dieser Länder noch sten den Staat leitenden bürgerlichen Sner Bande von Spionen
’ beruf s- d®

.
m die Tito-Clique die Rolle eines dem Prozeß in Budapest enthülltes

keinerlei Organisationen angehören Parteien . . _ . mäßigen Denunzianten und Provo Sturmtrunns snielen wurde, sind ein Vorgehen ist ein vernichtender Be-

Die Einheit der Arbeiterklasse und die Aufgaben
der kommunistischen und Arbeiterparteien

Referat des Genossen Togliatti in der Beratung des Informationsbüros der Kommunistischen Parteien
in der zweiten Novemberhälfte 1949

Fortsetzung
umfassender Bewegungen, an denen _ . ewerKS[der aktivste Teil der Werktätigen
teilnimmt ; einige von ihnen sind je- genossenschaftlichen
doch nach wie vor kleine Parteien

— weder gewerkschaftlichen noch In allen katholischen Organisatio- kateuren mit langjährigen Arbeits- . . . , , _ „ . . ..genossenschaftlichen oder politi- nen besteht jedoch ein tiefer Wider- erfahrungen bei der Polizei und im achan p anes des Imperialismus zur verwirKücnung der Kriegsplane der
sehen und daß entscheidende Er- Spruch zwischen der Politik der lei- Apparat ur bürgerlichen Spionage Entfesselungeines neuen Weltkrieges, anglo-amerikanischen Imperialisten,
fpipp hPi ripr Aktiv,-prnnt» und Or- tenden Kirnhenkreise. diesen Verbün- T. ii hI Die Aufdeckung dieses Plans war Die . kommunistischen und Arbeiter-

Sturmtrupps spielen würde, sind ein Vorgehen ist ein vernichtender Be-
Bestandteil des gesamten strategi- weis ihrer aktiven Teilnahme an der
sehen Planes des Imperialismus zur Verwirklichung der Kriegspläne der

uoen nacn wie vor Kieme t -arxeien , , , . , Aktivienirn » , ,nj 0 r - tenden Kirchenkreise diesen Verbün - f,ii Die AumecKung dieses Plans war uie Kommunistiscnen unc
S »Ä ÄS ’SSS .S'ÄvS - ÄSUtrÄ 1’-''' -Mr“ ie" bew“kratie ln diesen Landern starken der vnnhoit nktinn diesen Feinden des sozialen coct, ™ Horoit= “er Kriegstreiber und ein SiegEinfluß und starke Organisationen Hilfe für die Erzielung der Einheit aktion , diesen Feinden des sozialen ter wurde von der Gestapo bereits

Fortschritts , und den werktätigen 1941 aus den französischen Konzen -
Massen — selbst den

^
rückständig- trationslagern nach Jugoslawien ge-~ ’ ’ ’ schickt

sein können.

vor langerdes Zeit, als sie die Tendenzender Außen -
Friedens. Politik der Tito-Clique analysierten,

Die Verwandlung der Clique Tito- daß riian sich nicht zu wundem
Rankovic in eine direkte Agentur Fortsetzung folgende Seite

behalten hat Die Notwendigkeit des
j Juei3v

'e
K .

*Ca?ipfes für die Ein- Im Kampf um die Einheit der Ar- sten —, die den Frieden und denheit der Arbeiterklasse muß sowohl beiterklasse muß den Massen der Schute ihrer Lebensinteressen wol-von Q6n 6iQ6n wig &ucd von ugh sn- katholischen Arbeiter und Werktflti* len ßier &us erklärt sich die Tst 'deren kommunistischen Parteien an gen sowie ihren Organisationen be- sache, daß sich in der katholischen werden breitangelegte antikommu- machen könnten, der Unterordnung dender Bedeutung für die Verwirk-
1? *rS“ j u ?eru

. t werden . In sondere Aufmerksamkeit zugewendet Bewegung trotz der Repressivmaß - nistische Kampagnen in echt fa - ihrer Länder unter den amerikani - lichung der Einheit der Arbeiter -
*

^ NtjjTurx ^ werden. In einigen Ländern haben nahmen der Kirchenbehörden be- schistischem Geist entfaltet , wird sehen Imperialismus Widerstand klasse und die Rettung des Friedensten Zeit die Möglichkeiten und Aus - diese Organisationen in den letzten ständig linke, fortschrittliche Rieh - Haß gegen die revolutionären Ar- entgegensetzen und ein Programm ist und daß der Erfolgdieses Kampfessic* ten dieses Kampfes verbessert j ahren große Bedeutung erlangt uhd tungen herausbilden, die instinktiv beiter gepredigt, werden alle diejeni- des Friedens zwischen den Völkern in erster Linie von der beharrlichenDie von den rechten Sozialdemo - dor^ wo die Sozialdemokratie be- die Zusammenarbeit und Einheit mit gen geschmäht und verfolgt, die verfechten würden, die Schluß ma - Tätigkeit der Kommunisten abhängt,kraten betriebene Politik des Verrats sonders schwach geworden Ist, sind der nichtkatholischen Arbeiter-Be- zwar den Mittelschichten entstam- cht.n würden mit dem Wettrüsten , D- ampriir̂ niorhon immn aii =tonan den toteressen äer Werktätigen sie bestrebt, deren Stelle einzuneh- wegung suchen. Die Exkommunika- men . aber nicht zu Lakaien des aus- die nationale Unabhängigkeit und . d - reâ onlreT ?nnr?^ P « iwlost m den Reihen der Arbeiter Un- men um den reaktionären Gruppen tion von Kommunisten, die von den ländischen Imperialismus werden Souveränität wiederherstellen und t §nder bedipnpn «inh ® • -er
Zufriedenheit und Abscheu_ . x . . lnd

, ,jSche? aas - . sie der Bourgeoisie Massenunterstützung Jesuiten proklamiert wurde, um eine und ihr Land vor dem Krieg bewah- sich der Sache des friedlichen Wie- snionasphand » Titns nmzwingt die sozialdemokratischen ^ verschaffen. In Italien z. B . sind solche Zusammenarbeit und eine ren wollen. Aufgabe der Arbeiter , deraufbaus und der Hebung des Le- ^ °̂ “g| f add® Jitos , um den Kampf
Führer , sich mit neuer linker Phrase- dje katholischen Gewerkschaften solche Einheit unmöglich zu machen, ihrer Organisationen , der bewußte- bensniveaus der werktätigen Massen ‘^ rchkreizpn nnH inologiezu tarnen , und veranlaßt Grup- stärker als die kleinen sozlaldemo- hat an dieser Lage nichts geändert, sten und angesehensten Anhänger des widmen würden . Gerade solcher Re- kommunistisnhpn Amntmrri« 2 d?r
S*n V°” ,^ jbeIt2rn

,
aus kratischen Spaltergruppen . In Bel- da sie auf die Reihen der Arbeiter- Friedens ist es, die Zahl solcher ehr- gierungen — und nicht Regierungen, ns mHden sozialdemokratischen Parteien . gien , Österreich und Italien sind die klasse nicht den geringsten Einfluß liehen Demokraten und Patrioten zu die steh als Sklaven des amerikani - p , Ereebnissp HpoDer Kontakt mit diesen Arbeitern a .^ auia rnnkw,« «m^ cia laiton Hoi fior sehen TmneriaHsmiie nnfftihren — _ ® Ergebnisse des Prozesses gegenDe5 Kontakt mit diesen Arbeitern katholischen Parteienund den Massen der werktätigen So¬

zialisten muß vor allem auf der Basis
des Schutzes der elementaren For¬
derungen der Werktätigen aufge¬
nommen werden , im Verlauf des
Lohnkampfes, des Kampfes für die

die wichtig- ausübte mehren und sie zu leiten bei der sehen Imperialismus aufführen
Vereinigung ihrer Kräfte für die Zu- bedürfen heute die Völker Frank -
sammenarbeit mit allen Schichten reichs, Italiens und des ganzen kapi-

gegenKajk sind für alle kommunistischenund Arbeiterparteien von erstrangi-
FAnhpii iiir den Frieden nntweildiü des Volkes im Interesse der Unab- talistischen Europas besonders . Die îe ha2e

.
n ans ge"nilliwn IUI UVll I IWUVll IlUineilUIg Einheit der Nationen . Erfolge der Einheit der Arbeiter - zefgt ’ .

Wle notwend .g es ist , die revo -
Die revolutionären Arbeiter müs- und sozialem Gebiet sowie auf dem

hängigkeit und Einheit der Nationen. Erfolge der Einheit der Arbelter-
Die breiten demokratischen Mas- klasse sind das Unterpfand des

Kampfes zur Erringung dieses Ziels .

zeigt, wie notwendig es ist, die revo¬lutionäre Wachsamkeit unaufhörlich
zu verstärken , alle Schwankungen

Wahrung der Organisationsfreiheit sen eingedenk sein , daß Unterschiede ren , zur Koordinierung des Kampfes senorgänisationen der Friedens- Die kommunistischen Parteien der *m .Kampf gegen den Feind nieder-und des Streikrechts ,für den Frieden.
des Kampfes in den religiösen Überzeugungen der Klassen- und katholischen Ge- anhänger . die alle sozialen Schichten, kapitalistischen Länder müssen zuringen und erbarmungslos auszu -kein Hindernis für die Einheit der werkschaften für wirtschaftliche jugendliche , Frauen und Geistes- Sache der Einheit der Arbeiterklasse merzen- Die Reinheit unserer mar-

„ , Werktätigen sein dürfen, besonders Forderungen , vor allem in den unte- schaffende vertreten , haben sich bis - 2um sieee führen Dies fordert von xistisch - leninistischen Lehre, dieZu diesem Zweck ist den sozialisti - nicht in dem Augenblick, da diese ren Einheiten, zur Schaffung ge- her als bestes Mittel zur Durchfüh- ihnen die weitere Festieune des 7ii- Treue der Kommunisten zur Sachesehen Arbeitern vorzuschlagen, in Einheit für die Rettung des Friedens meinsamer Komitees der Frauen, mng dieser Aufgabe erwiesen, und sammenschlusses ihrer Reihen die der Einheit und lihre Ergebenheit fürden Betrieben , in Städten und Dör- notwendig ist. In den Ländern der der Jugend usw. Die Einbeziehung sie müssen ln jedem Land zu einer Hebune des ideologischen Niveai « das Land des Sozialismus , die So¬fern gemeinsame Komitees zu schaf- Volksdemokratie, wo sich die kom - eines großen Teils der katholischen wirklichen politischen Kraft , zur ihrer Kader und der einfachen Mit wietunion , ihre Partei und den großenfen, die ein wirksames Mittel zur munistischen Parteien an der Macht Arbeiterund Werktätigen in die Ein- Grundlage einer breiten Volksfront aliedermassen bessere Aneionnnit Stalin , den Führer der Arbeiter undbefinden, gibt es deinen Kampf aus heitsfront zum Schute des Friedens, werden, die fähig ist , nicht nur eine der marxistisch-leninistischen Tehre aller Werktätigen im Kampf fürm reUcriKcpn aiipn Rfir. der Freiheit und der r .ehenshedin- - Friedenspropaganda zu präzisere Organisationsarbeit
1,

und Demokratie. Sozialismus ur ’ ~ ■
sondern auch politische wirksamere Propaganda . Es muß un- derl’ muß auf diese Weise gewahrtdurchzuführen , um den ermüdlich und ohne Schwanken ge- und verstar kt werden.

gen alle Erscheinungsformen des Die Sache der Einheit der

Herbeiführung der Einheit d“'
beiterklasse sein würden , da sie zum religiösen Beweggründen: allen Bür- der Freiheit und der Lebensbedin- wirksame Friedenspropaganda zu präzisere

"
OrÄanisation ^ rl^ it

^
Hnd Demokratie . Sozialismus und > rie-Entstehen einer breiten Einheits- gern wird in diesen Ländern Freiheit gungen der Werktätigen ist eine der betreiben. J— — *- — P S uonsaroeit und — n

front der Werktätigen von unten bei - des Glaubens und der Ausübung Voraussetzungen für den Erfolg die- Aktionentragen . Für die linken Gruppen der religiöser Kulthandlungen garantiert ses Schutzes. Umtrieben des ausländischen Im• ail_ wstucmull , 5iul.mBI1 nps , JIP JSozialdemokrat« ! ist dies ein Betati- und die demokratischenMachtorgane Die Einheit der Arbeiterklasse ist perialismus und seiner Agenten ent- Opportunismus gekämpft und anee- beiterkla ^ p riie.
lt
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gungsteid, auf dem sie zeigen kon- bestrafen nur diejenigen, die unter ein sicherer Ausgangspunkt dafür, gegenzuwirken. Die Erfüllung dieser sparnit
^
gearöeitet wenien --- - - - “ ?td Sache aller Werk***** „ * t . . , * ucouotc“ uiwjtiu 6cu, wx« ei« bivnerer AUbgaßgspunKi aaiur , gegenzuwirKen . uie n.rxunung aieser scannt srearbeitet werdpn um Hsc tätierfm riia n,‘nu+ i-. . __ ’

nen, ob sie wirklich die Einheit der heuchlerischen religiösen Vorwän- daß in jedem Land ein möglichst Aufgabe kann zur Überwindung der Sektierertum zu liquidieren das ein Derialismn« ^ e£ern
Arbeiterklasse anstreben oder ob den im Auftrag der Imperialisten umfassendes Bündnis der natio- Spaltung der Volkskräfte führen , die ernster Hindernd im KamDf der strebt sted ^-

nd •ihr linkes Auftreten nur als Tarnung handeln, um die demokratischen Er- nalen und Volkskräfte geschaffen die Feinde der Einheit in vielen Län- Kommunisten um die Einheit der zu zerrpißpn ^eS ^ apltalsihrer Mittäterschaft mit den rechten rungenschaften zu vernichten und wird, um der Kriegspolitik des Im- dem auszulösen vermochten ; die Er- ArbeUerklassedarstellt Die ernsteste und ln fWpdHcĥ
Fneden zu retten

Sozialdemokraten dient Schließlich einen Krieg vorzubereiten. perialismus Widerstand entgegen- füllung dieser Aufgabe kann eine wärtfzn ^ hreH ^ Atm
.osPhare' vor '

muß man un Auge gehalten , daß Die Annäherung an die katholl- zusetzen und sie zu bekämpfen. Die wirkliche Bewegung der demokrati- nistischen Parteien bedroht ist die Zukunft zur b^ serf,nselbst in jenen Landern , wo die sehen Werktätigen mit dem Ziel , sie imperialistischen Kriegsbrandstifter sehen und nationalen Einheit schaf- Gefahr den Tagesereignissen passiv schaft lite sapho
Zl? 1̂S v*C

!ie2x p asell_
Klassengewerkschaften äußerst ent- Gebiet des politischen Kampfes füh- bedrohen die Unabhängigkeit und fen und den Völkern die Bildung von gMenüberzustehen vor den Schwie- sere uVSIphp ist un '
wickelt sind und die kommunisti- von der Notwendigkeitder Arbeiter- Souveränität aller Nationen. Um sich Regierungen erleichtern , die sich auf rigkeitm zu kapitulieren die Kräfte ODtemnefvnl ?pn A

h
h n !,

nk ^er auf‘
sehen Parteien den Charakter von einheit zu überzeugen, muß unauf- ihre Aufgabe zu erleichtern, ver- die Einheit der Arbeiterklasse , des dir Gemer

^
des FriS ind der d! Arbeit der Kommu -

Massenparteien tragen , breite Mas - hörlich vor sich gehen. Diese An- suchen sie die Einheit der Völker Volkes und der Nation stützen wür- mokratie L ül^ rschäteen nicht zu muß unH wfr̂ ^ Q
°njfrei 1 Â e[tersen der Werktätigen und manchmal naherung muß zu konkreter gemein- innerhalb jedes Landes zu zersetzen den , die mit der Politik der Vorbe - begreifen daß der Kampf der Avant- dir Sa
.
che der Einheitauch die Mehrheit der werktätigen samer Tätigkeit auf wirtschaftlichem und zu spalten. Zu diesem Zweck reitung eines neuen Krieges Schluß garde des Proletariats von entschei- ^ ]t

Arbeiterklasse in dor
siegen. ganzen



Fortsetzung ten Emissäre Titos setzen alle Hebel Tito führt dienstbeflissen alle Be- und in den Gefängnissen der jugo- übernahm, bestand darin , den Dolch- Es muß im Auge behalten werden,
braucht, wenn Tito demnächst, um in Bewegung , um die Beziehungen fehle seiner Herren aus. Es gibt keine slawischen faschistischen Henker stoß gegen die Demokratische Ar- daß die anglo-amerilmmschen Impe-
sich bei seinen Herren und Gebietern neuen Typus — die auf Gleichberech- nationalen Interessen , die Tito auf vernichtet mee Griecnenlands zu fuhren . Die riausten , trotz der schweren Nieder-
lieb Kind zu machen, eine neue The- tigung und Interessengemeinschaft Weisung Washingtons nicht verraten Da sich in Jugoslawien die Presse Henker der Volker Griechenlands läge , die ihnen der Budapester Pro-
orie aufstellt , laut der nicht der Ka- beruhenden sozialistischen Bezie- hätte . Der Belgrader Korrespondent der nationalen Minderheiten, wie und Jugoslawiens , Tito und Tsal- zeß beibrachte , nicht auf ihre Spio-
pitalismus und seine Gegensätze, hungen zwischen der UdSSR und den der Zeitung „New York Herald Tri- auch die gesamte Presse , in den dans , wurden sich absolut . einig nage- und Verschworertatigkeit in
nicht der Imperialismus , sondern der volksdemokratischen Ländern — zu bunea erklärte bereits im Juni

,
in Händen faschistischer Elemente be- una machten insgeheim ab, die he- den . volksdemokratischen Landern

Sozialismus , der Kommunismus die kompromittieren . Diese Beziehungen einem Artikel , betitelt „Vereinigte findet , ist es den nationalen Min- roischen griechischen Partisanen zu verzichteten . Die Konferenz der ame-
Kriege unserer Zeit verursacht. werden zum Anziehungspunkt für Staaten von Amerika werden von üerheiten unmöglich ihre Belange vernichten . Während Tito seine rikanischen Botschafter in den Län-

Und in der Tat, das ist heute das alle Völker, die Frieden und Freiheit Tito politische Zugeständnisse ver- in ihrer Muttersprache frei zum Truppen darüber instruierte , wie sie dern Osteuropas , die vor kurzem in
Hauptschlagwort der Außenpolitik herbeisehnen , für die Völker der langen “, daß die Einstellung der Ausdruck zu bringen. der Demokratischen Armee Grie- London stattfand , verfolgte geradeder jugoslawischen Regierung ge- Länder, die In einem Vasallenver - jugoslawischen Regierung in bezug Die jugoslawische Presse steht chenlands das . Messer in den Rücken das Ziel , im Zusammenhang mit demworden . Alle außenpolitischen Ver- hältnis zum amerikanischen Imperia- auf ihre Forderungen an Österreich, voR und ganz im Dienst des ameri- bohren sollten , schrieb sein Spießge- Budapester Prozeß die Tätigkeit derlautbarungen der Belgrader Faschi- lismus stehen . Aber die Clique Titos in der Frage Triest und in der Frage kanischen Imperialismus und seiner selle Vukmanovic in der „Borba“ amerikanischen Agentur in diesemstenbande verfolgen ein einziges mag noch so toben , sie ist angesichts der griechischen Partisanen Ände- Agentur der vom Tito-Klüngel aus- über die ..Fehler“ der Kommunist!- Teil Europas zu überprüfen. DieZiel , sie versuchen , die UdSSR und der Tatsachen ohnmächtig . Nur dank rungen erfahren werde . Judas Tito, gehaltenen Spione und Mörder. sehen Partei Griechenlands . In die- westliche Presse , die schon nicht mehrdie volksdemokratischen Länder zu der sozialistischen Hilfe der UdSSR dieser Lakai der Imperialisten , führte Jugoslawien ist ein marshaliisier -, sen für die griechischen Patrioten verschweigt , womit sich die ameri-verleumden und anzuschwärzen. Für sind „die volksdemokratischen Repu- die Befehle seiner Herren und Gebie- t Land Wenn Tito und’ schweren Tagen griff er mit bei- kanischen Diplomaten befassen , gabTitos Klüngel gibt es in der Welt bliken . . . in jenes Entwicklungssta - ter genau aus. Er gab Slowenisch- geine Cli(f anfangs in die Welt spieUoser , Tücke und Niedertracht zu, daß in London beschlossen wurde,keine Imperialisten . Jeder Ausfall dium eingetreten , in dem sich das Kärnten preis und verhindert eine . | - d ohne die Führung der Partei und den Ge- m Belgrad ein Spionagezentrumder Clique Titos ist erfüllt von Haß Volk, das die Freude eines freien gerechte Befriedigung der jugoslawi - AnfeSAuskommen uM hoch und nossen Zachariadis an. Die Tito- einzurichten Gleichzeitig verfaß

™
und Wut gegen die UdSSR und die und unabhängigen Lebens kennen- sehen Interessen in Triest . Was Grie- {gjjf

^
amerikanischen Clique wußte , welche Sympathie - ein Ausschuß des sSatedepartements

Ä KÄ Dollars würden die „eigenen Kräfte“ und SoUdantätsgefühie tojugosto - unter d Vorsitz des berüchtigten
volksdemokratischen Länder.

Die anglo -amerikanischen Draht- fühlt und alle Kräfte für die Festi - mand anders als Acheson in seiner
zieher verlangen von ihrem Agenten gung und den Aufstieg seiner Heimat Rede zur Eröffnung der UftO-Voll- und den „besonderen Weg“ unbe- wischen Völker für die griechischen Spionagechefs der Vereinigten Staa-
Tito größere Aktivität auf der gegen- hergibt“ (G. M Maienkow , Rede vom Versammlung, daß sidT die Einstel- einlxächtigt lassen , so i'ufen diese '

J^ eheuren ”^rbeitspro_
wärtigen UNO-Tagung. Das riesige 6. November 1949) . Gleichzeitig steht lung der verräterischen jugoslawi - P° lltlS(* an

t,
H®<? st

tap!er heutf. m
Redtfertisun ^ “ ihres vfrhalte ^ i a"der ° ^ uropas’

Prestige , das sich die Sowjetunion er- die Wirtschaft der USA vor einer ka- sehen Regierung in dieser Frage ge- al*er Öffentlichkeit die amenkani - » ^ g das »neue Methoden enthalt
worben hat , beunruhigt die Imperia- tastrophalen Krise , und diese Krise ändert habe . an. Bekannt

unterließt keinem Zweifel daßlisten . Die Rolle , die die Imperiali- wird alle Länder, deren Schicksal mit All das bewog die „Times“ , fol- ls * jedoch , daß sich die amerikam- Der abgefeimte Provokateur Vuk- . . H „ . Introii5 J ip „pr „„Vlänrn
’
;„.npr,sten den Emissären Titos in der UNO der USA-Wirtschaft verbunden gendes festzustellen : „In der Außen- sehen Bankiers mit den Zinsen allem manovic schrieb, daß _ die Schlacht Hon hnoiShnoonzugedacht haben , läuft auf einen Ver- wurde , darunter auch Jugoslawien , politik beseitigte Tito verschiedene nicht begnügen . Der Amerikaner jj3Uf Grund der absolut falschen ® ° , r JL . Tito

”
such hinaus , die wichtigste Friedens- mit sich reißen. Hindernisse , die einer Herstellung Hoare , der Leiter der von der Inter- Linie der Führung in den wich- t

j , “
. pi■ elP.

aus “ff "
kraft der Welt , die Sowjetunion , zu von Wirtschaftsbeziehungen mit den nationalen Wiederaufbaubank nach tig&ten Fragen (des bewaffneten Liique zuSfaacf ^ lst - bie werden ver¬
diskreditieren und eine Nebelwolke Auf der gegenwärtigen UNO- Westmächten im Wege standen .“ In Jugoslawien entsandten Kommis- Kampfes , der Formierung und Aus- sucnen, sicn soicner Leute wie KajKs
abzulassen , damit man nicht sieht, Tagung hat sich die Clique Titos völ- der Sprache der Kapitalisten hat das sion , hat sich in Belgrad als Herr und Bildung der Truppen , in der Frage oemenen , sowie die geringstendaß die anglo-amerikanischen Impe- lig entlarvt . Es wurde klar , wer hin- zu bedeuten , daß man dem Agenten Gebieter niedergelassen und er- der Macht, der Beziehungen zu den bcnwacnen und Risse m den Parteien
rialisten die Kriegstreiber sind. ter ihrem Rücken steht und wem sie Tito die von ihm angeforderten Dol- klärte den Journalisten auf einer Imperialisten usw .) verloren wurde “ . unc* ini Staatsapparat , unzufriedene,ä- dient lars bewillisen kann. von ihm einberufenen Pressekonfe- Diese Artikel können über die nationalistische Elemente und Men-

renz , er werde die Verwendung der Niedertracht der Clique Titos nicht schen mit zweifelhafter Vergangen-
_1 _ V»_ 1_ _ • 1_ l _ TT_ 1UC.UV1 viuvu niiconivti . 4r. A~

Die als Störungsagenten entsand- dient

Jugoslawien unter faschistische m Regime Wachsamkeit
erfordert Erziehung

von der Bank gewährten Kredite hinwegtäuschen , denn von allen heit auszunutzen ,
kontrollieren Die jugoslawischen v erbrechen, die sie verübte , ist die
Wirtschaftspläne werden diesen Mo- Hilfe die sie den Monarchofaschisten

In der Innenpolitik ist das Haupt- munismus vernichtet werden , läßt es ihnen gelungen , dieses Ziel zu geleg^ Aird ^ zieht föf dlf ^ lkdie ^ meflefuSeLue ^Uchstemergebms der Betätigung der verrate- sich nur mit den Bestialitäten der erreichen. 5or<rhipdpn <don mit Hpr Marshalli- lelstete > ,
eine® af r ungeneuerncnsien .

SÄS « Ä Henker 1. Span .en vergCe,^ *- <*- •. "“SeSuS S “KT2 £ SS? Site . drtng. - A *- “ — “ “ KS ÄS S
Infolge der konterrevolutionären Ei« Genossen Juiovic und Hebrang Clique Titos, die den imperialisti - durch zahlreiche Kanäle in Jugo- M fühlsduselei Schluß gemacht werdenPolitik der Clique Tito-Rankovic , die und viele andere führende Kommu- sehen Kreisen des Auslands voll und slawien ein, die wirtschaftliche Un- Aber der Tag ist nicht mehr fern, muß , die aus der irrigen Annahmein Partei und Staat die Macht usur- nisten in Jugoslawien , zahlreiche Ge- ganz untergeordnet ist , schufen eine abhängigkeit Jugoslawiens ist auf- da die Völker Jugoslawiens mit die- resultiert , daß in dem Maße, wiepierte , wurde in Jugoslawien ein nerale , Obersten und andere Offi- Kluft zwischen der faschistischen gehoben . ser Bande von Spionen , Provo- unsere Kräfte wachsen, der Feindantikommunistisches Staatsregime zierg, die sich im Antihitlerkampf Spionageclique Tito-Rankovic und Die niederträchtigste Rolle, die der kateuren und Mördern abrechnen angeblich immer zahmer und harm-von faschistischem Typus errichtet, als Helden

^
hervortaten , hervor- den Lebensinteressen der freiheits - konterrevolutionäre Agent Tito werden . loser wird . Solch eine Annahme istDie soziale Grundlage dieses Regimes ragende Parteifunktionäre , Univer - liebenden Völker Jugoslawiens . Des

besteht aus dem Großbauerntum auf sitätsprofessoren , Vertreter der fort- halb stößt die volksfeindliche , ver-
dem Lande und den kapitalistischen schrittlichen Intelligenz , Arbeiter räterische Tätigkeit der Clique Titos
Elementen in der Stadt . Die Macht und werktätige Bauern , die ihr Land auf immer stärkeren Widerstand so-
in Jugoslawien befindet sich faktisch lieben , und erleben wollen , daß es wohl seitens der Kommunisten , die
in den Händen volksfeindlicher , re- den Klauen der Imperialisten ent- dem ' Marxismus - Leninismus die
aktionärer Elemente . In den zentra- rissen wird , die die Sowjetunion und Treue wahren , als auch bei der Ar¬
ien und lokalen Behörden betätigen den Sozialismus lieben , sind einge- beiterklasse und der werktätigen
sich aktive Vertreter der alten bür- kerkert und dem Vernichtungsregime Bauernschaft Jugoslawiens ,
gerlichen Parteien sowie der groß- ausgesetzt ,
bäuerlichen und andere der Volksde-

Welches sind die Konsequenzen ?
von Grund aus falsch. Man darf nicht
vergessen , daß die Feinde um so be¬
reitwilliger zum „extremen Mittel“
greifen , je hoffnungsloser ihre LageWelche Konsequenzen sind aus Kampf der revolutionären Elemente wird ,

der Analyse der Lage in Jugoslawien sowohl innerhalb als auch außerhalb Der Verstärkung der Wachsamkeit
zu ziehen ? der KPJ für das Wiedererstehen einer müssen wir verstärkte Erziehungs-

1. Pie Spionagegruppe Titos bringt revolutionären wirklich kommuni - arbeit zugrunde legen Die Zeitung
nicht den Willen der Völker Jugo- stischen Partei Jugoslawiens , die dem Für dauerhaften Frieden , für Volks-

_ _ _ .. . . . Moi ' vic 'miic _ T ommcmiiB fmrt nPT1 riPmnlff ’Qnol " roRto in ihnom Artib -nlWir richten unseren kommunisti - slawiens , sondern den Willen der Marxismus-Leninismus und den demokratie !“ faßte m ihrem Artikel
mokratie feindliche Elemente Die Wahrend die jugoslawischen Fa- schen Kampfgriiß an alle jugoslawi - anglo-amerikanischen Imperialisten Prinzipien desproletarischenlnter - „Verstärkt die revolutionäre Wach-
reeieiSIlp fasAirifsdie

6
Oberschicht scbl

.
s1'̂ n die dem proletarischen Liter- gehen Genossen , die den blutigen ZUm Ausdruck. Sie hat die Inter- nationalismus treu ist und für die samkeit !“ die Aufgaben der kommu-

hlS mit Hilfe des übemgßig auf- ÄEÄIÜÜ Terror in den Kerkern und Konzen- essen des Landes verraten und die Unabhängigkeit Jugoslawiens vom nistischen und Arbeiterparteien in
geblähten Müitär - und Polizeiappa- au

p
S
ht

der P£ tei ausschließen und ver- trationslagern des Henkers Ranko- Imperialismus kämpft ,
rates , mit dem sie die Völker Jugo- Ĵ d großbäuerlichen Elementen

1
weit V1C tapfer ertragen ! schaftlidie Selbständigkeit Jugosla- 5. Der Arbeiterklasse Jugoslawiensslawiens unterdrückt, das Land in ein die Tore der Partei . Die Wirtschaftslage Jugoslawiens wiens liquidiert . und den an ihrer Spitze stehendenMilitärlager verwandelt , die demo- wird für die Wer ktätigen immer Der Kampf gegen die Anstifter Kommunisten muß für den Aufbaukratischen Rechte der Werktätigen Infolge der Zerschlagung der ge- schwerer. Der staatliche Sektor ist eines neuen Krieges ist undenkbar ihrer Partei die umfassendste Solida-aufgehoben hat und jede freie Mei- sunden Kräfte der KPJ durch die kein Volkseigentum ; das ist ein Sek- ohne Kampf gegen die Clique Titos, rität der internationalen Arbeiter -nungsaußerung unterbindet . Tito-Bande ist die Führung der KP j-or des Staatskapitalismus , der dem Folglich ist die internationale Be- klasse zuteil werden . Die Tätigkeit

Frech und in demagogischer Weise Hände vô Sofon^ un̂ ^ rdem ausländischen . Kapital dienstbar ge- deutung dieses Kampfes klar. der jugoslawischen Kommunisten be¬
lügen die jugoslawischen Machthaber von Söldnern des tonerialifmus ee- madlt wurde . 2 . Nachdem die „Kommunistische ginnv immer aktivere und immerdem .Wolk vor sie bauen angeblich in ™

ten.
°

gie^ CP Jugoslawiens wird Der jugoslawische Arbeiter schafft abgesÜmmte
Jugoslawien den Sozialismus auf. j etzt von konterrevolutionären Kräf- nicht für sich , nicht für sein Volk, gewärtigen Zusammensetzung m Formen anzunehmen.In Wirklichkeit ist es jedem Marxi- ten ^ herrscht, die eigenmächtig im Der von ihm erzeugte Mehrwert die Es ist notwendig , die politische undsten klar , daß von einem Aufbau des Namen der Partei auftreten . Be- wird in einem steigenden Maße von bat Sle das Recht verloren, sich ;de0i0giSche Kampagne zur Entlar-Sozialismus m Jugoslawien über- kanntlich wendet die Bourgeoisie ausländischen Banken und Trusten eine kommunistische Partei zu nen- der Tito-Clique mit noch grö-haupt nicht die Rede sein kann, wo seit jeher die alte Methode an, in den eingeheimst . Die in verschiedenen ”en ,V nd ?st *edlgbeb ein Apparat, g Intensität fortzusetzen DieTitos Clique mit der Sowjetunion , Reihen der parteien der Arbeiter - Betrieben , so in einer Gießerei in der die Spionageauftrage der Clique “

olksfeindli^ e Politik dieser AsRn-
hsmus

em
uld

a
Tr

n
Demokrlüe ge-

' blasse Spione und Provokateure an- Stura, in Waggon-Reparaturwerk- Tito-Kardeij-Rankovic-Djilas aus- ^ deg ^ ^ a,
™

muß von derlismus una aer uemoKratie ge ZUwerben . Auf diese Weise versuchen statten bei Maribor und in den Berg- Iunrt - Wpitnffpntiichkpit oinmiitio
SÄSte

°
SMt

“
defSSSSch « d " “ f * 1“ ’ aj“ * E'SI'*C1“ *9» ” ert “ ausgebrochenen Der Kampl gegen Titos Clique be- teilt werden . Die Tito-Len» «incien

'
» l« ®

. spi ?ne_ »nd M»rd« is, eine str . ßened, . » , mo» sebUebe

dieser Hinsicht wie folgt zusammen:
„Der Marxismus - Leninismus

lehrt , daß die Partei der Arbeiter¬
klasse nur dann imstande ist, den
Feind überall , hinter jeder Maske
zu durchschauen und zu schlagen,wenn sie systematisch das poli¬
tische und ideologische Niveau ih¬
rer Kader hebt , sie im Geist der
Unversöhnlichkeit gegen alle 1 Ab¬
weichungen von der Linie des
Marxismus -Leninismus erzieht,ihre Reihen organisatorisch festigt,fremde Elemente rücksichtslos von
der Partei isoliert und alle natio¬
nalistischen und revisionistischen
Abweichungen zerschlägt, indem
sie das Klassenbewußtsein der Ar¬
beiterklasse und aller Werktätigen
auf ein höheres Niveau hebt “

internationale Pflicht aller kommu- sie aus allen internationalen demo- Die wichtigste Lehre, die sich ausnistischen und Arbeiterparteien . kratischen Organisationen aus. Sie den Erfahrungen der großen Bolsche-3. Die Hauptaufgabe im Kampf ge- verraten ihre Angst davor, daß sie wistischen Partei ergibt , besteht darin,gen die faschistische Diktatur Titos nicht mehr imstande sein werden , daß es zur Erhöhung der Wach-
. , . . . . ^ „ _ . . . . . fällt der Arbeiterklasse und den ihre Spionagetätigkeit erfolgreich samkeit notwendig ist, im eigenen

.
Die faschistische Terrordiktatur liehen Zwangsarbeit zugunsten des Völkern Jugoslawiens unter der auszuübenunddahervonihrename - Hause,inunsererParteibolschewi -ten , daß^lie jugoslawische Regierung des Tito-Klungels über die werktati - ausländischen Kapitals . Sie wird als Führung der revolutionären Korn- rikani=chen Brotßebern entlassen stische Ordnung zu ^ Wfon Dasvon den imperialistischen Auslands- gen 'Massen wird zugunsten des aus- „freiwillige Arbeit“ beim Holzfällen , munisten zu. werden.

S entlassen
^

g . 0 ber -kreisen völlig abhängig und zu einem ländischen Kapitals und der eigenen beim ' Straßenbau usw. bezeichnet Jugoslawiens hegen ein Sng der
^̂

Partetaiitglieder EsWerkzeug ihrer Agressionspolitik Bourgeoisie in Stadt und Land durch- Zehntausende Menschen werden ge- aufrichtiges Gefühlter Liebe zur Seien wir unerbittlich und unduld- wurde
8
in cüner ganzen Reihe Par-geworden ist , was zur Liquidierung geführt Zugleich mit der Festigung waltsam zum Holzfällen verschickt. | "™ lgas

die sie befreüe und sam gegen diese niederträchtige tuender vSemokratifchen Länl

führte
1 d § '

stischen Demagogen in Belgrad Ver- sicht die „freiwiligen “ Arbeiten beim großen Familie des Sozialismus und de ™ geringsten Stutzpunkt ün- besten Ergebnisse . In unserer Partei
suchen, die Maßnahmen zur Restau- Holzschlag in den Wäldern Bosniens der Demokratie . Die Völker- Jugo- UCI1' z- B . werden durch die auch jetztDas ZK der KP und die Regierung ration des Kapitalismus durch das und der Herzegowina für den Ex- slawiens hassen zutiefst die Spionage- 6 - , kommunistischen und Ar- p

0Ch
, ,

V?r sich
, gehende ÜberprüfungJugoslawiens haben sich voll und Geschwätz von einer „Aufhebung der port nach England und Amerika . Die Clique Titos und ihre Hintermänner, beitormrtPi erwachen im w feindliche und fremde Elemente ausganz mit den impenalistisdien Krei- Ausbeutung“ oder vom „Triumph- Werbung zu den freiwilligen Arbei- die anglo-amerikanischen Imperia- merhana

'
mit 2 i Verstark„ np d̂ r d

-
er Partei

. ausgeschlossen , die zusen gegen das gesamte Lager des marsch des Sozialismus “ zu ver- ten wird fast ohne jede vorherige listen . Es wächst das Bestreben und Wachsamkeit die wirhtieston ^ Anf- emer ^eit m die Partei eindrangen,Sozialismus und der Demokratie, decken vor eineinhalb Jahren er- Ankündigung ' vorgenommen . Die der Kampf der jugoslawischen Werk- _ab„n F handelt sinh nirht allein als deren Tore weit offenstanden,gegen die kommunistischen Parteien klärte der Verräter Kardelj : „In un- Vertreter der Staatsbehörden kom- tätigen zum Sturz der faschistischen ^
e'i

.
^s nanaat sic^ nicht aUem 0hne Zweifel wird diese Maßnahmeder ganzen Welt gegen die Volks- serem Lande sind allen Uberresten men zur Mittagszeit oder nachts und Gewalthaber . • dle Versuche der Feinde , innerhalb

+
La d Und d der Ausbeutung des Menschen durch nehmen mit Gewalt die Menschen Es ist die Pflicht der kommunisti sen di> im PeUte unserer Partei Stützpunkte zu finden,UdSSR verbündet .
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AusboUt^ s in Stadt oft aufg®steI
^
ten Listen figurieren , goslawischen Arbeiterklasse und sen . Die Wachsamkeit der Massen Die kommunistischen und Arbei-Lande einen grausamen Terror durch. g°
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d

Verstärkt werden - die ge
p
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R
m werktätigen Bauernschaft , die für muß organisierte Formen annehmen , terparteien müssen die ideologischeMit ieder freien Außerune fort, «na Land verstarKt woraen , aie der Bestimmung vorgesehenen Be- die Riiekkehr ;P = t u-., - ^_ _ .—

Land in wirtschaftlicher und politi¬
scher Hinsicht den anglo-amerikani¬
schen Imperialisten untergeordnet
hat

Die Ereignisse der letzten Zeit zeig-
Fünfjahrespian zunichte gemacht

Mit jeder freien Äußerung fort,
schriftlicher , demokratischer Gedan¬
ken setzt man Freiheit und Leben
aufs SpieL Alle Menschenrechte wer- lira zu jung (unter 14 Jahren), viele von
den brutal mit Füßen getreten. Infolge der feindseligen Politik ihnen sind krank oder arbeitsun-

gegen die UdSSR und die Volks- fähig . Die Zahl der Kranken und
Die Gefängnisse sind überfüllt mit demokratischen Länder hat die Greise erreicht 20 Prozent der Ge-
Kommunisten , streikenden Arbeitern , Clique Titos Jugoslawien um die samtzahl aller zu den Arbeiten Mo -
Bauern , die sich weigern , die söge- Unterstützung dieser Länder ge- bilisierten ’. Aber selbst eine ärztliche
nannte „freiwillige “ Zwangsarbeit bracht und dadurch den Fünfjahr - Bescheinigung , die von den „frei-
zu leisten . Folterkammern , Exeku- plan völlig zunichte gemacht . Die willigen Arbeiten “ dispensiert , wird
tionen und Mißhandlungen, die Werktätigen Jugoslawiens werden nicht berücksichtigt. Der Arbeitstag
Lichtfoltem und das Hungerregime sich immer mehr darüber klar, erreicht 10 bis 14 Stunden . Die Er-
in den Gefängnissen versetzen das we lch ein niederträchtiger Betrug nährung ist schlecht und besteht aus
ganze Land in Schrecken. Die Morde Titos Geschwätz vom „Aufbau des Suppe und Bohnen, 200 Gramm Brot
und Erschießungen nehmen kein Sozialismus “ in Jugoslawien , ohne und 200 Gramm Maismehl. Die Men-
Ende. Jugoslawien ist heute ein Land und gegen die UdSSR und die Volks- sehen bekommen keine Kleidung , sie
blutiger Ausrottungsmethoden , ein (Demokratien ist schlafen direkt auf der Erde im
Völkergefängnis . . , , Walde, oft in Regen und Schmutz,Im Dorf ist die Lage der werk- weR gg njcht einmal Baracken gibtNachdem die jugoslawischen Sold- tätigen Bauern schwerer denn je Außer den Menschen muß auch das

Großbauern und sonstigen Aus- dingungen nicht das heißt sie sind Rückkehr Jugoslawiens ins Lager Es ist notwendig , in den eigenen Rei- Wachsamkeit ihrer Mitglieder ver¬
beut« - segnen ihren Wohltäter Judas entweder zu alt (über 55 Jahre) oder Demokratl <- und d<

rs
,
Sozialismus hen die bürgerlich-nationalistischen starken . Sie müssen wirkliche bol-m.--.- entweder zu an (UDer oo janre ) oder kämpfen , mit allen Mitteln zu helfen . Elemente und alle Agenten des Im- schewistische Unversöhnlichkeit ge-

knechte des Imperialismus die Füh- Sie werden von den Großbauern Arbeitsvieh — Pferde und Ochsen- Jugoslawien nimmt immer schärfere In den Ländern der Volksdemo- gegenüber allen der Arhoitortu ^ fminri <4 fD on eioh OQriccnn hahon m . fo rinn non w > 0110/ToKaiitot . Vi*1nn . o . . . . nn on * Cfnailzc noeoiTf « D noi +; .-V nw . . . : i.11 . . . < ® ® UCi rli UCI tCl nloobC

gen alle Abweichungen vom proleta¬rischen Internationalismus an den
Tag legen und die ideologische Arbeit
zur Erziehung der Kommunisten im
Geiste der Treue zum proletarischen
Internationalismus und der Unver¬
söhnlichkeit gegen alle Abweichun¬
gen von den Prinzipien des Marxis¬
mus- Leninismus , im Geiste der Treue
zur Volksdemokratie und zum Sozia¬
lismus , zur internationalen von der
UdSSR geführten sozialistischen
Front verstärken .

In Wissenschaft und Literatur, in
4. Der Kampf gegen das faschi- pdrialismus, unter welcher Flagge sie Ss ^ mTte

“
wach^ mkmt

^
notwendmstische Regime der Tito-Clique in auch segeln mögen , zu entlarven ^

“
umvfrsohnüäe Haltunl

Wir geloben , unermüdlich daran zu arbeiten , daß die KPD
unter dem Banner des Marxismus - Leninismus eine ideolo¬
gisch und politisch klare und organisatorisch festgefügte
Partei wird .

(Grußbotschaft des Parteivorstandes an Stalin zum 21 . Dez. 1949)

die den Prinzipien des Marxismus- Großbauern zwangsweise gegrün- stand der Massen.Leninismus treu sind und für Jugo- deten und von ihnen geleitetenslawiens Unabhängigkeit von den Im -
^Produktionsgenossenschaften “ stel - _ _perialisten kämpfen . Tausende jugo- jen ejne neue Form der Ausbeutung slawien an der Macht

gerichtet ist , Verbreitung illegaler riats — besondere Bedeutung , Heben wir das siegreiche Banner
Flugblätter , Widerstand gegen die n t *, • u . , des proletarischen Internationalismus

Die nationale Politk der in Jugo- Durchführung der Produktionspro- d„Siw ^ isod V01^?
' aoch, höher empor, verstärken wir

" « -i »- stehenden gramme in den Fabriken und gegen 2! . . . _ [ \ .
de

»
n . der dle Liebe zur Sowjetunion , dem er-Staatsapparat nicht sofort zerschla¬

gen, wie dies bei der Großen Sozia-
sten Lande des Sozialismus , dei Ba¬
sis der revolutionären Weltbewe-evolution geschah, gung . der Hauptstütze des Karnptesdie Wachsamkeit für Frieden und Völkertreiheit zur

slawischer Patrioten , die dem Kom- der werktätigen Bauernschaft dar. Bande von Spionen und Mördern ist die staatlichen Aufbringungsaktio- _ -p . .munismus treu sind, wurden aus der Die Großbauern, in deren Besitz sich eine nationalistisch-chauvinistische nen usw . Die jugoslawischen Arbei- k „h
’
„o, ,

ei *
Partei ausgeschlossen , m die Ge - dag [nventar befindet , beuten die Rassenpoltik von faschistischer Art, ter erkennen immer deutlicher, daß i-f „ T1“.12

,
K

.
t0°e

p
!

fängnisse und Konzentrationslager Arbeitskraft der Kleinbauern in den eine Politik der bestialischen Unter- die Produktionssteigerung den Inter- yas bedeutet, aab die Wachsamkeit für Frieden und Völkertreiheit . zurgeworfen , viele von ihnen wurden in sogenannten „Genossenschaften “ viel drückung der nationalen Minderhei- essen der Imperialisten dient und ?er Kommunisten in dieser Richtung großeD Bolschewistischen Partei, derden Gefängnissen gefoltert und ge- brutaler aus als in der eigenen Wirt- ten , denen jedes Recht auf freie Ent- schreiten daher zur passiven Sabo- b®*°"ders verschärft werden muß . Triebkraft der revolutionären Welt¬tötet oder, wie der bekannte jugo- schaft Wicklung genommen wird. tage . \
Die kommunistischen und Arbeiter- bewegung und zum genialen Lehrerslawische Kommunist Also Iovano-

. . . . 1 . . . . . . .. Parteien sind verpflichtet alle der werktätiger Menschheit, zumParteien sind verpflichtetvic , meuchlings ermordet. Die Grau- In letzter Zeit greift Tito immer Die Organisationen der nationalen Eine notwendige Voraussetzung für SchlußfcÄgerungen aus dem Buda- Führer im Kampl der Völker fürsamkeit . mit der in Jugoslawien die mehr zu einer der grausamsten For- Minderheiten wurden aufgelöst . Ihre die Rückführung Jugoslawiens in das pester Prozeß gegen die Spione Rajk Frieden und Sozialismus . Cenn« pnstandhaften Kämpfer für den Kom- men der Ausbeutung , der unentgelt - ehrlichen Führer wurden verhaftet sozialistische Lager ist der aktive und Brankov zu riphen. • Stalin .
’ e
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